Tractatus Theologaffronomifforicus, 


Sternkunſt / vnd den Hiſtorien genommen: 


trawrige betruͤbte zeiten / verfolgungen vnd zer tuͤttungen gewiß vor der 
shür ſtehen / Die Gottloſe ſtraffreiffe vnd Todtſuͤchtige Welt auff⸗ 


conjecturen vnd vermutungen / aus ber H. Schrifft / 
| 


zumuntern / vnd zur buſſe zubekehren: trewlich vnd 
wolmeinend geſtellet durch 


watum der Vntverſitet Srypswaloe in Pommern. 
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Dem Dur GHleuBric- 


ſten / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / 
Herrn Johannes Georgen / Marggraf⸗ 
fen zu Brandenburg / des Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Ertzcam̃erern vñ Chur 
fuͤrſtẽ / in Preuſſen / zu Stettin / Pom̃iern / 
der Caſſuben / Wenden / auch in Schleſien vnnd 
Croſſen Hertzog / Burggraffen zu Nuͤrn⸗ 
berg / Fuͤrſten zu Ruͤgen etc. Mei⸗ 


nem Gnedigſten Fuͤrſten vnd 
Herren. 


2) EREHleuchtiafter/ 
Hochgeborner Gnedig⸗ 
ſter Churfuͤrſt vnd Herr / 
Ich hab nu ins dreyzehn⸗ 
) de Jahr / neben meiner 
BP praxi Medica, mit Jehr⸗ 
SG S 97 d (ie Fa a ennb 
WS AREAS rognoftıcis 4 /trologicts, 
We x / wegen tragender profefsz- 


on. in der Uni verſitet Grypswald / dem gemei⸗ 
nen beſten zu dienen / mich befliffen vnd unter ans 
dern meinen praalictronibus, anno 1592. etwas vo 


a ij des 


; 
ne me, 


des Tüͤrcken Auffruhr / vnd domahls fuͤrſtehender 
Tyrannen / aus den cauſis phyſiois vnnd Aſtrono⸗ 
miſcher Kunſt prognoſticiert / darinnen vnter ans 
dern vermeldet / das der Tuͤrcken Tyranney / wuͤ⸗ 
ten / vñ Gottsleſterung wieder den ewigen Sohn 
Gottes / nu bald ein ende bekommen / vnd er an ſei⸗ 
nem Reich / Macht / vnd Gewalt in kurtzen mech⸗ 
tige vñ wuͤnderbarliche verenderung oder abneh⸗ 
mung erfahren wuͤrde / Wie ſolches aus ſonderli⸗ 
chen gruͤnden aus den Hiſtorien / Nathematiſcher 
kunſt / auch heiliger Schrifft / koͤnte erwieſen vnd 
dargethan werden. 


Nach dem ſich aber der grewliche 
Creutzfeind / vñ vnerſedtliche Bluthundt der Tere 
cke / alßbald im 9 2. Jahr hat vernehmen laſſen / 
er wolle die Berge Israelis vber ziehen / die Bee 
kenner des gecreutzigten Chriſti martern on plas 
gen / ja gar vertilgen ond außrotten: Auch in fol⸗ 
genden Jahren / biß hero ſolches gnug in der wars 
heit an den tag gegeben vnd erfuͤllet worden: Als 
bin ich offt vñ vielmahls von vornehmen / hohen / 
Gelerten / vnd guthertzigen leuten / ſchrifftlich vnd 
muͤndlich / ermanet vnnd gebeten worden / mein 
vorgenommen vnd zugeſagtes werck zu volziehen / 
damit guthertzige leute / in ſolchen betruͤbten zei⸗ 
ten / etwas rath / troſt vii vnterricht habẽ mochten. 


Ob ich 


un 


A 
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* Ob ich aber wol meiner ſchwachelt 5 
ty, vnnd geringen verſtandes mir wol bewuſt / lieber 
ww zurüͤcke gezogen hette / vnnd ſolcher hoher Arbeit 
ug verſchonet geweſen wehr: Hab ich doch nicht als 
My lein / in itzo / mit vollem ſchwange / leider / wuͤten⸗ 
der Tyr anney / des leidigen Tuͤrcken / mich ſelbſt 1 
xe offſtmals zu ernſtlicher betrachtung der dinge ane 
(a gereitzt befunden: Sondern wegen gethaner ver, 
my kroͤſtunge oder zuſage numehr ſchuͤldig erkandt / 
tit von dieſer Materia etwas zuſchreiben / vnd fo viel 
frommen Chriſtliebenden hertzen / die mich bier, 
umb bitlich angeſuchet / folge zu leiſten: Damit 
st gleichwol in dieſen ſorglichen / hochbetruͤbten / vnd 
gantz gefehrlichen zeiten / etwas von des Maho⸗ 


» metiſchen oder Türckifihen Regiments / weſen vñ 1 

ar zuſtande / vielen guten leuten möchte offenbaret | 
werden. 

(ci 

Qs 

he Hab alſo im Namen Gotts getroſt ond ott, 

u lerzagt angefangen / vnd nu mit groſſer mühe on 


10 arbeit vollendet / dieſe meine conjecturen enim vers 
"i mutũgen von degTürefifchen Reichs ontergang/ N 
der in kurtzen zuhoffen iſt / auffs Pappier zubrin⸗ VH 
MU gen: nicht dergeſtalt / das ich eine gerbiffe zeit de⸗ n 
ME terminieren oder ſchlieſſen / vnnd gründlichen bes Ui Y 
n weis ober demon ſtrationes, oder Stoiſche receßr- J 
ji a tij tatem | 


tatem vnd nothwendigkeit einfuͤhren mole / Son⸗ 
dern nur aus den Hiſtorien vnd lauffdes Him̃els 
genommene Vermutungen zuſammen ziehen / vñ 
in eine bequeme Ordnung zubringen / bedacht ge⸗ 
weſen / auff das meñiglich / dem oif Buch zu leſen 
vorkommen moͤchte / (ceu vnd ſchlieſſen koͤnne / in 
was zeiten wir jio leben / wie groſſe gefahr dem 
Roͤmiſchen Reich / vnnd der gantzen Chriſtenheit 
dor auge ſtehe / vñ wie man ſich in ſolcher noth ſchi⸗ 
cken vnd verhalten ſolle. Hoffe derwegen / es were 
den die jenigen fo gute vñ nicht leſterhafftige teuf⸗ 
liſche ruchloſe Epicuriſche hertzen in ſhren leibern 
haben dieſe meine Arbeit eno Heiß / in guten auff⸗ 
nehmen vnd verſtehen / hre gefahr daraus erken⸗ 
nen / vnd derentwegen buſſe thun / Gott bey zeiten 
in die ruhte fallen zuthun bedacht ſein / damit wir 
endlich dieſer forge vnd furcht entledigt / erkennen 
vnd ſagen moͤgen / das Gott vnſere vnd ſeine Fein⸗ 
de geſtuͤrtzet habe. Vnd achte unnötig eine groß 
fe proleſtation wieder die Calumnianten hieher zu 
ſetzen / vñ mich zu erkleren / wie weit man in folche 
verkuͤndigungen fünfftiger dinge gehen ſolle / was 
dauon zuhalten / ete. 


Ich hab aber / Durch leuchtigſter / 
Hochgeborner Gnedigſter Ehurfürft nnb Herr / 
dieſe 


ken 
CAN ey 
te boy 
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gag 
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dieſe meine wolmeinende Arbeit vnd conſecturen / 
vnter Ewer Churfuͤrſtlichen Gnaden vñ Durch⸗ 
leuchtigkeit Hochloͤblichen Namen in den offenen 
Druck gehen laſſen wollen / vnd dieſelbe vnderthe⸗ 
nig damit verehren: Nicht allein weil E. Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden vnd Durchleuchtigkeit mit bes 
ſonderm hohem Chriſtlichem eifer / die reine Lehr 
wieder alle Schwarmgeiſter / vnnd alſo auch die 
Mahometiſche Gottesleſterung beſchuͤtzen / ofi in 
ihrem Lande / Kirchen vfi Schulen zu lehre / ernſt⸗ 
lich anordnen vnd befehlen: Sondern auch / als 
das hoͤchſte vnnd vornembſte Heupt Chriſtlicher 
Potentaten / dieſem vnſerm Creutzfeinde dem leis 
digen Tuͤrcken mit Raht efi That mechtigen wie; 
derſtandt thuen / vnd darauff tag vnd nacht ernſt⸗ 
lich tichten vnnd trachten / wie dieſem grewlichen 
vfi Gottes leſterlichen feinde moͤge geſtewret were 
den. Der wegen ich billig erachtet / oi mein ferz- 
ptum könne vnter Ewer Churfuͤrſtlichen Gnaden 
vnd Durchleuchtigkeit Hochloͤblichem Namen in 
den oͤffentlichen Druck gehen. 


Bitte derwegen gantz demuͤtig efi vnderthe⸗ 
nig / dieſe meine wolmeinende Arbeit / in Gnaden 
auffzunehmen vnnd zubeſchuͤtzen / So wil ich mit 
Gottes huͤlffe ferner der ſtudierenden Jugend vnd 
dem gemeinen beſten zu gute mich bemuͤhen. 

77 Thu hie⸗ 


Thu hiemit Ewer Churfuͤrſtliche Gnaden vñ 
Durchleuchtigkeit / ſampt derſelben Hochloͤbli⸗ 
chem Chriſtlichem Ehegemal / Jungen Herſchaff⸗ 
ten vnnd Frewlin / dem lieben Gott zu langwiri⸗ 
ger geſundheit vnnd gluͤckſeliger Regierunge bes 
fehlen. Datum Grypswald / am tage Philips 
pi vnd Jacobi des 1596. Jahrs. 


Ewer Churfuͤrſtlichen Gnaden 
vnd Durchleuchtigkeit 


Vndertheniger vnd gehor⸗ 
ſamer Diener 


M. David Herlicius, Me- 


dicus Quo Mathema- 
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TRACTATVS THEOLOGA?: 


STRONOMISTFORICYS. 


Das Erſte Capittel. 


Was der Tuͤrck ſey / wo er ſeinenNamen 


her habe / Von anfang vnd vrſprung ſeines Regi⸗ 
ments / Von ſeiner luͤgen / oder luͤgenhafftigen Kee 
ligton vnd glauben. 


Bo wol alle Tuͤrckiſche Chronike võ 


A NS vrſprung oder anfang / Item Religion vnd 
Let des Mahomets ober Tuͤrcken / gnug 
vnd weitleufftig handeln: Hab ich doch aus 
denſelben zum anfange dieſes memes Tra⸗ 
Te. «tate / auch etwas hicher colligieren vnd fes 
tzen wollen / domit der gemeine Mann / dem die Hiſtorien bits 
cher in latemifcher vii griechiſcher ſprache vom Tüͤrcken ge⸗ 
ſchrieben / nicht vorkommen / auch derer dinge wiſſenſchafft 
haben moͤge. Derhalben der guͤnſtige vnd begierige Leſer / diß 
erſte Capittel gerne vnd mit willen wird annehmen / welches 
iſt gleich als eine Vorrede vnd eingang der gantzen Tuͤrcki⸗ 
ſchen Hiſtorien. 

e Vrcken ſeind nichts anders / als Gottloſe 
Heiden / die den wahren Gott nicht erkennen / welche 
gleich wol vnſer lieber Gott in feinem rechtfertigem 

gerne vber vnſere Suͤnde / als fein Kriegsheer / Authe vnnd 

Schlachtſchwerd / wieder die verechter der reinen Religion 

vnd Sacramenten / aller erbarkeit vñ tugenden iso im Chris 

ſtenthumb brauchet / nicht anders als vorzeiten die Chaldeer / 
darnach die Roͤmer der Juden Zuchtmeiſter vnd peitfche ge⸗ 
weſen ſeind / wie dann infonderheit 3 aus Babel Ne⸗ 


bucad⸗ 


I, 
Was Tires 
d'en ſein. 


bucadnezar der Juden Tuͤrcke geweſen / welcher das Juͤdiſche 
(ande mit mechtigem Kriegs volcke vberfallen / die Stadt Je⸗ 
ruſalem eroͤbert / vnd den koͤnig init feinem Hoffgeſinde vnd 
vornehmen Leuten im lande / nach Babel gefenglich wegge⸗ 
fuͤhret. Ein ſolcher Nebucadnezar ift heutiges tages uns 
Chriſt en der Tuͤrcke / welcher vnſers HErrn Gottes Boͤtel 
oder Hencker vñ Scharffrichter iſt / durch welchen die Gott⸗ 
loſe Welt gezuͤchtiget / zur Buſſe vermahnet / ja wegen jhrer 
hartneckigkeit in ewige dienſtbarkeit vnd verdamnus geflüre 
tzet wird. | 
"n : IT, : Es Bat aber der Tuͤrcke den Namen von VEgwuͤſten. 
E —— men. Denn das wort Tuͤrcke fol einen devaftatorem oder verwů⸗ 
en diamen. ſter heiſſen / darumb das er Land vñ leute / Kirchen vñ Schu⸗ 
len / Stadt vñ Haußregiment verwuͤſtet vnd verſtoͤret. Vnd 
Devaſt der heilige Geiſt im Propheten Daniel am x. Cap. do er von 
evalta- dem Tüͤrcken weiſſaget / brauchet eben auch das wort / vnnd 
tor. ſpricht: Er wird den hoͤchſten leſtern / vnnd die heiligen des 
hoͤchſten Verſtoͤren. Welches wort der heilige Geiſt / nicht 
ohne vrſach brauchet / ſintemahl der Tuͤrcke eigentlich ift ein 
verſtoͤrer aller ordnung Gottes / ſeine Religiõ iſt eitel grewel 
vnd luͤgen / ſein Regiment ift eitel tyrannen / die Eheſtifftung 
iſt bey ſhm gentzlich verruͤckt / vnd alle ſein datum / tichen vnd 
trachten ift kriegen / mordẽ / rauben / verwuͤſten / zerſtoͤren / etc. 
Wander / Etliche legen es alſo aus / das es fo viel heiſſe als ein Wan⸗ 
hirte. derhirten / der keinen gewiſſen ort vit behauſung hat / ſondern 
mit feinem Viehe der weide nachzeugt / vnd do er futter fire 
det / doſelbſt ein Gezelt oder hůͤtte auffbawet / ſo lange bip fein 
Viehe nichts mehr findet / ſo bricht er wieder auff / vnd (ucbet 
an einem andern ort weide. Welches vó den Scythen / Tar⸗ 
tern vnd erſten Tuͤrcken zuuerſtehen / welche in jren Lendern 
keine Stedte vñ bleibende wohnheuſer gehabt haben. Doher 
Mago auch der Tuͤrcke im Ezechiel am 38. vii 39. Cap. Vnd in der 
898 offenbarung Johannis am a0. wird Magog genant / vit per 
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aphæreſin oder mit abgekuͤrtztem Namen Gog. Doctor Lu⸗ 

ther deutet das wort Magog, dz es ſo viel als dachman heiſ⸗ 

ſe / oder Huͤttenman / der nicht ein gewiß hauß zur wohnung / 
ſondern allein ein bloſſes vberdach / oder eine huͤtte vnd gezelt 

vor zeiten zur wohnung gehabt habe. Vnnd wird in gemein 

dauor gehalten / das dieſe Voͤlcker von Magog ‚welcher iſt 
Japhets Sohn (der ein Sohn Nohz geweſen) als er im j. 

buch Moſe am jo. Cap. genent wird / Ihren vrſprung nach 

der Sindfluth bekommen. Etliche meinen das ſie von Ti Tiras,’ 
ras (welcher auch Japhets Sohn einer geweſen) jhren Naz 

men haben / das heiſt ein zerſtoͤrer vnd zerbrecher / wie ſolches 

der Herr Celichius in ſeinem Tuͤrcken bericht erkleret / vnd 

ſollen von dem die Thracier / vnd der Tuͤrcke / welcher auch 

gantz Thracia vnter fich hat / jren Namen oberfotfien haben. 

Etliche geben dem Tuͤrcken den Namen vom Fluß Tirck / Zire Au- 
welches ein durchbrechender ſtrom iſt / viel ſtein vnd ſand mit vius. 
vngeſtůme ins Caſpiſche Meer fuͤhret ctc, Beſich hiend weit⸗ 
(eufftiger vnten im 35. Capittel / von der Prophecey Ezechi: 

cis, 

Die Griechen haben dieſe Voͤſcker genant Nomades, C... , 
vnd Scenithas, vnd ha maxobios, eben vmb erzehlter vrſa⸗ apie 
chen willen / nemlich / die nicht eigne heuſer gehabt / ſondern 
nur mit jhren karren / huͤtten vñ huͤrten / nach der beſten weis Á 
de / herumb vagieret ſein ete. Vnd nach bem fie fich alzeit gee Sa ra ceni 
ruͤhmet / als weren fie Abrahams Geſchlechte vñ Nachkoͤm⸗ 3 
lingen / haben fic fich die Saracener / (als der Saræ kinder) 
genent / Sie ſind aber nicht von der Sara Abrahams Fraw 
geboren / ſondern von ſeiner Magd Hagar / darumb ſie ſich 
billich Hagarener (wie fie auch von andern alſo genant wer⸗Hagareni. 
den) hetten neñen ſollen. Man moͤchte ſie auch wol Ißma⸗ 
eliten neñen / dieweil fie von Iſmael / welchen Abraham von 
der Magd Hagar gezeugt hat / entſprieſſen ſollen ! Dieweil 
fie fich aber ſolcher ankunfft geſchemet / haben ſie ſich nicht 

m A ij Agares 


Agarener / ſondern Saracener genent / als wehren fie nicht 
der Magt / ſandern der Frawen oder freyen kinder / weil doch 
der Sathan jmmerdar gerne ein Eugel des Lichtes fein wil. 


Kedariter. Die heilige Schrifft nennet fie Kedariter oder Araber / weil 


der nace der Tuͤrcken Abgott iſt / in Arabia geboren / 
auch entlich zu Mecha begraben. aub im 26. Pſalm bekla⸗ 
get ſich / das er vnter dem reuberſchen Volcke / vnter den huͤt⸗ 
ten Kedar wohnen mus. Daniel am 7. Capittel neñet den 


Klein Horn Tuͤrcken ein klein Horn. Denn als er im Schlaffe ein him⸗ 
Danielis. liſch Geſichte / gleich als in einem traume / vier groſſe Thier 


geſehen / ſo aus dem Meer herauff geſtiegen / hab das erſte wie 
ein Lew gefehen / doch mit zwen Adler fluͤgeln / welchs die erſte 
Monarchey der Aſſyrier vnd Babylonier bedeutet hat. Das 
ander Thier fey ehnlich geweſen einem Baͤrd / habe bre» fans 
ge zehne gehabt / vñ viel fleiſch gefreſſen / dadurch der Meder 
vnd Perſer Monarchey verſtanden wird / welches drey vor⸗ 
nehme Potentaten gehabt / als Cyrum, Darium vnd Xer- 
xem, welche alle mit mechtigen Kriegen viel blut vergoſſen. 
Das dritte Thier ſey ehnlich geweſen einem parde mit vier 


fluͤgeln / als ein Vogel / dis hat der Griechen / vnd ſonderlich 


des groſſen Alexandri Monarchey angedeutet / welche ſchnel 
oie in einem fluge gewachſen / bald aber widerumb in vier koͤ⸗ 
mareiche zerfallen ift. Dem vierdten vnd letzten Thier hab 
er keinen Namen geben koͤnnen / aber es fey ſtarck / ſcheußlich 


vnd grewlich anzuſehen geweſen / vnd habe jo. hoͤrner gehabt / 


dadurch wird dz Roͤmiſche Reich verſtanden / welches mechs 
tiger werde ſein / als die andern alle. Seine gehen hoͤrner bes 
deuten geben Koͤnige / fo aus demſelben Reiche entfiche wer⸗ 
den / als Syrien / K gypten / Aſien / Griechenland / Affriea / 
Spanien / Franckreich / Welſchlandt / Deutſchland vnd En⸗ 
gelandt. Vnd bo der prophete Daniel recht zugeſehen / hat 
er geſehen / das zwiſchen den jo. hoͤrnern ein klein horn fo) 
herfuͤr gebrochẽ / für welchem der ſorderſten hoͤrner drey " 
i auf gt 


Mn : à : 
ky außgeriſſen wurden / welches bedeute ein Nemes Reich / das 
ifti. mechtiger werde ſein / den der vorigen Reiche keins / vnd wer⸗ 


tt, de drey Könige demuͤtigen / den hochften leſtern / vnd die hei⸗ 
TW ligen des hoͤchſten verſtoͤren. Diß eilffte kleine horn ift nies 
Ga, mand anders / als der leidige Tuͤrcke / mit feinem verfluchten 
tig Gottsleſterlichen Mahomet / wie folches offentlich vnnd am 
Md — (497 das es eigentlich vnd augenfcheinlich mit ber offenba⸗ 

7 — rungvne gefichteDaniclis vberein kompt / vñ in der gantzen 


Hyde, Aoͤmiſchen Monarchey kein ander eich zu nennen ift / in 
vi dem es alles fo ergangen / als in des Tiriten Reich. Dif hat 
AT bic foͤrderſten drey hoͤrner dem Thiere abgeſtoſſen / find bre) 
eds Koͤnigreich / als Agypten / Aſia / vnd Griechenland / welche 
denke durch den Tuͤrcken bezwungen vñ vberwüden wurden. Doch 


VN - weil es nicht als ein eigen vnnd beſonder Thier dem Pro⸗ 
ue ppeten Daniel erſchienen / ſondern nur als ein klein horn / 
e — Sard bedeutet / das es nicht eine ſonderliche vnnd newe Mo⸗ 
un narchey oder Keiſerthum̃ fein werde / ſondern nur ein Teich / Das Türckt⸗ 
(fm wiemwol mech tig / ja mechtiger als d andern jo. keins. Vñ dies < e Reich 
m path weil in dieſem Regiment / kein trewe / conſens / freundſchafft / ſey teine 
n vili liebe / correſpondentz / freundliche gemeinſchafft des Heupts Monar chey. 
teh rh vnd der glieder iſt / ſondern das heupt ift alleine fac totum vit 
ruat der Regierer / feft keine gliedmas oder vnderthanen zu einem 
catch Zi fryen weſen kommen / macht alles vnter ſich zu knechten vnd 
ford Schlauen / wuͤtet / tobet vnb tyrannifiert vber ſie / ſuchet nur 
ofi allein feinen eignen nutz / (eft die Vnderthanen zu einiger 
wee freyheit vnd bürgerlichen zuſtand nicht kommen / haben feine 
nee zutrit oder hoffnung zur hoheit vnd macht im Regiment / do 
eng gtlt nicht Adel lehr / kunſt / weißheit oder tugent / ſondern mas 
nh voll grim vnd Tyranney wieder die Chriſten am meiſten fid) 
fh mercken vnd brauchen leſt / die werden zu groſſen Sachen bes 
ig fordert ctc, Derhalben ſein Reich nicht cine Monarchey os 
l der Keyſerthumb / ſondern viel mehr eine Tyranney / vnd zu⸗ 
pm: ſammengerafftes raubreich fan genennet werden. 
P: a iij Den 
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rit, Den anfang ond vrſprung feines Regiments belangen⸗ 
Anfang vnd de / iſt daſſelbe von einem Arabiſchen Boͤſewicht in Orient o⸗ 
er (prung desder gegen auffgang / mit namen Mahomet / entſproſſen / vmb 
Türckifchen die zelt / als man nach Chriſti Geburt ohngefehr coo. gezeh⸗ 
Regiments. (ec hat / wie vnten im fuͤnfftẽ Capittel mehr ſol berichtet wer⸗ 
den. Eben zu der zeit / do im oceidẽt oder gegen Niedergang / 

das Antichriſtiſche Babſtumb ſeinen erſten anfang in der 

Welt genommen. Zu welcher zeit ein grauſamer 

zorn Gottes mus geweſen ſein / do der Teuffel hoch 
ſchwanger gegangen / ein bar zwilling / oder zwen 

groſſe Fendes / vnd Meiſter Hemmerlinge außge⸗ 
nd gegen Auffgang der Sonnen / den Na⸗ 

omet mit feinem Alcoran / gegen ontergang aber 

den Babſt Fregorium vnd e Malefacium mit jrer 
NMeſſe ond Primat. Dieſer Mahomet ift ven geringẽ 
159 7. vnd armen Eltern geboren / vmbs Jahr Chrifii 597. das als 
9 ſo gleich auffs fünfftige 597. Jahr der Tuͤrcken Reich / die 
jo oo. J000. Jahr / die fie jhnen ſelbſt zum termin propheceyet / zum 
ende leufft / dauon vnten im §. Capittel. Sein Vater bat 

Abdara oder Abdela geheiſſen / die Mutter Emma, aus 

dem Geſchlechte der Iſmaeliter / in einem Flecken Itraripa 

637. genant / in der Landſchafft / die vnter die Heupſtadt Mecha 
597. in Arabia gehoͤrig / geweſen / dohin er auch / als er in feinem 

4% 40. Jahr geſtorben / anno Chrifti 637. begraben worden. 

Nu mercke / lieber Leſer / wie dieſer Teuffelskopff von ei⸗ 

nem kleinen oder geringen anfange / ſo groß worden iſt. Die 

ſen Mahomet haben die Freybeuter oder Landreuber ſeinen 

Eltern geſtolen vnnd entfuͤhret / vnnd einem reichen Kauff⸗ 

man Abdimeneleb verkaufft / welchem er in frembden Lanz 
den hin vnd her gedienet / guten nutz geſchaffet / vnd darum 

von ihm / weil er auch keine kinder gehabt / ſehr geliebt wordt. 

Do die 
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fil, Do dieſer Kauffman ſtirbt / nimbt Mahomet die Widwe / 
it in, welche / als ſie jhme in einem Teſtament alle guͤter vermacht 
[ns hatte / ſtirbt fie auch / vnd bekombt er faſt eines Graffen gut / 
TM alfo auch / das alsbald cin Arabifcher Fuͤrſt jhme feine Toch⸗ 
hri ter gegeben. Do er nu mit Fuͤrſtlichen Perfonen fich bes 
Mn ſchwegert hatte / wuchs jhm der muht / alſo das er etliche ſtraſ⸗ 
TM ſenreuber vii aller(en loft buben an ſich gehenget / im Buſche 
| "m gelegen / bald do einen / bald dort einen andern vberrauſchet / 
Fu hm Naab vnd Gut genommen / auch mit gewalt enter fein 
turn Regiment gezwungen / darnach gange Stette mit ſturm an⸗ 
a zulauffen / vñ ſie zu vberweltigen / ſich vnterfangen / auch ent⸗ 
it lich Mecha die Heuptſtadt im Lande / nach vielen anlauffen / 
m vnter fein gebiete gebracht. Letzlich / als er alſo an ſtercke vñ 
PVolck zugenommen / das jhm das Land Arabien faſt hat wol⸗ 
a len zu enge werden / hat er fich in A (iam vnnd Perliamges 
LI macht / doſelbſt eine Herſchafft nach der andern eingenom⸗ 
1 men / biß er zu der groͤſten hoheit kommen / in welcher er noch 


ifii itzt bluͤet ond ſchwebet. 

dai Vnd diß iſt fein anfang / vrſprung / wachſen vñ vermeh⸗ 
ue kung feines Reiche geweſen. Mehr bericht von feinem qu» 
Se nehmen / vnd wie er endlich weiter an macht vnd Lendern ge⸗ 
er wachſen / auch wie Otto mannus ein eigen Reich angefan⸗ 
dal gen / gehoͤret in die Chroniken. 


* Seine (ügen betreffende / mit welchen er feinem Regi⸗ 1111 
UMP ment auch eine ſonderliche lehr (denn dorumb wars dem Seine fügen 
, Teuuffel am meiſten gethan) wolte anhangen/ift er der Mas dodurch er 
en m homet ſehr verſchlagen geweſen / hat ſich ſonderlicher offen⸗ gewachſen. 
fülle barung von Gott geruͤhmet / vnd getichtet / er hette heimliche 

om geſpreche mit den Engeln / vnnd wuͤrde in feinem Geiſt offt 

mern verzuͤcket / do jhm der rechte glaub vnd Gottes dienſt zuerken⸗ 

Ag nen gegebẽ wuͤrde. Auch pflag er von der Schweren kranck⸗ 

nr heit oder fallender ſucht offtmals geplaget zu werden / das er 

t / wi eine halbe ſtunde vnd lenger vor Todt gelegen. Er aber gab 
„„ bey ſei⸗ 


bey ſeyner frawen / vnd andern leuten vor (den vnglimpff 
abzuwenden) es wehr keine kranckheit / hette auch keine weh⸗ 
tage / Sondern es wehre ein ſonderlich werck Gottes / dorin⸗ 
ne er mit ſeinem Geiſt zum Engel Gabriel verzuͤckt wuͤrde / 
der jhm vermelde / wie er alles in der Lehr vnnd Regimente 
anordnen vnnd beſtellen ſolle. Hat derwegen ein ſonderlich 
Alcoran, Buch beſchrieben / welches der Alcoran genant wirt / vom 
Arabiſchen Artikel Al (mit welchem ſonſten viel wörter 
verknuͤpfft werden / als Almanach, ab al & manach, id eſt 
computatio menfium, Item das woͤrtlin almageſtum, al. 
gorithmus etc.) vnd coran, id eſt, confuſio, commixtio, 
eine vermiſchung oder zuſamenſetzung. Deñ der Mahomet 
in feinem Alcoran oder Quodlibet ein rechtes ex quam- 
pluribus gemacht hat / nemlich aus dreyerley religion etwas 
juſammen geflicket / als der Caluiniſten / Juͤden vnd Heiden. 
Vornemlich hat er einen verlauffenen Neſtorianiſchen oder 
Caluiniſchen Muͤnch aus Welſchland mit namen Sergius 
genommen / vnd dozu einen Juͤden Iohannem Antiocheni, 
vnd einen Heiden an ſich gehenget / vnd aus dieſer helliſcher 
dreyfaltigkeit / oder dreyer Perſonen raht / eine newe Bibel 
gemacht / dz iſt / einen Alcoran, in weſchen er als ein Quod- 

libetarius, rechte centones hin vnd her / was ſhm darin g 
fallen / als ein alten Betlers mantel zuſammen geſticket / das 
nichts an einander henget / nicht anders / als weñ ein beſeſſe⸗ 
ner / oder treuwmender / oder ſchlaffender / oder trunckener 
Menſch etwas her lallete. Iſt auch im ſelben buche verboten / 
das es nur in der Arabiſchen Sprache bleiben / vnnd nicht in 
andere Zungen verdolmetſchet werden ſolle / auch kein Tuͤrck 
vom Alcoran mit jemande ſich in eine diſputation gebe / 
dieweil fie wol fchticffen koͤnen / das ſolche Lehr / ſo fie andern 
bekandt wuͤrde / leichtlich vmbgeſtoſſen vnd wiederlegt moͤch⸗ 
te werden. Mehr andere grobe luͤgen werden von die⸗ 
fan Gottloſen Mahometh erzelet / mit welchen er feinen Al. 
a coran 
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) 
i coran oder Religion hat beſtetigen wollen / vnd werden zum 
Mg. theil in der dritten Zürdenpredigt Herrn Doctoris Geor- 
i gij Mylij gefunden. Er hat eine zahme Taube abgerichtet / 
das fie jhm auff die Achſel geflogen / vnd koͤrner von Getrei⸗Andere G7 

fa de / die er in das rechte ohr geſtecket / mit bem ſchnabel heraus gen. 
nt gelanget vnnd verſchlucket hat. Da er nu der ſachen gewiß / 

vnd dle Taube gnugſam hierzu abgerichtet geweſen / leſſet er | 
auff cine zeit dem Volcke anſagen / das auff eine gewiſſe kun, 
a deſie fich verſamlen wolten / aus Gottes befehl. Denn ihm 
mage ſey die anzeigung vit offenbarung geſchehen / das in des Vols 
om ckes gegenwart / Gott ſeinen Geiſt vom himel ſenden / vñ jhm 
v eróffuen laſſen wolle / wie er es mit feinem newen Geſetze vnd 
Wang Alcoran wolle gehalten haben. Do das Volck in groffen 
tita anzahl zuhauff kommen / augen vnb menter auffgeſperret / vii 
d mit verlangen gewartet hat / was deren ort geſchehen werde: 
Hw hat ſich Mahomet an einen beſondern vnd erhobenen ort ges 
a ſtellet / dahin er zuuor feine Taube albereit gewehnet hatte / 
nAni, an welchen ort alsbald die Taube jhm von ferne zugeflogen / 
vnd ihrer gewonheit nach / auff die rechte achſel des Maho⸗ 
dum mes geſeſſen iſt / jhm ein koͤrnlein nach dem andern aus dem 
tid) ohre genommen. So offt nu die Taube ein koͤrnlein hette 
wm außgebicket / ſo offt brachte Mahomet etwas auff die bahn / dz 
vat jhme Gottes geiſt in geftalt der Tauben geoffenbaret hette / 
welches alles er doch zuuor / aus des boͤſen Feindes angeben / 
i zu hauſe bedacht vnd erfunnen hatte. Mehr 68 
Es vermelden etliche Schribenten / das ſich Mahometh 9 d t v 


bo in feinen eignen Schrifften geruͤhmet / wie er auff eine zeit / am 

MIS da er in feiner BerCapelle geweſen / ſey bey naͤchtlich er weile 

cuti verzuͤckt / vnd gar in den oͤberſten himel entfuͤret worden / mit 
welcher verzuͤckung es auff dieſe maß ſey zugegangen: Der 

il Engel Gabriel fey zu jhme in die Bettcapelle kommen / vnnd 


vedi! habe ‘tie kom 

geſagt / Mahomet / Gott befihlt / du ſolſt zu jhe foren. 
nnd Drauff er geſagt / Wo folle ich zu jbm kommen? Der Engel 
ine | 2 bab ges 


a! 
|| 


hab geantwortet. Da er ift. Alsbald aber / bo er diß gefage / 

A inus velt?) veri inden geweſen ein Thier / gröfler als ein Eſel / doch 
dius aſino etwas fleiner als ein Maulthier / welches auch habe reden 
koͤnnen. Als er nu ſich auff daffelbige geſetzt / fey er darauff 

auffs aller lengſte einer ſtunden lang / fuͤnfftzig tauſent meilen 
gefahren / balt darauff ſey er in einem augenblicke kommen in 

den heiligen Tempel zu Jeruſalem. Als er nu doſelbſt vom 

Pferde abgeſtiegen / habe jhn der Engel auff ſeine Schulter 

gefaſſet / vnd alſo gen himel gefuͤhret / vnd erſtlich zwar in den 

erſten himel / alda er ſich ein wenig vmbgeſehen / vnd gebetet 
habe:folgents in den andern / bald in den dritten himel / vnd 

alſo fortan / biß in den ſiebenden / da dann alzeit von einem hi⸗ 

mel zum andern ſo weit ſey / als weit einer an meilen verbrin⸗ 

gen moͤchte / der goo. Jahr an einander reiſete / das wuͤrde 
vngeferlich treffen / ſiebenmahl hundert tauſent vñ fuͤnfftzig 

tauſent meilen / auff jeden tag vier meil weges gerechnet. 

Was ſolte nu dieſer Teuffelskopff nicht liegen duͤrffen / da er 

ſich mit ſolchen vngeſchwungenen luͤgen vernehmẽ zulaſſen / 

nicht geſchewet hat. . 

Doctor Georg Mylius feget noch dieſe lügen des Mas 

Noch eine homets / das cr von Gott felgam ding tichte / wie Gott fige 
feue gen. auff einem foit Stuel / darauff er (tete võ Engeln getragen 
werde / vnd habe Gott jmmerdar fuͤr ſich eine groſſe Tafel / 

die ſey von lauter ſchoͤnen vnd gruͤnen Smaragd gemacht / 

darbey er auch eine Schreibfeder habe / die fey fo lang / als 

lang ein weg (cin moͤge / daran einer oo. Jahr an einander 

zu reifen habe auch fo breit / als lang ein weg fein moͤge / dar⸗ 

an einer 80. Jahr zu reifen habe / darmit ſchreibet Gott ohne 

vnterlaß auff die groſſe Tafel / was in der Welt allenthalben 

geſchehe / darauff fiche auch geſchrieben / alles was von anbe⸗ 

gin der welt geſchehen fey/ vnd was da ſey / beides im himmel 

vnd auff erden. Dieſe Tafel durehſehe vnd vberleſe G Ott 
der HErr allzeit in tag vnnd nacht / hundert vnd 66, "at 
e 


LN SAS ST 
TN Der Thron oder Stuel Gottes werde alzeit von J. Engeln 
Gh getragen / der jeder tauſentmal groſſer ſey als die gantze welt / 
Itt vnd hab jeglicher 70000. koͤpffe / jeder kopff ſiebenmal joo. 
nn, dauſent meuler / vnd fein in jeglichem maule joo. zungen / 
Hen welche in 700000, vnterſchiedlichen Sprachen / Gott ohn Magna 
Wig, vnterlaß loben. Ferner follen dieſelben Engel / die Gott auff 'mpuden- 
ue dem Ctuefe tragen / vmb jhre ſchulter vnd Nacken fo breit ta Dia- 
Mp ſein / das fo ein Vogel ooo. Jahr floͤge / er kaum von einem boli. 
n ohr zum andern kommen oder fliegen koͤnte. Wer hat doch 
al | — foleh vngereumbt ding bey einigem Marcolpho ober Eulen⸗ 
TM ſpiegel jemals gelefen? Doraus zu ſehen / was ver ein ons 
mh verſchemter Luͤgener der Teufel ſen / vñ wie grewlich er Gots 
fi Les Wort verfelſche. Derhalhen wir nicht ſollen ſicher ſein / 
[ti vnd den Lügenpredigern vnd Teuffelsdienern vnſere ohren 
* leichtlich leihen / ſondern jhren tandt gegen Gottes Wort 
"m halten / welches als ein probierſtein ift / dadurch alle falſche 
ni; Lehr an tag kommen / vnd wiederlegt werden kan. 
" Bnd bif ſey von feinen greifflichen/ ja Teuffliſchen luͤ⸗ 

T" en. Nun wil ich auch zum beſchluß dieſes Eingangs oder 

* orrede / ein wenig von ſeiner Lehr vnnd Artickeln ſeines 


4 Glaubens erzehlen / darnach gu meinem vorgenommenen 
vmi wercke ſchreiten. ö 
ane Anfenglich / all ſein Grund feiner Lehr iſt vom Herrn v. | 


(dà Chriſto / das er nicht Gottes Sohn ſey / habe nicht für die Don feiner 
n Sünde der Welt gelitten / viel weniger fep er für die Welt Br” Are 
ung geftorben / man duͤrffe jhn nicht anbeten / wo man nicht eine Hlaubeng 
cid ſchreckliche Abgoͤtterey begehen wolle. Item fo ſemand fas ^ . 
ital ge / Gott habe einen Sohn / der thu eine ſolche ſchedliche vnd 
ma ſchendliche rede / das nicht wunder wehr / der Erdbodem ging 
dum) drüber zu grunde. Vnterſtehet fich auch / ſolche leſterung zu⸗ 
hal beſtercken / mit etlichen Beweiſungen / als / Gott habe ja kei⸗ 
igh i ne Fraw nicht / drumb koͤnne er auch keinen Sohn haben / 

| B ij Item / 


Item / hat er einen Sohn / warumb hat er auch nicht Toͤch⸗ 
ter? Item fo Gott der Vater einen Sohn hette / muͤſte er 
ſich vor den Sohne beſorgen / er würde jm nachm Regiment 
ſtreben / würde auch allzeit nicht einigkeit zwiſchen Vater vi 


Sohn bleiben. Sonſten bekennet er von Chriſto / das er 


fer ein groſſer Prophete / von der Jungfraw Maria geboren / 
vom heiligen Geiſt empfangen / (wil alſo den Chriſten etwas 
nachgeben / vnd ſie damit fangen) ſey bey Gott in ſo groſſem 
anſehen geweſen / das er jhm ſeine eigne Seele zu eigen ge⸗ 
geben / jhm mehr krafft vñ herligkeit als keinem andern Pros 
pheten / verlichen / auch fey er von Gott geſandt in die Welt / 
das Evangelium zu predigen / das wer demſelbigen gleubt 
vnd folge / ſolle Gottes gnade vnd das ewige Leben erlangen. 
Aber Chriſtus fey nicht für die Sünde ber menſchen geſtor⸗ 
ben / ſey auch nicht von den Juͤden gekreuͤtziget / ſondern do er 
zur kreutzigung außgefuͤhret worden / habe jhn Gott den Ju⸗ 
den vnter jhren henden hinweg / vnd alſo lebendig gen himel 
genommen / vnnd jhm / neben ſeiner Mutter der Jungfraw 
Marien / einen ſchoͤnen luſtigen ort im Paradeis / do ſchoͤne 
£5cumc/ waſſerflüͤſſe / vnd andere herligkeiten / eingereumet / 
aldo er fich bif auff den Juͤngſten tag behelffen muͤſſe. Vnter 
des aber habe Gott eine andere Perſon vnter der Juͤden hen⸗ 
de geben / die Chriſto gantz ehnlich geweſen / vnd von den Juͤ⸗ 
ben ſey getoͤdtet worden. Vnnd leſſet alſo der Mahometh 
den Chriſten das alte vnd newe Teſtament in ſeinem werth / 
aber mit ſchrecklicher Gottesleſterung / grewlicher verfel⸗ 
ſchung / vnnd Teuffliſcher luͤgen / dauon ſonſten allerley wie⸗ 
derlegung / aus Gottes Wort gegruͤndet / verhanden ſein / vii 
gar eine nuͤtzliche arbeit hierinnen in j o. Tuͤrckenpredigten 
gethan / der Wirdige vil Hochgelarte D. Georg Myli’,der 
heiligen Schrifft Profeſſor zu Jena / welches Buch nuͤtzlich 
in dieſen betruͤbten zeiten zu leſen iſt / vnd frommen Chriſten 
ſol beuohlen vnnd bekandt fein. Ferner bekent der E^ 
au 
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auch / das nur ein Gott ſey / Schoͤpffer himels vnd der erden / 
vbcrall gegenwertig / allwiſſent / allmechtig / ein ſtrenger Rich⸗ 
ter / eine e der Todten / ein Juͤngſt Gerichte / 
Paradeis vñ himliſche frewde / verdamnus der hellen / Item 
das man nicht die Bilder oder goͤtzen ſol anbeten. Die Tuͤr⸗ 
cken geben viel Almoſen / ſind viel barmhertziger gegen die jh⸗ 
ren / als wir Chriſten / haltẽ oftmals faſte / das ſie einen gan» 
tzen tagk weder eſſen noch trincken / haben viel walfarten / 
durch weite vngehewre wege Arabiaebif gen Mecha, do das 
heilige Grab jhres Propheten Mahomets fein ſolle. Trun⸗ 
ckenheit iſt bey jhnen ein hoch laſter / wird mancher / ſo auff 
der ſtraſſen truncken befunden / ſtracks auff friſcher that geſe⸗ 
belt. Septemcaſtrenſis ſchreibet von des Tuͤrcken Bes 
ten / das ſie alle tage fuͤnff betſtunden haben / vnd gewiſſe Col⸗ 
lecten oder Gebet / auch gewiſſe Erdt oder Fußfall brauchen. 
Die erſte ift fruͤh / wenn die Sonne auffgehet / do ein jeder 
Tuͤrcke zwey Gebet ſpricht / vnd viermal auff die Erde fellt. 
Die ander Betſtunde iſt auffn mittag / do fallen ſie jo. mahl 
auff das angeſichte zur Erde / vñ ſprechen 5. Gebet. Die drit⸗ 
te ſtunde iſt vmb Veſper zeit / fallen domals achtmal nieder / 
vnd ſprechen vier Gebet. Die vierdte betſtunde iſt / wenn die 
Sonne vntergehet / haben domals fuͤnff fußfall / vnnd drey 
Gebet. Die fuͤnffte oder letzte wehret am lengſten / nach dem 
Nachteſſen / fallen jc. mahl zu bodem auffs angeſicht / vnd has 
ben acht Gebet. Dieſe ordnung halten fie vleiſſig / vnd fo 
ſie wegen Reiſen / Krieg / oder kranckheit folches vnterwegen 
muͤſſen laſſen / bringen fie es hernachmal wiederumb herein / 
vnd recompenſieren / was fie vorſeumt haben. Im Kriege 
ſind gewiſſe Perſonen verordnet / die alzeit gegen den abend / 
che ſie ſich zur ruhe legen / ſo wol auch des morgens / wenn ſie 
wieder auff ſein wollen / mit heller ſtimme dreymal ſchreyen / 
Allah, allah, allahu, Das iſt / O Gott / Gott / Gott. Ihren 
Sabbath halten ſie auffn Freytag / domit ſie jo weder mit 
B in den 


den Chriſten / noch mit den Juͤden vbereinſtimmen wollen. 
Die Beſchneidung / opffer / viel reinigung vnd waſchen / ver⸗ 
meidung des Schweins fleiſches leſſet er auch zu / wie die Juͤ⸗ 


den. Vom himel vnnd ewiger ſeligkeit ſchwatzt er auff gut 
Epicuriſch / das darinnen koͤſtlich gut eſſen vnd trincken ſein 


werde / frewdententze / ſchoͤne kleider / ſchoͤne Frawen vnnd 
Jungfrawen / Edelgeſtein / epffel / birn / als wie in einem Bes 
nusberge. Item das entlich die Teuffel werden aus der hel⸗ 
len entlediget / vnd ewig ſelig werden. Item der Mahometh 
fen der hoͤchſte Prophet / wie auch ſolches in jhrem Symbolo 
oder glaubens Artickel zuerſehen / welchen ſie alle tage ſpre⸗ 
chen / auch ihre kinder darauff beſchneiden laſſen / nemblich: 
La illah illelah, Mehemmet Ireſul, dz iſt / Es ift kein Gott / 
denn der einige Gott / vnd Mahomet ſein Prophet / dazu von 
Gott in die welt geſandt / nicht das er die Welt mit dem Ge⸗ 
ſetze zwinge / wie Moſes / auch nicht mit dem Evangelio , wie 
Chriſtus / auch nicht mit Pfalmen vnd Gebeten / wie Dauid/ 
(denn er vom Moſe vnd Daudd viel helt / ſagt ſie ſein groſſe 
Propheten geweſen / die das Volck Gottes mit dem Geſetz / 
vnd mit Dfalmen vnterwieſen haben) Sondern mit Sebel 


vnd Schwerd unter feine macht zwingen / vnd zum gehorſam 


bringen folie, Vber das C. oder 7. Gebot helt er viel / den 
Dieben werden ohne barmhertzigkeit die hende abgehawen / 
das jederman ſie erkenne / vnd ſie nicht mehr ſtelen koͤnnen. 
Dif wehr bey uns ein nötig vnd gut Geſetz. Vnzucht vnnd 
Ehebruch ſtrafft er ernſtlich / vñ werden die Fraweoperſonen 
ſo hart aufferzogen vnd gehalten / das mancher gefangener 
Chriſt wol Jahr vnnd tag in feines Herren hauſe gefangen / 
vnd die Fraw oder Frawenzimmer nicht einmal zu ſichte be⸗ 
koͤmbt. Wer wol ein Exempel vor vnſere Vagantinne vnd 
gaſſentretterinne / die man offter bey dem kindelbette / als bey 
dem Spinrade findet etc. Alſo kan der Mahomet fich einen 
Engel des Lichts verſtellen / vnd mit etlichen Artikeln / ſo ons 

: ſerm 


itam 
yat qn 
man 
uu 
neret 
dem 
E 


ſerm Glauben gemeß / ſeiner lehr bey den einfeltigen ein groß 
anfehen machen / vnd dieſelben defio leichter verfuͤhren / biß 
er ihnen den rechten Troſt / von vnſerm Erloͤſer Thriſto / 
gantz auß dem hertzen nimbt / vnd mit den andern puncten zur 
Seligkeit nichts gedienet iſt. 


So viel hab ich zur Vorrede vnd eingang dieſes Buͤch⸗ 
leins gerne repitiren vnd berichten wollen / domit gleichwol 
denen. ſo hicuon keine wiſſenſchafft tragen / des Tuͤrcken gres 
wel / luͤgen / auch vrſprung vnd anfang möchte bekandt were 
den. Der liebe Gott erhalte vns bey ſeinem heiligen rei⸗ 
nen lauteren Wort / vnnd ſtewre des ledigen Tuͤrcken lügen 
vnd mord / der Jeſum Chriſtum Gottes ewigen Sohn / ſtuͤr⸗ 
ken wil von ſeiner Majeſtet vnd himliſchen thron / Amen. 


Das Ander Capittel. | 
Hiſtoriſche vnd Bibliſche Erklerung der 
Prophezey vom Tuͤrcken / des Maͤnchs Johan 


Hilten / auffs künfftige Goo. Jahr gee 
richtet. 


S hat vor wenig Jahren / vnd kurtz vor 
Doctoris Lutheri Geburt / ein frommer Pro⸗ 
; phetifcher Srancifcaner Münch / ein gelerhter 
Man Johan Hilten geheiſſen / im Cloſter zu Eis 
ſenach / im Land zu Duͤringen / gelebet / welcher von ſeinen 
Ordens bruͤdern ( darumb das er aus ciferigem Geiſte jhre 
viclfeltige grobe Irthuͤmb / Mißbreuch / Aberglauben / vnd 
abgoͤttiſche grewel angetaſtet vnd hart geſtraffet) faſt vbel iſt 
gehalten wurden / auch endlich in ein finſter loch / vnd ſchwer 
Gefengnus geworffen. Als er aber vom ſtanck vnnd vnflat 
der Gefengnis fft kranck worden / hat er den RN wig 
ordern 


i tmd 
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fordern (affen/ it ibn demuͤtig gebeten / er wolte jhn ber Gee 

fengnus entledigen. Als jhn aber der Gardian hart anges 

fahren vnd geſcholten / hat der fromme Johan Hilten geant⸗ 

wortet: Ich hab nichts gethan / darüber Ihr euch billia zube⸗ 

ſchweren / ohn allein das ich etliche wenig Superftition vnd 

mißbreuche bruͤderlich vnd freundlich vermeldet vit geſtraf⸗ 

fet, Aber wenn man ſchreiben wird 3516. nach Chriſti Gee, 

Proyhezey burt / wird ein ander Münch kommen / der euch Muͤnche red⸗ 

von D. £u» lich reformieren wird / vnd das Babſtumb ſtůrmen / den wer⸗ 

ther. det jhr wol vngeſtoͤckt vnd vngepfloͤckt muͤſſen laſſen. Wels 

ches auch mit D. Luthern alſo ergangen / vñ ins werck geſatzt 

iſt / wie ſolches offenbar vnd am tage. Vnnd hat alſo dieſer 

Johan Hilten aus einem hohem Prophetiſchem Geiſte viel 

vortreffliche Sachen von ferne geſehẽ / ſonderlich ( wie jet ges 

meldet) vom fall des Roͤmiſchen Antichriſts oder Babſts / vñ 

der heilſamen reformation der Lehre / vnnd offenbarung der 

Euangeliſchen warheit / durch den dritten vnd letzten Eliam 

D. Lutherum, deutlich zuuor verkuͤndiget / zeit vnd Jahr bes 

ſtimmet oder außgedruckt / wenn es geſchehen ſolte / wie auch 

hernach mals die Erfahrung hat zeugnus gegeben / das feine 
Prophezeyen vom Luthero alle miteinander erfuͤllet find. 

Von andern Gottſeligen Schrifften / hat er auch eis 
ne ſchoͤne außlegung vber etliche ſtuͤcke vñ oͤrter des Prophe⸗ 
ten Danielis vnd der heimlichen offenbarung 8. Johannis 
verzeichnet / welche nach ſeinem Tode vnter einem Baume 
auß gegraben / vnd von frommen hertzen / als cin tewres klei⸗ 
not vnd werder Schatz / verwahret worden: Darinne vnter 

Proyhezey andern weiſſagungẽ auch folgende drawwort gefunden wore 

vom Türckẽ. den: Anno Milleſimo fexcentefimo regnabit Tyrannus 

in tota Europa. Das iſt / Anno 3600. (etliche (cfe 1606.) 

p werde ein Tyranne vber gang Europam herſchen. Etliche 

1 ſchreiben / er hab den Tuͤrcken deutlich außgedruckt / Item 
AU Deutſch vnd Welſchland genennet. 

m | Ob nun 


NT 

LM Ob nu wol ſolche Prophezey nicht außdruͤcklich in Gots 
QUUM tes Wort gegründet oder geſetzet ıf/fo fol man fie doch nicht 
uc hia, verachten / ſondern vmb folgender gruͤnde vnd vrſach en / aus 
rfi welchen fie mag ohne zweiffel genom̃en ſein / hoch halten vnd 
I w ge vor augen haben / mit einem hertzlichen vii vnableſſigem ac 
dri bet zu Gott ſchreyen / das er die kuͤnfftige vnd gegenwartige 
Hing 77 gnediglich miltern vi lindern wolle / vn Jeſu Chri⸗ 
/ deis 

tlf, Denn dieſe zahl Soo, eine fonderliche merckliche zahl 


it tot iſt / in welcher fich viel wuͤnderliche Geſchichte vnnd Felle in 
data vergangenen zeiten vñ Jahren zugetragen / dohin ohne zweif⸗ Exempel der 
TUM fel dieſer frommer Gottſeliger gelerter Münch geſehen. Als 1600. Serie 
ir nemlich von der Suͤndflut Nobex bif auff den todt Hiſkiæ ger zahl. 
atri bes Königs Juda: Item biß auff den tobt Kemuli/des erſten 
1 Königs zu Rom: Item Cãdaulis des letzten Königs in Ly- 

4 dia: Item biß zum anfang des Königreichs Manaſſe in 


I, 
up Juda: So wol auch des Gygis in Lydia, ſind (nach der 
| iir Chronologia vfi Rechnung des Herrn Krenghemij) ) 600. 
m Jahr verfloſſen. Item von dem vntergang der koͤniglichen 
ef Stette / Sodom / Gomorrha ctc. bif auff den tobf Alexan- 
10 dri Magni, vnd ſeines N cichs zertrennung in vier theil / ſind 
eri auch 600. Jahr. Item vom außzuge der kinder Iſrael aus 

qu Egypten / biß auff das erſte erfuͤllete Jahr des Keyſerthumbs D 

LE " Domiciani, find auch 3600. Jahr. Dieſer Domicíanus Omicta- 
am hat im ſechſten Jahr hernach vor einen Herren vnnd Gott nus. 
ee wn wollen gechret vnd gehalten fein / hat wie Eufebius vfi Sue. 
in tonius melden) befolen / im eingang feiner offentliche Mans 
qut daten vnnd Schreiben / dieſe Wort zugebrauchen: Vnſer 
bit Te. Herr vii Gott Domicianus befihlt / dz man alſo thun ſol / ete. 
lee Er hat auch die andere groſſe perſecution oder verfolguug 
Ihe d der Chriften erreget vnd geuͤbet. 
riti? Was nu auff das kuͤnfftige Joo. oder )606. vñ )607. 

05 Jahr für hoffnung fromme hertzen faſſen koͤnnen / vnnd was 

" € vor cin 


uu. — — ’ — — TEE 2 c9m — — 


vor ein Regiment in der Chriſtenheit alßdann zugewarten / 
mag ich wegen betruͤbtes gemuͤts nicht ſagen / wolte auch 
nicht gerne etwas boͤſes Prophectyen. 


Die 32. volle Jahr / fo onfer HER Chriſtus auff Er⸗ 

Jubel Jahr den gewandert / wenn man fo viel Jubel Jahr rechnet / geben 

Chriſti. auch 1600. Jahr. Koͤnte demnach wol fich zutragen / das 

gleich wie Chriſtus / nach gemelten erfuͤlleten Jahren / ſeines 

alters / inſonderheit groſſe verfolgung gelitten von ſeinen 

Feinden / von denen er endlich ans Creutze geſchlagen vñ ge⸗ 

toͤdtet iſt / ete. Das nach fo viel verfloſſenen Jubel Jahren 

von Chriſti geburt / ſeinem Leibe der Chriſtenheit dergleichen 
wiederfuͤhre. 

Jubel Jahr Item vom anfange der Jubel Jahr Moſe bif auff den 

Moſis. anfang des letzten Juͤdiſchen Frieges vnter dem Keiſer Adri- 

ano, find auch Goo. Jahr. Dieſen krieg hat erreget Ben- 

Benco- cochab, der fich für der üben Meſſiam auffwurff / vnd auff 

chab. ſich zog die Prophecey Bileam im 4. buch Moſe am 24. cap. 

Es wird ein ſtern aus Jacob außgehen. Denn Bencochab 

Heift ein Sternkindt. Vnnd als der Keiſer Adrianus jhre 

: Feſtung Bethoron vierthalb Jahr belegert / ift fie endlich vo 

58000 den Roͤmern gewonnen / der falſche ertichte Meſſias erwuͤr⸗ 

get / vnd fünffmaf hundert taufent vii 8o. kauſent Süden auff 

einen tag erſchlagen / yo. herlicher Feſtungen vn Schloͤſſer / 

fo fie innen gehabt / in grundt verheret / deßgleichen 985. Fle⸗ 

cken verwuͤſtet / die Juden find gentzlich aus jhrem Vaterlan⸗ 

de / durch ein offentlich des Keiſers Mandat / vortrieben / das 

ſich keiner dorinnen hat duͤrffen ſehen laſſen. Dif ift eine 

rechte ſtraffe Gottes geweſen / welcher die Juͤden / die den 

HERAN Cbriftum vierthalb Jahr verfolgeten vnnd vers 

leugneten / mit gleicher elle bezahlet hat. Wir Chriſten més 

gen in dieſem onfern Chriſtenthumb vmb dieſen Jahrfirckel 

auffmercken / die ſicherheit aus den Augen ſchlagen o 
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U " Á . 
ri Tuͤrckiſchen Adriani oder Hadermans vnnd Erbfeindes. 
à nicht vergeſſen / jhm conferta manu mit geſamletem Heer 
mutig begegnen / domit er gleichwol ſehen moͤge / das der alte 
li Chriſtus noch lebet / vai fein verfluchter Teuffliſcher Maho⸗ 
(yy, mee das Feld verlieren moͤge. 
tag Item vaſt fo viel Jahr find verfloſſen von der erſten 
, blunderung vii beraubung Salo monis, vom Secac dem Roe 
P nige in Epypten geſchehen / enter dem Könige Juda Reho- 


font p ; 
* beam dem Sohne Salomonis: Biß auff den primat, Ho⸗ 
mh heit / vnd ddmeſſigkeit des Babſts zu Rohm. 


mn Item fo viel Jahr find verfloffen von der Geburt / des 
Furſten Joſua des Sohns Nun / biß auff die zeit des Predig⸗ 
afi ampts Johannis des Teuffers vnd des Herren Chriſti. 
[Tm Di ſind merckliche Geſchichte / Exempel / vnd Sálic/fo 
ain ſolchem Jahrzurckel fich begeben haben. Derhalben kein 
find zweiffel / es habe dieſer Munch Johan Hilten auff folche His 


A ſtorien geſehen / vnd auß Prophetiſchem Geiſte verkuͤndiget: 
Bet Weil alles was er zuuor Propheceyet hatte / im werck erfuͤllet 
iy worden / vnd derentwegen an dieſem joo. Jahre deſto wee 
liger zu zweifeln. 

Miami 

NICH Das Dritte Capittel. 

Ot 

„ DEANALOGIA VACVI, LE: 
ui 25 &F Gratia, Außlegung des Spruchs € lie 
ria in vergleichung ber Glieder dieſer 

Die dreyer zeiten. | 
> As auch nu mehr aroffc verenderung im Roͤmi⸗ 
fa ſchen Reiche zuuermuten / wird aus dem alten 
, j Spruch / der dem Elie zugeſchrieben wird / duo 
| is . millia Vacuum, duo millia lex, duo millia 
N ij Chri- 


Chriſtus, genoſmen / nemblich auß der analogia vnd verglei⸗ 
chung der fucceflion vnd glieder dieſer dreyer zeiten / als des 
Vacui oder ledigen / vnnd des Geſetzes mit der zeit Gratiae 
oder Euangelij. Die erſte zeit des Ledigen wird außm er⸗ 
fien buch Moſe genommen / die zeit des Geſetzes aufm). Caz 
pittel Matthæi, wie hievon ein ſchrifftlich Bedencken an 
Keiſerliche Majeſtet Maximilianum Il. hochloͤblichſter ge⸗ 
dechtnuß geſt alt worden / vnd ſolches Lambertus, Floridus 
Plieningerus in feinem bedencke von der Bmendation des 
Jahrs / durch den Babſt Gregorium XIII. fuͤrgenommen / 
erzehlet. 

Vacuum oder die zeit des Ledigen wird gerechnet von 
Adam bif auff Loth / vnd begreift in ſich 21,fucceffiones vnd 
glieder oder geburten / doch nach dreien vnterſchiedlichen en⸗ 
7. Glieder derungen / als von Adam biß auff Enoch / welcher lebendig 
7. in den Himel verzuͤckt iſt / ſeind 7. vnd iſt eine verenderung. 
7.addde Die andere iſt von Enoch biß auff Eber / vnter welchem die 
21. Vacũũ. erde nach der Suͤndtflut außgetheilet worden / der ſeind auch 
2. multip. 7. Zum dritten find 7. von Eber biß auff Loth / vnter wel⸗ 

chen die zeit des ledigen auffhoͤret mit der zerſtoͤrung Sodo⸗ 
ma vnd Gomorra Genef, s, 10. 11, 

Die zeit des Geſetzes aber iſt getuppelt oder noch ſo viel / 
nemblich 42. Geburten oder Glieder vnd ſucceſſiones, von 
14. Glieder. Abraham / der das Geſetz der Beſchneidunge angefangen / 
7 , biß auff Chriſtum / do die Beſchneidung vnnd Geſetz auffge⸗ 
Ace. hoͤret / vnd Jeruſalem gerftóret worden / doch auch nach drey⸗ 
42. " en groſſen enderungen außgetheilet / aber getuppelt / dz gleich 
3. mulup. wie zuuor 7. Glieder von einander ſein / alſo hier zweimal 7. 
126, Evan. oder 4. vnd wie 27. ſucceſſiones dort fein geweſen / alfo hie 
getuppelt fo viel / nemblich 4.2. Als erſtlich vom Abraham 
bif auff David, vnter welchem das Koͤnigreich Juda anges 
fangen / ſeind 14. ſucceſſiones. Zum andern von David bif 


＋ Lex. 


auffs ende des Königreichs Juda / nemblich die Babiloniſche 


Gefeng⸗ 


Gefengnuß / find auch 4. ſucceſſiones. Zum dritten find 
14. fuccefliones von der Babiloniſchen Gefengnuß bif auff 
Chriſtum. 

Alſo follen in der dritten zeit / nemblich Gratiæ oder des 
Euangelij dreymal fo viel ſucceſſiones vnd Geburten oder 
Glieder ſein / nemblich der Keyſer / als in der andern zeit des 
Geſetzes geweſen / vnnd gleicher geſtalt nach dreyen groſſen 
vnterſcheidlichen Enderungen / ſo ſich zwiſchen den Keyſern 
zugetragen haben. Als zum erſten find 42. Keyſer vom Ju- 42. 
lio Cæſare dem erſten Roͤmiſchen Heidniſchen Keyſer gewe⸗ 42. t 
ſen / bif auff Conſtantinum Magnum, den erſten Chriſtli⸗ 42 N 
chen vnd orientaliſchen Griechiſchen Keyſer. Zum andern 42. ad. 

42. Keyſer von Conftantino Magno biß auff Carolum us. Euan, 
Magnum den erſten Oceidentalifchen Deutſchen Keyſer. 

Zum dritten 42. vom Carolo Magno bif auff itziger zeit res 
gierenden Keyſer. Welche verlauffung der zahl zum dritten 

mal / gewiſſe kundtſchafft vnd zeugnuß gibt / das wiederumb 

eine groſſe verenderung vorhanden ſey / vnd iſt derwegen 
leichtlich abzunemen / das nu nicht eine newe Monarchey o⸗ 

der Keyſerthumb zuverhoffen / Sondern viel mehr der liebe 

Juͤngſte tag vnnd letztes Gericht / darinnen wir die Fuͤnffte 
Monarchey vnd ewige himliſche Keyſerthumb anfahen wer⸗ 

den. , 

Dif hat der autor, wer er auch ſen / wol aufigedacht/ond Arichmerir 
hat ſolche feine conjectur einen grund in der Arithmetica faye Erkle⸗ 


auß dem cubo, ſintemal es gar eine feine analogia vnd ver⸗ 5 
gleichung iſt / Erſtlich der dreyen zeiten / zum andern der fac,“ 
ceſſionum auch gegen einander. 

Den Erſtlich die drey zeiten / als Vacui, Legis, & Gra- 
tiæ vel Evangelij belangende / helt die Erſte zeit / nemblich 
Vacui des Ledigen in fich den ſeptenarium, die ſiebende zahl 7 
ſimpliciter für ſich ſelbſt genom̃en (weil es die erſte iſt) drey⸗ He 
mal / vnd ſpreche einmal ſiebne dreymal thut 2), von Adam — 
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es die andere iſt / nehm ich zweymal / vnd begreifft fie alfo du- 
plum ſimpli, vel duplum ſeptenarij der erſten zeit / vnnd 
ſpreche zweymal ſiebne (oder 4.) dreymal / thun 4.2. fuccefli- 
ones oder Glieder / von Abraham biß auff Chriſtum. Die 
dritte zeit / nemlich der Gnaden oder des Evangelij, weil es 
die dritte iſt / nehm ich dreymal / vnd begreifft ſie alſo triplum 
dupli der andern zeit / vnnd ſpreche dreymal 74. (oder 42.) 
dreymal / thut 126. Keyſer. 

Wie nun die Analogia der andern zeit gegen die erſte 
ſich helt / alſo helt ſich die dritte gegen der andern / welches 
dann gnugſam anzeigung gibt / das die zahl der Roͤmiſchen 
Keyſer fic erfuͤlle / ynd zum ende lauffe. Vnd geſchicht nicht 
ohne beſondere geheimnuß / das die multiplicatio der glieder 
aller dreyer zeiten mit der 3. vnd 7» geſchicht / welches dann 
ſonderliche zahlen ſind / vñ pro facris numeris in der ſchrifft 
gehalten werden. 

Als in der erſten zeit ſag ich Einmal ſiebne dreymal / 
in der andern ſag ich zweymal ſiebne dreymal / in der dritten 
ſechsmal ſiebne dreymal / da alle wege firbne dreymal genent 


ate wird / in ber erſten zeit einmal / in der andern zweymal / in der 
L ⁊t dritten ſechsmal / vnd nicht dreymal / ſondern zweymal drey / 

X ſonſten würde keine ana logia der zahlen der zeiten (cin / vnd 
4 würde ſich die andere zeit gegen der dritten nicht halten / wie 


ſich die erſte gegen der andern helt. Aber alfo hat die erſte 
zeit ſeptenarium, das ift ſimplum dreymal / die ander du- 
plum fimpli dreymal / Ergo fo mus die dritte zeit haben tri. 
plum dupli dreymal / das macht ſeehs mal ſiebne dreymal / 
Sonſtẽ wie du es machſt / fo gibt es keine rechte vergleichüg. 


Zum Andern die ſucceſſtones vnd zahlen der Glieder 
von Adam biß hieher belangende / ſo wir dieſe zuſamen addie⸗ 


126, ad. ren vnd ſummiren / haben wir 89. glieder / vñ ſolche zahl ents 


ſtehet 


biß auff Loth. Die ander zeit aber / nemlich des Geſetzes / weil 


hl 

+i ſtehet ex cubo ternarij, welcher perfectus cubus ift mit . 

iua muleipliciert. Als ich ſpreche: Dreymal drey dreymal / das z. 

me machet cubum, ternarij perfectum, nemlich 27. welche mit z. 

m 9 . multipliciert / thut 789. obermelte gantze € umma / die aus 9. 

gel in den dreyen ſucceſſionibus vacui, legis, & gratiæ, colligiert 3. 

alt wird. Derhalben weil ſolche multiplicatio aus einem cu- 277 
f bo entſtanden ift / da alle drey dimenfiones erfunden wer⸗ 7i 

Te den / als die longitudo, latitudo, & proſunditas, vnnd alſo * 

TT ber cubus perfectus iſt / So ifi daraus zu ſchlieſſen / das auch - 

A die fuccefliones in genere außlauffen mit obermelter zahl / 

ni * vom anfang der Welt biß hieher / wie fie deñ auch in ſpecie 

v n außgelauffen / von dem erften Keiſer biß hieher / in dem die 

dns multiplicatio auch geſchehen mit der volkommenen zahl in 


mA die fatros numeros geführet/denn 6. eine vollkommene zahl 
"AU iſt / da ich fage/fechemal ſiebene dreymal / welches macht 26. 
HII Keifer. 
8 Auß dieſen myſterijs numerorum oder geheimnuſſen 
in der zahlen / von welchen ich ſonſten ein beſonder opufculum 
(Mini zu ſchreiben vnter den henden habe / ift ſchließlich dif zuerſe⸗ 
n hen / das numehr groſſe Enderungen im gantzen Roͤmiſchen 
ftp Reiche verhanden / vnnd gewiß vieler Regimente verwechs⸗ 
jean! lung / enderung / vntergang vor der thir / ja der Juͤngſte tag 
am lle ſtunden zugewarten fen, Hieuon wil ich in einem beſon⸗ 
diit" dern Tractatu Theologaftronomico, aus gewiſſen grins 
opi den der Heiligen Schrifft / vnd ſonderlichen Aſtronomiſchen 
len vrſachen / weitleufftiger bericht thun / das der Juͤngſte tag 
ne vor der thuͤr fep. Vnd wiewol Jahr vnnd tage niemande in 
ne! ſpecie bewuſt / es auch fein Menſch auß rech nen kan oder fol 
(pui ſo iſt gleich r ol das genus, nemlich die zeit der verenderung 
dieſer Welt vor der thuͤr / vnd kan etlicher maſſen 
en der Ct anzeigung gegeben werden. 
uon "SE 
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Das Vierte Gapittel. 


DE ANALOGIA PRIMAE ET 


ultina Monarchie, Wie das Erſte vnd Letzte Key⸗ 
ſerthumb gegen einander zu halten vnd zu⸗ 
vergleichen ſey. 


V dieſer vorhergehenden Rechnung gehoͤret die 
Analogia oder vergleichung der erſten vnd letz⸗ 
ten Monarchiæ oder Keyſerthumbs. Denn 
Erſtlich die zeit vnd lenge betreffende / haben ſie 
die andern beyden / nemblich das Perſiſche vnnd 
Griechiſche Keyſerthumb weit vbertroffen. Die erſte Mo- 
narchia bey den Aſſhriern vnd Chaldæern / in des Prophe⸗ 
ten Danielis Rolande oder Regiment Seule / durch das guͤl⸗ 
dene heupt / abgebildet / hat geſtanden ) 6:4 5. Jahr / von der 
Kretzheim Regierung Nimrods (welchen wir / nach anweifung der bei 
in conje- ligen Schrifft / für den erſten anfenger vnd ſtiffter des Das 
cturis. byloniſchen Keyſerthumbs ſetzen vnd halten) anzurechnen / 
biß auff den letzten eee eyſer den Balthaſar / 
welcher vom Dario vnd Cyro vberwunden vnd erſchlagen / 
do auch die Stadt erobert vnd eingenommen / vnd das Keys 
ſerthumb auff die Meder vnd Perſer gebracht worden. Die 
vierte Monarchia aber / nemlich das Roͤmiſche Reich / an den 
Eiſern ſchenckeln abgebildet / hat angefangen vom Tulio Cae- 
1598. fare; 45. Jahr vor Chriſti Geburt / welche fo fic zu dem js 
45. gen 1596. Jahre addiert werden / kommen 564. Jahr / man⸗ 
Te qr, geln alfo noch vier Jahr / welche kuͤnfftig Anno Joo. zum 
ende gehen / vnd der erſten Monarchie gleich werden. Da 
16 5, hin auch ohne zweiffel Johan Hilten geſehen / vnd doher vets 
Ioh, Hile, fündiget / das in gantz Europa vmb daſſelbe 1600. Jahr groſ⸗ 
fe verenderungen zubeſorgen / wie oben im 2. Capittel weils 

leufftig meldung geſchehen. 
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Zum Andern / treffen dieſe zwey Keyſerthumb auch ana- 
logice mit einander vberein / wegen der Sitze vfi heupt Stete 
oder Keyſerlichen Hoffleger / Denn die Aſſyriſche oder Ba⸗ 
byloniſche Monarchia vnnd Keyſerthumb / hat zwen Sitze / 
oͤrter vii Heupt Stette gehabt / darinen das Keiſerliche Hoff⸗ 
leger gehalten vnd geweſen iſt / nemlich Babel der erſte onn 
elteſte / darnach Niniue der ander oder newe. Doch iſt end⸗ 
lich Babel wiederumb vor den rechten Keiſerlichen Stucl vis 
Erbfig angenommen worden / vnd auch blieben biß auff den 
Koͤnig Balthaſar. Eben alſo hat das Noͤmiſche Reich oi 
Keiſerthumb auch zwo Heupt Stette vnnd Keyſerliche Sitz 
oder Hoffleger gehabt ber eine vnd erſte oder elteſte ift gewe⸗ 
ſen Rom gegen oceident oder abend / der ander aber Conſtan⸗ 
tinopel vom Keifer Conftantino Magno gegen orient oder 
Morgen verordnet / welcher dermaſſen gewachſen vnd zuge⸗ 
nomen / das er New Rom genandt / vnd alſo der alten Stadt 
Rom ein zeitlang wenig geachtet wordẽ / biß endlich der Reis 
ferliche Sitz gleicher geſtalt auch wieder gegen occident oder 
abend verlegt vnd kommen iſt. 


Zum dritten kommen auch in dem dieſe beiden Monar⸗ 
chiæ vnd Keyſerthumb mit einander vberein / das gleich wit 
im anfang des Erſten oder Babyloniſchen Keiſerthumbs / 
nemlich im 42. Jahr des Koͤnigs Nini (welchen die Heid⸗ 
niſchen Geſchichtſchreiber ſetzen an der zahl den andern / vnd 
laſſen den Nimrod auſſen) Abraham geboren ift / aus wel⸗ 
ches Stam vnd Geſch lechte der Herr Chriſtus herkommen / 
Alſo ift der Herr Chriſtus im anfange der letzt Monarchey / 
nemlich im 42. Jahr Octauij Augufti, welcher ift geweſen 
der andere Keifer des Roͤmiſchen Reichs / geboren. 

Letztlich vnd zum Vierten / Gleich wie am ende des er⸗ 
ſten Keiſerthumbs die Faden aus der Babilonifche Gefeng⸗ 
nus erlediget / in jhr verheiſchenes / vnd ſo lang gewuͤnſchetes 

5 D Vater⸗ 


II. 


III. 


IIII, 


———— — — 


Vaterland gekomien/Alfohoffen wir Chriſten / es werde des 
Roͤmiſchen Reichs ende ein anfang fein der ewige erloͤſung / 
vnnd einganges aller Chriſtgleubigen in das himliſche Das 
terland / wie Daniel am andern vnd ſiebenden Capittel zu⸗ 
tor geweiſſaget / auch Oro ſius lib. 7. cap. 2. verzeichnet 


hat. 
Das Fuͤnffte Capittel. 
Von den Tauſent Jahren / vber welche 
das gantze Regiment der Tuͤrcken nicht kom⸗ 


men ſolle / nach ihrer eignen Prophezey / vnd der 
Offenbarung Johannis. 


EeS' dbezeugens die Tuͤrcken ſelbſt mit ffo 
EN ren Vaticinijs vnd etlichen Weiſſagungen / das 


S j fre Tyranney ound Reich nu mehr nicht weit 
ö SB, a ende fey/ond in kurtzen fallen werde. Sie 
haben ein befonder Buch / ſchreibet Michael Babſt / das fie 
gar heilig vnd werth achten / darinnen vom anfange des Ma⸗ 
. ju rechnen / ooo. Jahr nacheinander verzeichnet 
int / was jhnen guts oder boͤſes begegnen werde. Weil ſie a⸗ 
ber nach verflieſſung dieſer joo o. Jahr / ferner keine nach⸗ 
richtung haben wie es kuͤnfftig mit jhrem Regiment bewant 
ſein werde / Als haben ſie es von anfang hero alzeit dafuͤr ge⸗ 
halten / das nach ber endſchafft istgemelter Jahre / ihr Koͤ⸗ 
nigreich / macht / vnd gewalt auch ein ende nemen werde. 


N. Schiltberger vd Moͤnchen aus Beyern / welche an 
no Chriſti 1394. Könige Sigiſmũdo in Vngern für einen 
Soldaten wieder den Tuͤrcken gedienet / gefangen worden / 
vii ín der Tuͤrk ey bif an 14.27. in die zz. Jahr blieben / ſetzet 
in feinem Reiſebuche: Das der Tuͤrcken religion vnd glau⸗ 
be nicht aller dinge 1000. Jahr weren fol, Aud 

N 


Juan 
Ju 


Al 
antt N 
1 


fel 
1 
m 


fef 
jay 
Y hd 
wth 
iM 


TOC 


0 


Auch zeugen gleubwirdige Schribenten / wie ſolches re⸗ 
feriert wird in der po. Predigt Herrn Doctoris My lij, dz in 
der Tuͤrcken geheimen buͤchern ſolle diß verzeichnet ſein: Als 
Mahometh der Tuͤrcken Patriarch vnd Großvater habe nu 
mehr ſterben wollen / vnd er bey ſich ein Geheimnuß im her⸗ 
gen getragen / zweiffels ohne vom Teuffel fm offenbaret / 
welches er feing verwandten vii gefreunden gern vor feinem 
Ende entdecket hette / dazu er aber wegen leibs ſchwacheit vnd 
toͤdlicher kranckheit nicht habe kommen koͤnnen. Da hab er 
feine beyde hende von fich geſtrecket / vñ alle jo. finger außge⸗ 
reckt / vii fo viel mit deutung zuuerſtehen geben / ſo lange wer⸗ 
de es mit ſeinem angefangenem Reich vnd weſen beſtand ha⸗ 
ben. Ob nu wol etliche hieruͤber ſehr erſchrocken / vnnd be⸗ 
forget haben / es werde nur jo. tage / Monat oder Jahr bes 
deuten / deßwegen ſie dann in groſſer ſorge gelebt haben / So 
fey jhnen doch endlich / durch ihre Teuffels Prophetẽ / ſo viel 
zu erkennen geben worden / das er mit einem jglichem finger 
joo. Jahr gemeinet habe / vnd es alſo zehen hundert / das iſt 
tauſcut Jahr / bedeutet habe / vnd das Tuͤrckiſche Reich vnd 
Mahometiſche weſen / fo lange beſtandt haben werde. 


Dieſe ooo. Jahr gerechnet von der zeit an / do Maho⸗ 
meth geſtorben / lauffen nu mehr eben ſtarck zum ende / derwe⸗ 
gen fie fich ſelbſt vbel eröften / vii wegen ihres Reichs beſtaͤdt 
auff kuͤnfftige Jahr wenig hoffen koͤnnen. 

Weil dañ nu Mahometh Anno Chriſti 673.feine Lehr 
außzuſprengen angefangen / vñ durch gantz Arabiam vor ei⸗ 
nen Goͤttlichen Propheten proclamiert vnd gechret wordẽ / 
er auch võ d zeit an faſt jo. Jahr / nemlich bif ins Jahr Chri⸗ 
fti G22. mit ſolcher feiner ertichteten vnd Gottesleſterlichen 
Lehr vmbgangen / vnd ihm die Leute hin vnd wieder im gan⸗ 
tzen Lande anhengig gemachet (alſo das er auch / nach ver⸗ 


ficffung derſelben gehen. Jahren / vnter den Saracenern 
| D ij im er⸗ 
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im erſten Jahr des Babſts Honorij;vor einen Amiras vnd itl 
Hertzog auffgeworffen / vñ in die 9. Jahr gehalten worden:); mi 
Als ſind nu wenig Jahr biß zum ende der ooo. Jahr mehr ma 
vbrig / ſonderlich weil die genanten Jahre nicht gentzlich fole — wil 
len erfüllet werden. Sie bekennen auch felber / das fie noch b 
vonChriſten einen groſſen anſtoß vfi gewaltiges vngluͤck jus i 
gewarten haben / fuͤrchten ſich auch derwegen numehr deſto NW 
hefftiger / weil ſie mercken / das der Cirkel ihrer erhoͤhung faſt A 
in declinationem vnnd zur neigung kommen iſt. Gelobet din 
fey der Herre teglich / Gott leget ons eine laſt auff / aber er ail 
hilfft one auch / Gott du wirſt fie berunter ftoffen/in die tief⸗ tn 
fen gruben / die blutgierigen vñ falſchen werden jhr leben zur huit 
helffte bringen. | ha) 
Nu wird des Mahomers erfte anffarth/dacrangefans An 
gen zu kriegen / vnnd den Leuten feinen Alcoran mit gewalt dai 
auffzudringen / geſetzt in das Jahr Chriſti 622. auffeinen N 
freytag / welcher iſt der 76. Iulij, dz alſo von Chriſti Geburt / "nj 
bif auff den anfang der Mahomerifchen Jarzal ſind verfloſ⸗ "i 
fen 627. Jahr / os. tage. Es brauchen aber die Mahome⸗ "uj 
tiſten vnd Tuͤrcken Arabiſche Jahr / nach des Monden lauff — tin 
Alhigera genandt / deren ein jeders 3j. tage vnd etliche ſtun⸗ lu 
den fürger iſt / deñ ein Julianiſch Jahr / alſo das ooo. Tuͤr⸗ int 
ckiſche oder Arabiſche y nio 970. Julianiſche / 7. ic 
tage vnd etliche ſtunden. Derwegen lauffen die jooo. Jahr fin 
des Mahometiſchen Reichs aus im Jahr Chriſti js ). vnnd this, 
269. tage / oder eigentlich 5 pr. den s.Septemb.nach Firs — gis, 
ckiſchen oder Arabiſchen Jahren zu rechnen. Oder ſo dit I 
rechnung / nach vnſern Nsmiſchen vnd Julianiſchen yaf» it, 
ren / die wir gebrauchen / angeleget wird / vii zwar von der ges iy 
burt Mahomets/ nemlich Anno Chrifti o7. dif 417000, ti 
Jahren addiert / fo werden dieſe joo o. Jahr fünfftig Anno m 
1597. Zum ende lauffen. i 
Weil dann dieſer Tuͤrkkiſcher Jahreirckel der ger ti 
ahr a 


Pſal. 68.55. 


i f 

— Jahr verfloſſen / fo ift entlich jhr vntergang / zerſtorung vnd 
dins verwuͤſtung zuhoffen. Was derwegen itzt in Vngern vnd 
(nij andern vnſern Königreichen vom Tuͤrcken ergrappelt wirb/ 
i : das iſt fein Schlafftrunck / vnd wird keinen beftanct haben. 


M jid Dieſer 1000. Jahr ende zeigen auch folgende Hiftori, Hiſteri ſche 
Mig en an / vnd geben geugnus/das fichs mit jhnen zum ende ſchi⸗ erklerũg die. 
"Wm cke. Anno 55. den §. Marti iff zu Conſtantinopel ſer 000. 
. às auff ein groß Erdbiben ein Marmelſtein gefunden worden / a 
auff welchen des Tuͤrckiſchen Keyſers bildnus geftanden ges 
une weſen / mit einer Hebreiſchen Schrifft / welche alſo mag ge⸗ 
W ft deutſchet werden: Die zeit ift verhandẽ / es wird nicht mehr 
denn ein Hirt vnd Schaffſtall / vnnd ein gemeine durch die 
Nanay Tauff vnb wiedergeburt. 1 1 gebiete ich dir / das du 
itt dich laſſeſt teuffen / das ift der Ewige wille. Aus diefem 
ndr Geſchicht / welche bezeugt vii angefehen hat ein Ritter Grio 
iii Maluij, iſt offenbar / das der Chriſtliche Glaube fol ewig wes 
al fit ren. Dagegen aber wird des blutduͤrſtigen Tuͤrcken Reich 
ti in vnd Mahometiſcher Aberglaube außgerottet werden / vnnd 
m endlich ein ende nemen. 


nd ai Anno 7589. den 9. Aprilis, drey ſtunden vor tage / ift 
as jo in groſſem auffruhr der Tuͤrckt zu@öftantinopel eine ſchreck⸗ 
UR liche Fewrobrunſt auffgangen / durch welche ein vnerhoͤrter 
die cn ſchaden geſchehen / der ſich auff viel hundert tauſent guͤlden 
ies erſtrecket / denn alda viel tauſent Heuſer vnnd Kirchen mit 
bat groſſem gute verbrenbt vnnd vertorben / faſt auch den halben 
oi theil der Stadt zu rechnen. Damit ohne zweiffel Gott auff 
anit? den ſchrecklichen vntergang des Tuͤrckiſen Reichs gedeu⸗ 
tet hat / wie auch Ezechielis amz8. dem Tuͤrcken gedrawet 
1 wird: Ich wil feror vnd ſchwefel vber jhn vnd fein Heer regs 
inf nen laſſen. Es hat fich aber dieſe Fewrbrunſt vnd ſchade / 
(welches mercklich) affe zugetragen / wie folget: Die Ja⸗ 

(ban nitzſcharij vnd Spachij haben den 23. Martij ſtilo antiquo, 
M D iif gemel⸗ 
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gemeltes Jahres / zu Conſtantinopel wegen ihrer bezahlung / 
einen tumult vnd grewliche auffruhr erwecket / welche ſich in 
grofer anzahl zuſammen gethan / vnd einhellig für der Pfor⸗ 
ten ihres Keyſers kommen / denſelben gedrungen / das er jhs 
nen des Griechiſchen Stadthalters / vnd des Groß Schatz⸗ 
meiſters Heupter hat geben muͤſſen / mit weitern begeren/ er 
der Tuͤrckiſche Keyſer wolle des Reichs abſtehen / vnd daſſel⸗ 
be ſeinem Sohne vbergeben. Nach welchen fie weiter vber 
drey tage hernach / nemlich den 26, Martij allen Juden in 
Conſtantinopel in jhre Heuſer gefallen / dieſelben gepluͤn⸗ 
dert / vnnd die jenigen / fo fich jhnen wiederſetzt / zu tode ges 
ſchlagen / darauff die Stadt mit Fewr angeſteckt / vnd dieſel⸗ 
be auff eine deutſche meil weges hinweg gebrandt / ſollen vber 
Zwantzig tauſent (oder wie etliche ſetzt / vber viertzig taufent > 
ed auffgangen fein. Die wird billich für einen ans 

ang des Tuͤrckiſchen falles gerechnet / dieweil auch Chriſtus 
Lucæ am jj. Capittel ſolches bezeuget / da er ſpricht: Ein jeg⸗ 
lich Reich / fo es mit jhm ſelbſt vneins wird / das wird wuͤſte / 
vnd ein haus fellet vber das ander. 


Offenbarſig ¶ Dieſe Weiſſagung des Tuͤrcken von den ooo. Jahren / 
S. Johañis haben fie ohne zweiffel aus dem 20. Capittel der Offenbarũg 
S. Johannis genommen / da dem Gog vñ Magog eben der⸗ 

gleichen 1000. Jahr mit name beſtimmet werden / die zelung 

aber derſelben ooo. Jahr mus angefangen werden / von ci» 

nem fonderlichen bubenſtuͤcke des Teuffels / dadurch er of⸗ 

fentlich die menſchen zunerfuͤhren im ſinnt gehabt: vnd das 

gegen von offentlichem beweiß vnd zeugnus Goͤttlicher acs 

genwart vnd beſchuͤtzung ber ſeinen / wie ſolches der Ehrwir⸗ 

A dige Herr Leonhart Krentzheim erkleret. So man nu den 
| anfang dieſer zahl der ooo. Jahr hele gegen die Hiſtorien / 
So befinden wir / dz der Satanas vmb dieſe Jahr nach Chris 
fi Geburt £88.50], 607, 622. angfangen habe / mit kreff⸗ 
tigem 
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ligem jrehumb vno ſonderlich em hefftigem Grim die Men; 
ſchen zuuerſuchen vnd anzugreifen: auch viel vnzehliche / an 
allen orten der Welt / gegen Morgen vnd gegen Abend / zu⸗ 
verfuͤhren vnd zuuerderben. 

Denn im 588. Jahr / hat fid am erſten angeſponnen 
vnd erhoben der zanck vmb den Primat / hoheit vnnd hoͤchſte 
Gewalt in der Chriſtenheit / zwiſchen dem Patriarchen zu 
Conſtantinopel / lohannes Iejunator vom ſieten Faſten als 
fo genand / welchem die Griechen in einem algemeinen Cö- 
cilio angetragen / zuerknnt vii juaceignet haben / die Ehr / den 
Titel / Namen / vñ gewalt eines Oecumenici, das iſt / eines 
algemeinen Patriarchen vii oͤberſten Biſchoffs vnd Heupts 
vber die gantze Chriſtenheit): vnd zwiſchen dem Biſchoffe zu 
Rom Pelagio, welcher dieſen decret vii Beſchluß des Con- 
cilij (als wieder Gott vnd alle Recht vnd billigkeit / fuͤrge⸗ 
nommen vnd beſchloſſen) ernſtlich / heftig vnd beſtendiglich 
wiederſprochen hat. Deßgleichen haben auch hernach eine 
zeitlang gethan feine Succeſſores, die nachkommenden Nds 
miſchen Biſchoͤffe. 

Im Jar goo, ift zum Roͤmiſchen Biſchoffe oder Babſt 
erwehlet vnd angenommen worden Gregorius, mit dem zu⸗ 
nahmen Magnus der groſſe. Vnter dieſem iſt zum erſten dz 
Fegefewr ſampt den Seelmeſſen vnnd Begengniffen für die 
verſtorbenen / auffkommen / vnd im ſchwang gebracht. Auch 
haben ſie die Geſpenſte fuͤr die Seelẽ der verſtorbenen Men⸗ 
ſchen außgegeben / vnd ift jhnen gegleubet worden. 


Im Jahr Soy. hat der Keyſer vnnd Mörder Phocas 

(der feinen eignen Herren / den from̃en Keyſer Mauritium, 
ſampt Weib / Kind / vii alle den feinen jemmerlich ermorden 
vnd vmbringen ließ) durch offentliche Mandata vñ Ediet / 
im gantzen Roͤmiſchen Reich geordnet vnnd befohlen / das 
die Roͤmiſche Kirche für allen andern / vnnd von e 
rl 
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Chriſten fot fein vnd gehalten werden/für das Heupt ond oͤ⸗ 
berſte Herſcherin vber die gantze Chriſtenheit in der gantzen 
Welt. Welcher Ehr / Tittels vnd Namens ſich die Kirche 
vnd Patriarchen zu Conſtantinopel zuuor angemaſſet / vnnd 
zu führen vnterſtanden hatte / vnd doch zu erhalten nicht vers 
mocht. Iſt alſo die hoheit / primat / vnnd obmeſſigkeit des 
Babſt zu Rohm / dif Jahr confir miert vnnd beſtetiget wor⸗ 
den. a 

Im Jahr Spo. als Mahomet 4.0. Jahr alt / ſtellet er 
eine newe Religion vnd Geſetze / der Alcoran genandt / vnd 
gibt für / er habe daſſelbige Dif Jahr vom Ertzengel Gabriel 
empfangen / helt es aber noch heimlich drey Jahr. Nach 
dieſem zeugt er jo. Jahr hin vnd wieder im Lande / vñ macht 
jhm einen anhang / doch alles heimlich vnd in der ſtille. Biß 


er endlich im ó 2 2. Jahr angefangen / den Alcoran mit oͤf⸗ 


fentlicher gewalt den leuten auffzudringen / vñ denſelben un⸗ 
zunehmen mit dem Schwert zu zwingen. 05 


Auß gang vii Das Ende aber vnd außgang der jooo. Jahr / wenn 
ende der tàu» dieſelben follen auffhoͤren / vnnd jhr ende nehmen (wie fie im 
fend Jahr. Apocalypſi beſtimmet werden) sft die zeit / darinen der Gas 


tanas fol (ofi gelaſſen werden auß feinem gefengnuß / das iſt / 
wenn jm Gott verhengen vnd zulaſſen wird / feinen endli⸗ 
chen vnd gentzlichen grimmigen zorn wieder die Chriſtliche 


Bech. 38. Kirche außzugieſſen / Nach dem er den Gog vnd Magog ere 


39. 


weckt wird / ſie zuuerſamlen in einen ſtreit / vmbzubringen dz 
se des Herren / vnd die geliebte Stadt. 
enn man denn nu dieſe joo o. Jahr ſetzet / zu obge⸗ 
nantem ziel / zeit vnd termin / der Jahre nach Chriſti geburt / 
nemlich $88. $97. 593. 670. 650. G22. So — ſich auch 
gewiſſe Termin dieſes periodi vnd Jahreirckels / vnd treffen 
ein mit dem 1588. 15 9}+ 593. 1607. 160. 622. Jahre 
nach Chriſti geburt. Derhalben wird nicht vnbillich die js 
er 


sh ber 1000. Jahr alſo außgeleget / vñ ift offenbar / das der hoch⸗ 
nen erleuchte from̃e gelerte Muͤnch Johan Hiltẽ auff dieſe warf; Ioh. Hilt. 
ſagung Johannis geſehen habe. 


n Ferner ift dieſe tauſent Jerige zahl / eine ſonderliche ge, Chronol, 
0 denckwuͤrdige zahl / welche viel ſchoͤne har monias gibt / Wie Buchol- 
hn mancherley fachen vnd geſchicht vmb vollendung der joo o. ceri. 
Jahren ſich begeben haben / dohin ohne zweiffel dieſe hundert 


1 jerige Tuͤrcken rechnung auch zu ziehen. Als j. von der in- 
tfi auguration vnd Königreich des Dauidis ſind ooo. Jahr / 
mibi bif auff den Ciceronem, do cr zu Rom angefangen Sachen 


dr Sy M oe feine erfte oration pro Quinto gehalten hat. 
Ra 2. Vom Königreich Davidis zu Jeruſalem / bif auff den 
ei. 0g Todt Alexandri der Juͤden Koͤnig / der das Reich feinem 
erus Weibe der Alexandre gelaſſen / find auch 1000. Jahr vers 
f bea floſſen. 3. Im tauſendem Jahre nach König Dauidis tos 
de iſt Cicero vmbgebracht worden. 4. Deßgleichen hat 

| domals 000. Jahr nach ber Krönung Salomonis der Keis 

u fer Auguſtus angefangen zu regieren. 4. Im jooo. Jahr 


mcr i nach der Einweihung des Tempels vii gebawetem Schloſſe 
iiit des Salomonis, hat Auguftus Cæſar die Aoͤmiſche Mo- 
man ai narchiam erlanget / vnd den Antonium ad Actium vber⸗ 
/ fn wunden. 6. Im ooo. Jahr nach erbawung des Tmpels 
Die Cn Salomonis, hat Herodes mit gewalt das Juͤdiſche Land eins 
1 genommen. . Im jooo. Jahr nach dem des Salomo- 
wir nis Schloß gantz auffgebawet / vnd zum ende bracht worden / 
! ift dem Keyſer Augutto, als er aus Syrien wieder kam / ein 
fe / . Wagen mit einem guͤldnem Krantze vom Rathe zu Rom des 
Sprig cerniert / vñ die Koͤnigliche mache Geſetze zu geben / jhm auff⸗ 
nali: getragen worden. 8. Im ſelben Jahr hat Herodes bie 
dtt Kirche zu Jeruſalem angefangen zu renouiren / dz er bey den 
Kur Süden mehr gunſt hette. In welcher harmonia, als der 
Hl Herr Bucholcerus meldet / auch eif zu mercken / dz ber hal⸗ 
| } € be theil 
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be theil dieſer J000. Jahr / felt in das Jahr des andern geba⸗ an 


weten Tempels / welchen auffzubawen den Biden ber Pers Im 
fifche König Darius erleubet hatte. Sind alſo y o o. Jahr p 
verfloſſen von der regia oder Schloffe Salomonis / biß zum e 
andern Tempel / Vnd von erbawung des andern Tempels / " " 
bif zu der renovation vnter Herode geſchehen / auch. F oo. M 
Jahr. 9. Im tauſemden Jahre nach Salomonis Todt / 7 
iſt der Herr Chriſtus geboren. jo. Auch ift aus der Hiſto⸗ " 
rien zuerſehen (wie auch der Hochgelarte Herr Leonhard I 
Krentzheim annotieret hat) das im 150. Jahre nach Chriſti Gi 


Geburt / zum Babſt erwehlet ift worden Gregorius Mag- 
nus, (wie jtzt newlich ift meldung geſchehen) welcher ift gewe⸗ 
ſen ein Stiffter vnd anfenger der ſuperſtition vnnd Aber⸗ ae 


glauben vom Fegefewr vnnd Seelmeſſen vor die verſtorbe⸗ t 
nen im Segefewr ete. So nu jooo. Jahr (wie jet fur auch n 
gewieſen worden) zu dem lauffenden Jahr feines pontificats NT 


oder Babſtumbs addiert werden / welches den mehrern theil fi 
felt in das Jahr nach ber Geburt Chriſti & 97. So kommen N 

daraus 7599. Jahr. Eben fo viel Jahr findet man auch / ſo ih 

man zu den G22. Soßen, oder 62). Jahren vrb)os. tagen/ 1 

‘Cin welchen Alhigera, die Mahometiſche Jahrzahl anfahet) um 

addiert ooo. Arabifthe Jahr / welche machen 970. Julia⸗ M 

nifche Jahr vnd 74. tage. Dieſe Jahr vnd tage zuſammen 97 

geſamlet in eine Summa / machen fie] s o3. Jahr vnd 269. n 

tage. So man auch die 540. Jahr / (wie im Siebendem T 

Capittel fol mehr meldung geſchehen) nach welcher aufs Mm 

gang die Tuͤrcken ſelbſt meinen / das es ihrem Reiche gels - 
ten / ſeinen endlichen ſtoß geben / vnnd ſeinen fall vnd vnter⸗ 
gang mitbringen werde / ſehlecht fet zu dem 14 83. Jahre / in 
welchem Conſtantinopel gewonnen / ſo bringen fic das 1593. 

% Jahr nach Chrifti Geburt. 
Suma Ca: Iſt derwegen aus bemelten Hiſtorien zuerſehen / das die 
Pitis. q. jooo, Jerige zahl eine rechte wunderzahl ſey / vnnd iini 
auc 


auch dem Tuͤrcken (weil fie ſelber darüber eine Prophezey has 
ben / auch in der Offenbarung Johannis dieſe alfo beſtimmet 
worden) etwas bringen werde. 


Der Ewige barmhertige Gott / der einige Troͤſter vnd Iermi. 14... 
Nothelffer Tfraclis/ helffe das es balt geſchehe / vnd machs 
dieſen itzigen zugk mit jhm ein ende: So werden wir fingen 
vnd ſagen: Gelobet fey der HERR teglich / Gott 
leget vns eine laſt auff / aber er hilfft vns auch / 
Gott du wirſt ſie herunter ſtoſſen in die tieffe gruͤ⸗ 
ben / der DER K wird hadern mit dieſen onfern 
haderern / Er wird fircité wieder vnſere beſtreiter / Pal ss. 
er wird ergreifen den ſchild efi ſpieß / efi fid) auff⸗ 
machen vnd zuhelffen / Er wird ihre zehne in ih» 
rem maule zubrechen / der HERR wird die back⸗ Pal. s7. 
zehne der Jungen Lewen zerſtoſſen / ſie werden vers 
gehen wie waſſer / das dahin fleuſt / Sie zielenmit 
ihren pfeilen / aber dieſelben zubrechen. Ach HErr Pal. 54. 
Gott / der du die Rache biſt / erſcheine / erhebe dich 
du Richter der Welt / vnnd vergilt den hoffertigen 
Feinden / wie ſie verdienet haben / vnd thu es bal⸗ | 
de / auff das wir errettet von vnſern Feinden / vnd Lacer 

von der hand aller die vns haſſen / dir dienen oh⸗ 

ne fuͤrcht vnſer lebenlang in heiligkeit vnd 

gerechtigkeit / die dir ge⸗ d 
fellig ift. 


Pfal, 68. 


Das Scchſte Capittel. ar 


7 war. 

SondemPERIODO FATALI 

oder vornehmen Regiment Jahrcirckel der we 

500, Jahr / welche auch in ben Jo. Jahrinochen * 

Danielis im 9. Capittel vorge⸗ * 

bildet werden. * 

. 

It dieſen 1000. Jahren ſtimbt vberein 

der períodus fatalis oder vornchme Regiment T 

N Jahreirckel / welcher den meiſten Polizeyen vnd us 

SR Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthuͤmen / vñ andern Her⸗ * 

ſchafften anhengig geweſen / darinnen ſie gemei⸗ han 

niglich Ihr Ende genommen / nemlich soo. Jahr / welche zahl "i 
T 


aus den Jo. Jahrwochen Danielis am o. Cap. gezogen ift / 
vnd treget 4.90. Jahr aus / welche Daniel der duration vnd + 
mehrung der zeit zwiſchen der inſtauration des Tempels zu "S 
Serufalem/ nach der Babiloniſchen Gefengnuß / bif auff nan 
Chriſtum gegeben hat. Dieſe wuͤnderliche zahl 490. oder frs 
$00. hat viel groſſe Regiment vnd mechtige Sachen / in vnd 
auſſerhalb der Chriſtenheit getroffen. 

Bibliſche Nim die Exempel aus der Bibel / da findeſtu / das Gott n 

Hiſtorten. ſelber den periodum der $ o o. Jahr im Juͤdiſchen Volcke 2 
gehalten habe / nemlich: 3. Das die Richter 500. Jahr res "à 
giert haben. 2. Die Koͤnige der Hebreer / darunter Saul "n 
ber erſte / bif auff die Babiloniſche gefengnuß / 5 o o. Jahr 
regiert haben. 3. Vnnd jhre Policey / biß auff die Romer ^ 
$ 00, Jahr geſtanden habe. 4. Von der wiederkunfft ho 
des Römifchen Volckes / vñ andern erbawung des Tempels hu 
vnter dem Zorobabel / bif zu dem Jahre / da Herodes vom 
Rathe ift Koͤnig genant worden / ſind auch soo. Jahr / weni⸗ h 
zer viere. 5. Gehören hieher die 70. Jahrwochen Da. i 

nielis, 


nielis, welche 4 9 o. Jahr begreiffen. So wir nu anfahen 
TAL vom y. Jahre Darij Longimani ( dieweil Esdras domahl 
í gen Jeruſalem / das Regiment zubeſtellen / geſchickt worden) 
th das ift C. Jahr vor ben wochen Danielis , wird bic 6. mit dé 
Oth 90. wochen / dz ift 7. mal vo. Jahren (denn die H. Schrifft 
nimbt einen tag vor ein Jahr) auch dieſe zahl / nemlich 5 00. 
Jahr / weniger 4. zuwege bringen / das alſo die Regiment fich 


Regiment iſt Foo. Jahr mit Koͤnigen beſtalt worden. 8. ſche Hiſto⸗ 
am Die Stadt Rom hat goo. Jahr in der rechten bluͤet geſtan⸗ rien. 
den. 9. Von der zeit / da zu Rom die Koͤnige vertrieben 
wurdẽ / ſind bif auff Cafarem dictatorem goo. Jahr / wes 
niger 4. jo. Vom Conftantino Magno biß zum Ca. 
rolo Magno ſind 500. Jahr / weniger viere. j. Von 
erbawung der Stadt Alba in Eatio, bif zu verſtoͤrunge der⸗ 
ſelben vom Tullio Hoftilio geſchehen / find $ oo; Jahr we⸗ 
niger viere. 2. Vom Arbace dem erſten Koͤnige der 
Meder / biß auff den groſſen Alexander find auch goo. Jahr 
L weniger viere. z. Das Macedoniſche Reich vom Ca- 
unt rano dem erſten Koͤnige / biß auff des Alexandri Todt / hat 
An auch soo. Jahr weniger viere. 14. Das Roͤmiſche Keys 
0 0 ſerthumb ift faſt oo. Jahr zuriſſen geweſen / vom grewel of 
an macht des Tuͤrcken. 9g: Vom Keyſer Augufto aber bif 
f 01,8 auff Valentinianum den letzten / hat das Roͤmiſche Keyſer⸗ 
fen thumb coo. Jahr in zimlichem flore geſtanden. 36. Dats 
run nach hat Carolus Magnus ein New Keyſerthumb im occi- 
sim dente angefangen / vnd auff die Deutſchen bracht / welches 
(ret faſt 700. Jahr zum ende bracht hat. yz. Zweyhundert 
Jaf: Jahr nach dem Carolo Magno, ift die loͤbliche Ordnung 
«f der Sieben Churfuͤrſten auffgerichtet worden / vnnd find 
te E iij in Franck⸗ 


100 nach Danielis Prophecey wechſeln vnd endern. 
|. il * 
(tm Nim nu Weltliche Hiſtorien. 6. Die Aſſyrier ha⸗ an, che i 
(ms ben Aſiam goo. Jahr innen gehabt. . Der Athenienſer ond Heidni⸗ 


in Franckreich / polen / vnnd Vngern domaln Newe Könige a 


a 
mU 


reiche angefangen / welche $ oo. Jahr auch bald zum ende 77 


ein. "ni 
Dieſe zahl ift alzeit fo genaw nicht gehalten worden/fons HF 


dern find bißweilen etliche Jahr drüber geweſen / (wie dann md 
viel Exempel feind der Polizeyen / welche das 700. Jahr ers int; 
reicher haben / dauon in libro de myſterio numerorum.) 7 


Zum offtern aber haben an den $ o o. Jahren etliche b 
Jahr gemangelt. Denn das iff des gerechten Gottes art dr 
vnnd weiſe / das er den Gottloſen Regenten / die keine buſſe mn 
vnd beſſerung haben ſehen laſſen / bey zeiten ins Spiel gegrif⸗ mn 
fen / ſie vom Stule deponiert / vnnd andere drauff geſetzt / mm 
wie der joo. Dfafm auch meldet: Fient dies eius pauci, feis vera 
ner tage muͤſſen wenig werden. Vñ Sprach am jo. fpriche : 

Vmb gewalt / vnrecht / vnd Geitzes willen kombt ein Koͤnig⸗ ues 
reich von einem Volcke auffs ander, ty 


50. Wochen Was die vo. wochen Danielis belanget / welche in der 
Danielis. Rechnung machen 4. 9 o. Jahr / denn nim 7. tage / das iſt y 
eine Woche / damit multiplicier 70. So bekomſtu 4. oo. tas Ini: 

ge / welche in der heiligen Schrifft fo viel Jahr bedeuten a, 


ift zuerſehen / das auch vom Propheten Daniele eine ſolche WI 
zahl benennet / welche von den ¢ o o. Jahren nicht weit abs * 
trit. ; M ] 
] , N "oh? it UR 

Band treffen viet merckliche geſchicht mit dieſen 4 9 o. Min 
Jahren ein (daran doch nur jo. mangeln / das es nicht auch ditur 


$ 0 o. voll feind) als vom ende der vo. Jahr der Babiloni⸗ 
ſchen gefengnuß werden gezehlet 7. mal 7 o. Jahr / das if m 
490. bif zum anfang der 4. Monarchia/nemlich ins Jahr ni. 
der Welt 3924. do Pompeius vmbgebracht worden / vnnd 
die gantze Regierung auff den Iulium Cæſarem kom̃en iff. ii " 
Vund gleich wie Cyrus die andere Monarchiam, nemlich d 
die Perſiſche angefangen hat / alſo hat Iulius Cæſar die viers — (^ 
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te der Homer beſtetiget. Iſt auch damals des Herodis ma- 
gni Vater der Antipater vom Iulio Cæſare vor einen Tu- 
torem vnd Landpfleger vber Judæam geſetzt worden / von 
welch er zeit hernach gantzer 7. Jahr des Antipatris vnnd 


Herodis geſchlechte weit in Judga regiert hat / biß an die zer⸗ 


ſtoͤrung Jeruſalem. 

Zum andern / ſind 490. Jahr / nach dem Darius den 
Süden erleubet hatte / zum andern mahl den Tempel wieder 
auffzubawen / do Auguſtus Cæſar, als der Antonius vmb⸗ 
gebracht worden / die Monarchiam erlanget / vnd Hircanus 
der oͤberſte Hoheprieſter getoͤdtet ward/ift Herodes mit nes 
wen digniteten / durch des Keyſers Auguſti benignitet gezie⸗ 
ret worden / wie ſolches Io ſephus lib, is, ca. 7. et 8. meldet. 


Zum dritten / von der dritten permillion vnd migra- 
tion des Prieſters Eſrææ / biß auff das Sterben vnnd froͤliche 
Auffart gen himel des Herrn Chriſti / ſindauch 490. Jahr. 


Zum Vierten / Anno 490. nach der vierten vnd letz⸗ 
ten per miſſion vnd des Nehemia migration, hat der Koͤ⸗ 
nig Herodes Chalcidis mit bewilligũg des Keyſers Claudij, 
im 46. Jahr Chriſti / den Süden das Ius vnd Macht einen 
Hohen Prieſter zuerwehlen genommen / vnd vber die Kirche 
vnd Gottes kaſten gewalt erlanget / welche henachmals bey 
des Herodis geſchlechte biß ans ende des Juͤdiſchen Krieges 
geblieben iſt / als Iofephus lib. a0. cap. i erʒehlet. 


IR alſo dieſe zahl 490. ein numerus myſticus et cli. 
mactericus, deñ 7. mahl 70. bringen 490. welche der Herr 
Chriftus gebrauch et zu Petro / er folle 70. mahl 7. mahl ver 
geſſen. Dieſe zahl wird auch in vielt andern per iodis ma 
gnarum mutationum gefunden / wie ich in meinem Buche 
de myſterijs numerorum anzeige. 

| | ; Nu nehme 


Accomo- 
datio ad 


Turcica, 


vnd examiniere es auch auff offtgedachte $00. Jahr 
des algemeinen periodi rerum publicarum, 


Vi. nehme man das Tuͤrckiſche Reich vor / 


periodum Im vorhergehendem Fuͤnfftem Capittel / ift 


Weitleufftig von den 1ooo. Jahren geredet tors 
den / in welchen die groͤſte bluͤet vñ macht des Ma⸗ 
hometiſchen Regiments ſtehen würde. Solche 
1000. Jahr werden dem gantzen grewel der vers 
wuͤſtung / vnd domino des Antichriſts in der welt / 
nemlich dem zweykoͤpffigtem mon ſtro vnd Teuffel 
zugerechnet / nemlich einem heupt in Orient / dem 
andern in Oceident / welche beyde durch lügen vnd 
mord ihre Bebſtiſche efi Mahometiſche lehre mit 
gewalt außſpeyen. So nu ſedem kopffe von ob⸗ 
ermelten oo o. Jahren / 50 o. Jahr zugeeignet 
werden / So iſt zuſchlieſſen / das bende koͤpffe vom 
ende nicht fern ſein / Wiewol zuuermuten / das oc 
tidentaliſche Heupt oder Babſtumb werde nicht 
weniger grewel ond verwuͤſtung / nicht allein in 
vielen Koͤnigreichen vnd Fuͤrſtenthuͤmen / ſondern 
viel mehr in der reinen gelutterten Chriſtlichen 
Kirchen / vben ond anrichten / dauon ein ander zeit 
in etlichen conjecturen wird bericht geſchehen. 


Der gerechte Gott / wolle nach dem 740. Pſalm / Stra⸗ 
len vber ſie ſchuͤtten / vnd ſie mit Fewr tieff in die Erde ſchla⸗ 
gen / das ſie nimmermehr auffſtehen. 
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Es möchte aber einer gedencken / ob eine ſonderliche vnd 
verborgene heimliche krafft in der 4 o o. Jerigen zahl ſtecke / 
das alfo viel Polieeyen vnnd Regimente in dem periodo vn⸗ 
tergangen ſein. Hierauff wer weitleufftig zu antworten / 
gehört aber an einen andern ort. Die pythagorici vnd Pla- 
to haben die vrſache der abwechslung / vnnd ab oder zuneh⸗ 
mung der Regimenten in die Gewalt der zahl geſtackt / wie 
ſonderlich Plato lib. 8. polyticorũ folches weitleufftig vore 
gibt. Inquit caufam eſſe, cur mutentur imperia, quia fes- 
quitertia radix juncta quinario, duas efficiat harmoni- 
as, ultra quas cum natura poftea deteriores fignat, circk- 
actam period ſinire Imperia. Vult Plato effc aliquo 
modo finem ordinatum à natura Imperiorum , ficut in 
Muficis , ubi poft diapafon ulterius natura non progre- 
ditur, Sicut enim conſonantiarum finis , natura ordina- 
tus eft, cum ad diapaſon ventum eft; Ita verifimile eft, 
quafi Mufica perpetua harmonia fubinde nova Imperia 
exoriri ruentibus prioribus,cum præſtantiora deficiant, 
donec rurfus fatali aliqua lege fiat inftauratio, 


Dagegen leget fich billich auff der Ariſtotiles, vnd wies 
derlegt es lib. . de Rep. ſtadtlich. Vnd iſt nicht noͤtig / hier 
dieſe diſputation zu handeln / wiſſen die Gelerten ſonſten / 
wo es tractiert wird. Alle Regimenten haben dieſe zahl J oo. 
nicht gehabt / viel haben weniger / auch wol nur den halben 
theil (gleich wig nicht alle Menſchen das 63. Jahr erlangen) 
viel aber mehr / darunter etliche 700, Jahr erreichet / dauon 
auch der Herr Beucerus de divinatione handelt. 


Gleichwol erinnern obgenante Exempel / das man nicht 
ins wilde tauſent ſol dahin leben / vnnd darumb ſicher ſein. 
Denn diß piæ conjecturæ abnehmliche mutmaſſungen vnd 
gutduͤncken fein der Alten / welche zur Gottſeligkeit dienen. 
Die zahl thuts freylich nicht / weil ſie ein y aec 

iſt / vn 


Caufa có- 
verfionis 


mperio- 
rum. 


iſt / vnd res abſtracta, welches keinen vntergang vnd abnehs 
men derer dinge / die jhr weſen vnd leben haben / machen kan. 
Zu dem fo ift die Polizey vnd weltliche Regierung eine ſolche 
ordnung / die von des menſchen gemůͤth vnd willen / hren vrs 
ſprung hat / nicht von jrgend einer zahl / wens auch gleich nu- 
merus numeratus wehr / oder numeroſa conver ſio coeli, 
welche des Menſchen Sinn vñ willen keine gewalt machet / 
oder endſchafft außlegen kan / Sintemal kein medium iff in 
ter cœlum & mentem, ſtellam & voluntatem agendi & 
patiendi, dieweil der Himmel ein Corpus iſt / das gemuͤhte 
aber vnnd wille nur ein ſpiritus. Auch wehr es ein Gow 
(of ding / ſolche períodos imperiorum an das fatum vii ges 
wiſſe zahl zu binden etc. Sonſten koͤnnen die media, durch 
welche Gott vnd die Natur handelt / ſo weit betrachtet / vnd 
zubetrachten zugelaſſen werden / ſo fern nur jhre propria vis 
motus, & ordo bedacht wird. Aber ſecundum providen- 
tiam Dei, qui medijs naturæ, pro arbitrio, utitur, ift die 
fcientia & confideratio derſelben mediorum vns menſchẽ 
nicht erleubt. Hat derwegen plato geirret / das er nur ei⸗ 
ne / vnd dazu eine falſche vrſache converſionis Imperiorum 
ſtatuirt hat. Vide Beucerum de Divinatione, Garcæum 
de Tempore, Cafam in Politica Ariſtotelis. Bodinum 
in Methodo hiſtorica, Chytræum fuper n. & 12, caput 


Apocal, Iohannis, & Ariftotelem ac Platonem locis d 


tatis, 


Das Siebende Capittel 
Bon der Tuͤrcken eignen Prophezey der 


150, Jahren / ſo viel ſie das Conſtantinopo⸗ 
NU s ſollen inne 
aben. 
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gen / von jrem Reich zu Conſtantinopel / wie viel 
5 Jahr ſie es ſollen inne haben. Denn da der Tuͤr⸗ 
cke den Guͤldenen Apffel das Conſtantinopoliſche Keyfers 
thumb eingenommen / vnd zu befigen angefangen / ift ihm eis 
ne Weiſſagung geſchehẽ / er werde es vber anderthalbhundert 
Jahr (etliche ſetzen nur ) 4.0.) in ſeinẽ henden nicht behalten. 
Nu iſt aber die Stadt Conſtantinopel von dem Tuͤrcken 
eingenommen / im Jahr Chriſti 35 $3. den 29. Maij, vnd hat 
bif auffs itzige 35 96. geſtanden 7.4.3. Jahr / ſo mangeln noch 
2. Jahr / welche kuͤnfftig 1603. erfüllet werden / fo wir nach 
Julianiſchen ober Roͤmiſchen Jahren rechnen wollen. 
Oder aber fo es nur 40. Jahr wehren / ſo koͤmbt im 1593. 
Jahr / in welchem fie diefen jtzigen krieg vorgenommen / der 
termin zum ende. 
So man es aber nach Arabiſch en oder Tuͤrckiſchen Jah⸗ 
ren rechnen wolte / (o neme man 34:52. Julianiſche Jahr 
vnd 49 tage / addier zu dieſer zahl J 40. Arabiſche Jahr / 


S 


(deñ dieſe art vnd weiſe zu zehlen haben vñ behalten die Tuͤr⸗ 


cken) welche machen oder außtragen 335. Julianiſche Jahr 
vnd 303, tage / ſo kommen pF 88. Jahr vnd 87. tage / verſtehe 
fo du nur 74.0. Jahr nimbſt / zur Regierung jhres Keyſer⸗ 


thumbs. So man aber nimbt go. Jahr / wie der Hochgelar⸗ 7 


te hiftoricus Matthæus Dreſſerus Medicine Doctor vñ 
Pro ſeſſor zu Leipzig meldet / ſo ifte nicht weit vom jy og. Ja⸗ 


1596. 


57% 


re / das alfo die Rechnung Johan Hilten wegen des 2600, sch Hilten. 


Jahres hieher auch kan bedeutet werden. 

Vnd da nu dem alſo wehre / wie wir alle in dieſen betruͤb⸗ 
ten zeiten hoffen / vnd Gott darumb fleiſſig bitten wollen / ſo 
Betten wir ons fánfftig der endtſchafft / vnd des vnterganges 
Tuͤrck iſchen Reiches zugetroͤſten. 


si Der 
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Der Groſſe ond ſtarcke Gott / der ſchrecklich iſt / der den 
Fuͤrſten den muht nimbe / vnd ſchrecklich ift vnter den Koͤni⸗ 
gen auff erden / ſetze dieſe Prophecehe ja bald ins werck. Mit⸗ 
ler weile aber wolle one der Y Err Zebaoth in dieſen vnſern 
truͤbſeligen zeiten troͤſten / vi fein Antlitz vber uns leuchten 
laſſen / ſo geneſen wir. 


Wie man aber dieſe rechnung der jo oo. vnd 390. Yas 
ren / welcher zahlen im §. vnnd 7. Capittel nu gedacht wors 
den / verſtehen vnnd recht anlegen ſol: wird in den Schulen 
erkleret / vnd hat ſolches fein richtig gethan Herr Sigifmun. 
dus Suevus in feiner Arithmetica fol. 307. & ſeq. Das 
Arabiſche woͤrtlein Hegira (andere neñens Alhigera ) von 
welchem die Tuͤrckiſchen Jahrzahlen angefangen werden zu 
rechnen / erkleret lacobusC hriſtmañus, Pro feſſor der Vni- 
verſitet Heidelberg in feiner diſputation de Die Paflionis 
Chriſti, ſol.3s. Et ſuper Alfraganum fol. 203. 


Das Achte Capittel. 


Son der Tuͤrcken eigne Prophezey / dem 
Dritten Taͤrckiſche Keifer Amurathi J. gege⸗ 
ben / das nur noch Zwoͤlffe regieren ſollen. 


pe? F haben die Tuͤrcken eine Prophetey⸗ 
ung / welche ſie offtmals in jhren verſamlungen / 
X mit trawrigem gemuͤhte verleſen laſſen / dieſelbe 
pProphezey ift dem Amurathi primo hujus no- 
minis, welche der dritte Tuͤrckiſche Keiſer ge⸗ 
weſen / von einem Mahometiſch em Propheten vnd Prieſter 
geſtalt wordt / darüber fic fich offt mals zů hefftigſten bekuͤm⸗ 
mern / vnd lautet in jhrer Sprach alſo / wie Bartholomeus 
Georgievitz in ſeinem Epitome de Turcarum moribus 
, «ap. 3 


TM eap. 3. ſetzet: Pati(Tahomoz ghelur, Ciaferun menleketi 


alur, Kenzulalmai alur, kapzeiler, iedi yladegh Giaut 


e keleci cfikmaffe, on ikiyladegh onlaron beghligh eder t 
A cui iapar, baghi diker bahcfai haghlar, oglikezi olur o: 
[^ 


nichi yldenfloraHriftianon kclezi cſichar, ol Turchi ghe 
reſſine tus chure. Hoc eft, Imperator no after weute 
aie et, Ethnicé principis vegnum capiet ,vubrum quod, 
Wd) pomum capiet, in [uam pote fratem rediget. Quod ft 
nt; in feptimum usd, annum gladıns Ghvifdtauorum no 
107 zn ſurrexerit, dominabitur ets usq, ad duodecimum 
n annum, Domos ædißbabit, vincas plantabit, hortos 
LU bus emuniet, lib Lit. CS post duode- 
wm, Npibus emuniet, liberos procrkabit,, & post d 

Vy cimum annum (ex quo rubrum porum zn wins po- 
teſtatem redactum fuevit ) apparebit Chriſtianorũ 
d gladius, qui I urcam quaqua verſum, in fugã aget, 

Das ift: Vnſer Tuͤrckiſcher Keifer wird ſich auff? 
machen / des heidniſchen Fuͤrſten Reich annehme / Tuͤrckiſche 

den Roten Apffel vberkommen vnd enter ſeine ge⸗ Prophecy. 
g walt bringen. Bñ wo ſich der Chriſten Schwert 
fi. innerhalb ficben Jaren / nicht wird dawieder ma⸗ 

| chen vñ aufflehnen / ſo wird ers biß in das 12. Sat 
T behalten wird groffe heuſer aufſbawen / Weinber⸗ 
ge pflantzeu / die Garten ombzeunen / kinder seus 
gen / Vnd nach 12. Jahren ( von der zeit an / da er 
" den rote Apffel vnter ſich hat bracht) wird fib der 
wh Chriſten Schwerdt wiederumb ſehen laſſen / das 
den Tüͤrcken hinter ruͤck treiben / vnd in die flucht 
i’ jagen wird. e ak 
um S iij Durch 
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Durch dieſe 2. Jahr jtztermelter Prophezeyung verſte⸗ 
het der Hochgelerte Adamus Nachemolerus 32. Tuͤrcki⸗ 
ſche Keyſer / wie ſie von dem Amurathe J. (welcher der dritte 
in der ordnung geweſen / vñ welch em dieſe Prophegey / als zus 
nor gemeldet / iſt gegeben oder geſtellet worde) nacheinander 
regiert haben / alſo das eines jeden Keiſers gantzes Regiment 
fuͤr ein Jahr gezehlet wird. 


Wenn man nu die Tuͤrkiſche Koͤnige vnd A miras oder 
Keiſer (wie fie fid) vom Otto maño her anfenglich Keifer ge⸗ 
nant haben) nach einander zehlet / vnd anfehet vom dritten / 
nemlich Amurathe primo, auff welche die Tuͤrckiſche weiſ⸗ 
ſagung gehet / ſo findet fiche eigentlich / dz der zwoͤlffte Koͤnig 
oder Keifer (wiewol es nicht ein new Keyſerthumb oder Mo⸗ 
narchey iſt / ſonſten muͤſte es dz fuͤnffte Keiſerthumb oder Mo⸗ 
narchep fein / welches wieder die heilige Schrift ift) jtzund 
regieret / vñ der eilffte / nemlich A murathes tercius vergan⸗ 
genem Jahre auch in abgrund der Helle / zu ſeinem Abgott 
Mahomet gewandert. 

Damit nu dif beffo beſſer moͤge verſtanden werden / wil 
inen furgen Catalogum oder Kegifter der Tuͤrckiſchen 
Keyſer / wie vnd wie lange ſie nach einander regieret haben / 
f erzehlen. Der erſte Groß Fuͤrſt oder Tuͤrckiſche Keys 
cicorum. ſer hat Otthomannus geheiſſen / hat Anno Chrifti) 2 oo. 
angefangen zu regiert / gantzer 28. Jahr. II. Sein Sohn 

Orchanes 22. Jahr. III. Amurates I. des Orchanis 
Sohn / regiert 23. Jahr. Dieſem Amurathi iſt das / indies 

ſem Capittel offtgenante / Prognoſticon geſtellet worden / 

das von ſhme anzurechnen / nur noch 72. Keyſer fein ſollen. 

III. Bajazetes I. des A murathis Sohn / hat 24. Jahr ty⸗ 
rantuſieret. Dieſen hat der Tatern König Tamer lanes ges 
gi fangen / hat fb zum Spectakel in einem cifernen Vogelkor⸗ 
be im Lande vmbfuͤhren laſſen / vnter eſſens hat cr vntet frío 
| nem tiſche 
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"wt nem tiſche auff allen vieren kriechende / mit den Hunden die 
: Speiſe ſuch en muͤſſen / vnd wenn er auff ſein Pferd hat ſitzen 
"Wn wollen / hat er fein Fußſchemel (ein muͤſſen. Alſo kan Gott 
uL einen Tyrannen durch den andern heimſuchen / dehmuͤtigen 
"Uu. vnd ſtraffen. V. Calapinus Bajazeus Sohn / ſonſten 
n Cyricebiles genandt / hat nur 6. Jahr regiert. VI. Ma: 
hometh ein Sohn Calapini, der erſte Keyſer dieſes Na⸗ 
mens / regiert 7. Jahr. VII. Amurathes II. jtzt ge⸗ 
dachtes Mahomets Sohn / hat 3). Jahr tyranifierts VIII. 
"h^ Mahomet tt; Amuratis Sohn / dieſer hat den letzten Sons 
ſtantinopolitamſchen Keyſer Conftancinum , vnd die Edle 
Stadt Conſtantinopel / den vieljerigen Sitz der Drientalis 
ſchen Griechiſchen Keyſer mit gewehrter handt vberwũden / 
vnd zur Heuptſtadt des Tuͤrkiſchen Reiches verordnet / hat 
3). Jahr regiert. IX. Bajazetes 11. Mahomets Sohn 
„ ftyranniſiert auch 3j. Jahr. X. Selimus ein Sohn Ba- 
n  jazeris/regiert S. Jahr. XI. Solimañus Selimi Sohn 
weh dieſer hat Vngern ſchrecklich geſchwechet / auch Wien anno 
7529. belagert. Anno 152). Griechiſch Weiſſenburg eroͤ⸗ 

www bert / Anno 35 22. die Inſel Rohdis. Dieſer Tyranne hat 
48. Jahr regiert. XII. Selimus 11. Solimanni Sohn 
regiert 7. Jahr. XIII. Amurates II I. Selimi fecun- 
x di Sohn / cin ſchrecklicher Tyranne (welcher der eilffte in 
e der ordnung vom A mürathe primo) der den jtzigen Tuͤr⸗ 
vg ckenkrieg anno 592. hat wieder angefangen / hat 20. Jahr 
regiert. XIIII. Der Vierzehende / ſo nu regiert / vñ nach 


— dem Amurathe primo der zwelffte iſt / heiſt Mahomet III. 
ham. des vorgenandten A muratis tertij Sohn / dauon in folgens 
— dem Capittel. 


" & icmeit bafi found ber Zwelffte Tuͤrckiſch e Keiſer / nach 
dem dritten / welchem die Prophezey gegeben worden / im Re⸗ 
ame gimente iſt / vnnd die Tuͤrcken ſelbſt vor die Weiſſagung fich 
n farchten / derhalben fic nu deſto heftiger wuͤten / vnd mit aller 
am Macht 


Macht vnd Gewalt frem vngluͤck entgegen zukommen ges 
dencken: Als haben wir gute hoffnung / der Herre / Gott hi⸗ P" 
Iudith, 6. mels vnd der rden / werde jhren hohmut vñ vnſer elend an⸗ ht 
ſehen / ſeine heiligen gnediglich bedencken / vnb beweiſen / das ur 
er nicht verlaſſe / die auff ſhn trawen / vnnd dargegen ſtuͤrtze / 1 
die auff fich ſelbeſt / vnd auff jhromache trotzen. 
Auch ſo ich die Regierungs Jahr der 75. geweſenẽ Zürs 
ckiſchen Tyrannen / vom Otthomanno dem allererſten ge⸗ 
weſenen Keiſer addiere, ſo koſſienꝛ 96. Jahr / die fer zu 1300, 
Jahr / in welchem Ottomannus das Tuͤrckiſche weſen in ein 
gewiſſe form der Regiment gebracht hat / ſo kombt die Jahr⸗ 
gall 15 96. wie in folgender Tabel zuerſehen. : 


I Turckiſche Orrhomunus Regiert 28. Jahe 


23. Keyſer. Orchanes 22. 
ioe, e" mnuatbes J. 23. 
di -. Bajazetes I. 24. 
5. Calapinus A 
nde f ine \eMabometh I. 17. 
4 Amntath II. 51. 
8. «5 Mabometh II. 31. 
9. Bajazetes II. Fi. Mi! 
eae Selimus A 8: me 
[ Ar 203 milder ui Jolimannus 48: iin 
— na ia Jelimus II » Cin 
1. eAmwath TIL 20. 8 
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Das Neunde Capittel. 


Ein Hiſtoriſche Conjectur vnnd vermu⸗ 


tung / genommen von dem Namen dieſes jtzi⸗ 
gen Keyſers Mahometi / des Dritten 
mit dieſem Namen. 


Muoorgangenem 59 5. Jahre / haben 
AYN SS 
IR die Tuͤrcken jren alten Keyſer den Amurathẽ 
a tertium huius nominis durch den Todt vers 
aw 8 loren / vnd an deſſen ſtadt ſeinen elteſten Sohn 
rn Mahometem genand / dieſes namens den Drit⸗ 
ten / zu einem Koͤnig oder Keyſer auffgeworffen / vnnd zum 
Regenten beſtetiget. Dabey wird vermeldet / vnd erzehlet diß 
der Ehrwirdige vnd hochgelarte Herr / D. Gorgius Myli- 
us, das ober dieſes Keyſers Namen / die Tuͤrcken ſchon einen 
Newen trotz faſſen / vnd fich hören laſſen / gleich wie Maho⸗ 
met der Erſte dem Tuͤrckiſchem volcke vnd jhrem Regiment 
einen anfang gemacht / darnach Mahomet der Andere die⸗ 
ſes Namens / die Stadt Conſtantinopel eingenommen / vnd 
alſo ſeinem Volcke einen Keyſerlichen anſitz eroͤbert habe: 
Alſo werde dieſer Keyſer Mahometh der Dritte / die Tuͤrcki⸗ 
ſche macht noch weiter bringen. 

Wahr iſts / die Erſten zwen Mahometh habens fehr 
grewlich vnd Tyranniſch gemacht. Der Erſte / welcher in 
der ordnung der 6. Tuͤrckiſche Keyſer geweſen / hat innerhalb 
14: Jahren mit den Walachen ſchwere Kriege gefuͤhret / iſt 
in Afiam geruͤckt / hat viel Fuͤrſten vnd Herren auß Galatia, 
Ponto vnd Cappadocia gentzlich außgerottet / jm ihre Lens 
der vnterthenich gemacht / Macedoniam bezwungen / ift der 
Erſte geweſen / der vber die Donaw mit feinem Kriegs volcke 
kommen / hat die infignia Imperatoria, Keiſerlichen Stuel / 
Ornat / Krone / Scepter vnnd ä auß — in 

ae 


Thratiam, das ift aus der Stadt Brufia, ba die Türdifchen 
Keifer / che fie Conſtantinopel eroͤbert / jhren reſidentz / hoff; 
haltung vñ begrebnus gehabt / gen Adrianopel transferiert. 
Der Ander Der ander Mahometh dieſes Namens / iſt der allererſte 
Mahometh. geweſen vnter den Otthomanniſchen Tyrannen / welchen 
man den Tuͤrckiſchen Imperatorem oder Keifer genennet / 
(denn die andern vor jhn nur Großfuͤrſten oder Könige oder 
Sultan getituliert worden) vnd ſolches darumb / das er die 
beide keiſerlichen Sitze zu Conſtantinopel vnd Trapezunt 
vnd doneben 32 Koͤnigreiche / vnd 200. Stette / welche alle 
der Chriſtlichen Religion verwandt vnd zugethan geweſen / 
in feine gewalt bekommen. Vnd wie grewlich er fich in ers 
oͤberung derer Koͤnigreiche gegen die gefangenen erzeiget / iſt 
aus dem Leonico Chalcondila, Herrn Matthaeo Dreffc- 
ro, vnd andern Hiſtoricis mit ſchmertzen zuerſehen. 

Der Dritte Alſo bringen die Zeiten mit fid) / das jtziger Teuffels⸗ 
itzige Maho · kopff Mahometh / dieſes namens der dritte in der hellifchen 
meih. dreyfaltigkeit / ſo bald es zum Regiment beſtetiget worden / ſei⸗ 

ner bruͤder jo. auff einen tag ſchlachten vnd toͤdten / vnd fie 

ſemptlich alle zugleich mit ſeinem verſtorbenem Vater Amu⸗ 

rathe zur Erden habe beſtatten laſſen / vnd hat (wie auch fein 

Elter Vater Solimannus der XI. in der ordnung) durch 

den Keiſerlichen Herold alſo außruffen laſſen: Vnus eft 

Deus in cœlo, unus ergo etiam ſit Mahometus in terrís 

Imperator neceffe eft, Das iſt / Es ift nur ein Gott im Dis 

mel / wil derwegen auch von noͤthen fein / das nur ein Mas 

hometh hiernieden auff erden herſche. Dieß ift grewlich vii 

greßlich gnug zum anfang gemacht / vnnd ſolte freylich nu 

mehr einen Chriſten vor dieſen dritten Mahometh / weils die 

| vorigen zwene (o bdfe verrichtet / billich zittern vñ grawen. 

Conſectur: Wie aber / wenn das bletlin vmbſchluͤge / vnd gleich wie 
aus dem na · das Griechiſche Keiſerthumb zu Conſtantinopel unter Cons 
men Maho. ſtantjno dem Sohn Helene beſtetiget / vnd in auffnehmen 
nah gebracht 


bie Th 10 : 
255 gebracht worden / Wieberumb aber enter Conſtantino auch meth Con. 
" (its dem Sohn Helena (denn es vermelden die Hiſtorien / das ſtantint vnd 
n, beide Keifer eines Namens / nemlich Conſtantini geweſen / Helenae. 
u der erſte / ſo wol ber Conſtantinopel erbawet / vnd der letzte ſo 
lien Conſtantinopel wieder verlohré : Auch beyde in einem Mos 
whe nat Meyen geſtorben: Item das beider Keifer Mutter Hee 
"i u lena geheiſſen) gemeltes Keiſerthumb zu grunde gangen / vñ 
ue % die Stade Conſtantinopel verlohrn worden. Eben 
M M alſo koͤnte die Tuͤrckiſche macht vnd gewalt / fo vom Maho⸗ 
(jt mete angefangen/onnd in auffnemen gebracht/endlich auch 
Wi vom Mahomethe zum fall / vnd wo nicht zum endlichen vn⸗ 
aan, tergang / doch aber zu mercklichem abnehmen vnnd ſchwe⸗ 
Un chung / gerichtet werden. Gott hat es zwar / in feiner hand / 
cal vnd laſſen ſich die Sachen anſehen / als ob fich in fünfftigen 
I, zeiten bald was newes mit dem Tuͤrckiſchen Reiche begeben 
n möchte. Es mangelt nicht an vnſerm lieben Gott / ſon⸗ 
Ti dern an vns / das wir fo lange geplaget werden / vnnd fo viel 
titt vngluͤck leiden muͤſſen. Wenn wir ons mit vnſerm Gebet / 
ad vñ bußfertiger bekehrung / u Gott wendeten / ſo würde er wol 
nat wieder mit Gnaden fich zu uns kehren / denn er ift gut vnnd 
Bat gnedig / von groſſer guͤte / allen die ſhn anruffen. Derwe⸗ 


rins: gen fo kombt / (aft uns anbeten / knien vnnd niederfallen für 
af i den HERREN / der vns gemacht hat / denn er ift vnſer 
oti Gott / vnb wir bae Volck feiner weide/ vnd Schaffe feiner 
cine herde / Alleluja. 

M 
TP Zum Beſchluß dieſes Capittels / wil ich als cine zugabe 
fh Lope thun / von dieſes igo regierenden Mahometis terti] 
rjr ater A murathe tertio, der newlich verſtorben / eine 
eig merckliche Hiſtoriam, daraus zuuermuten vnnd zubefuͤrch⸗ 
en ten / das itziger regierender Tyrann ſeinem Vater eben alſo 
elt nachſchlachten / vnd wie jener es angefangen vnnd geendet / 
nf eij alfo dies 

p 


alſo dieſer nachthun werde / vnd alſo daraus zuſchlieſſen / was 
von dieſem malo ovo mali corvi gleicher weiſe zubefuͤrch⸗ 
ten / damit die ſicherheit aus den augen vnd hertzen vns gewi⸗ 
ſchet werde. Dieſer Amurathes der newlich verſtorbe⸗ 
ne / vnd zu allen Teufflen in abgrund der hellen (nach ſeiner 
MR Seele jtzo) niedergefahrne Tuͤrckiſche Tyranne / hat im an⸗ 
Er xà fang feiner regierung / fuͤnff feiner feibfich en Brüder alzumal 
Werner. grauſamlich ermordet / vnd mit feinem Vater Selimo II. in 
dein grab verſcharren laſſen. Darnach hat er zwen vorneh⸗ 

me ſeine geheimſte Rehte in einen beſondern Eid genom̃en / 
alleine darumb / das fie auff die Baſſen vnd Capitanier aller 
ſeiner Provintzien / ein ſonderliches Auge vnd gute auffach⸗ 
tung haben / vñ jhm vertrawlich einbringen ſollen, welche vn⸗ 
ter denſelben etwa nachleſſig oder vntrew in jhrem Ampt be⸗ 
griffen würden / damit er fie deſto ſcherffer ſtraffen möchte, 
Dieſe zwen geheimiften Rethe haben alßbald dem Amura- 
thi vier Perſonen / fuͤrbuͤndiges anſehnlichen ſtandes (als den 
Baſſa zu Ofen / den Baſſa zu Zigeth / vnd noch zwen andere) 
verrahten / vnd hat der Tuͤrckiſche Keiſer ſeinen Stalmeiſter 
alßfort mit £o. Kotzen gen Ofen abgefertiget / welche da fie 
zum Schloß kommen / vnd die pforten geoͤffnet / haben ſie den 
Baſſa (welcher ober der Mahlzeit geſeſſen) alßbald vber Tis 
ſche gefehret / ihres Keyſers Mandat fuͤrgeleſen / auch muͤnt⸗ 
lich Tyran⸗ lich wiederholet / vñ eilents darauff mit der Executiö fortge⸗ 
uiſch Exem · fahren. Wie aber der Baſſa hierüber hertzlich beftürtt/ vnd 
pe: auff hoͤchſte gebett / man molt jm nur fo viel zeit goͤñen / dz er 

mit feinem Sohne (doch in jhrer aller gegenwart) etwas ans 

gelegens reden / vnnd ſich vor ſeinem Tode mit jhme letzen 

möchte / ift {hme doch ſolches für der Fauſt gar abgeſchlagen 

worden. Sind alſo bald / die ſo drauff beſtalt geweſen / in 

groſſem Grim zugefahren / vñ haben jhm einen Strick vbern 


P Kopff geworffen / vnd alſo damit erſtecken wollen. Weil der 
wurff aber zu dieſem mahl nicht gerathen (dann jhm war der 
Stranck 
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Stranck recht in den Mundt geworffen) vñ weil der Baſſa 
noch ſeiner Feuſte mechtig / ſich ſchleunich dauon loß gewir⸗ 
cket / als iſt ein anderer zugefahren / vnnd hat jhm viel eine 
ſtarckere Sehne vmb den halß geſchuͤrtzet / zu bodem geworf⸗ 
fen / vnnd jhn alſo vngehoͤret / vnuͤberzeuget / mit ſo einem 
ſchmelichem Tode / in ſeinem eignen Blute erſticket. Hat 
auch in kurtze mit den andern dreyen Baſſis / gleicher geſtalt 
zum Tode handeln laſſen. Hierauß iſt zuerſehen / was 
Tyranney ſey / vnd wie vnbarmhertziglich / wieder alle Recht 
vnd die Natur ſolche Ertz vnd Erbfeinde der Chriſten / mit 
jbren eignen Leuten vnnd onderthanen zuverfahren pfle⸗ 
gen. 


Das Zehnde Capittel. 


Propkesep eines Vornehmen Gelerten 


Italieners / von des Tuͤrckiſchen Reichs 


vntergange / in itzo vorſtehenden 
Jahren. 


Och iſt eine Prophezey vorhandẽ / wel⸗ 
che vor ne. Jahr ein weitberuͤmbter Philofo- 
A phus, Medicus vnd Aſtrologus, Antonius 
S Torquatus von Ferrar in einemPrognoftico 
oder Weiſſagung entworffen (welche auch die Tuͤrcken wol 
wiſſen / vnd erfahren haben / vnd von verenderung ber Koͤ⸗ 
nigreich / in Europalandt dem Koͤnige Matthiæ in Vn⸗ 
gern anno Chriſti 14.90; vermeldet hat. Dieſer Torqua- 
tus hat viel dinges geſatzt / welches alles wol vnnd eigentlich 
eingetroffen. Alß der Tuͤrcke wuͤrde Aſſyrien bezwingen / 
den Koͤnig in Perſien mit Krieg angreiffen / vnnd bißweilen 
ſiegen / bißweilen vnterliegen. Oz ift erfolget / ſonderlich onz 
ter dem Selimo dem Tuͤrckiſchen Keyſer / der vin das Jahr 
G iij Chriſti 
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Chriſti 1515. regieret hat. Ferner werde er Griechiſch 
Weiſſenburg einnehmen / das ift geſchehen / da man gezehlet 
1527. Hernach werde er die Inſel Rhodis erobern / das iſt 
erfolget im Jahr 1522. Folgends werde er Vngernheff⸗ 
tig angreiffen / Welſchland / Venediſche Herſchafft / vnnd 
Deutſehland viel dampffs vnd plage anthun / vnd weit hers 
ein in die Chriſtenheit ruͤcken. Das ift auch erfolget / vnd in 
den nechſt en 50. Jahren reichlich / Gott fey ce geklaget / ers 
fuͤllet worden. Darauff hat er ferner geſetzet / es werde dem 
Tuͤrcken der muht wachſen / vnnd er fich duͤncken laſſen / das 
auch der Himmel jhm nicht werde widerſtehen / da werde 


vmb das Jahr Chriſti 5 94. 1595. 596. wenn nu eben 


der 4. Tuͤrckiſche Keifer von anfange her (wie dann itzt als 

fo iſt) aus dem Ottomanniſch em hauſe regieren werde / ſeines 

fallens ein anfang / vnd des Tuͤrckiſchen Reichs ein mechti⸗ 

ger vnd ſtarcker ſtoß geſchehen. Ich wil ſeine eigne wort 

jid fter / wie fie Johannis Lewenklaw im 8. Buch der 
uͤrckiſchen Chroniken auffgezeichnet. 


REGNI TFRCICICATASTROPHE, 
Antonij Torquata Ferrarienſis Philoſophi Medi- 
ci Aſtrologi clariſſimi, Prognoſtico adumbrata, quod de 
Regnorum Europz mutationibus, Matthiæ Regi 
Vngarorum, Anno 14,80. dixit, ac dies de- 
clarabit; 


D immanißimos Turcas vationem meamcon- 

. vertam, quos longum latum & magnum Imperiũ, 
divitiarum magnitudo,frequentiavidtoriarüi, et gloria. 
tantum extollet, eorumq́; animos et fpem fic elevabit: ut 
fibi putaturi fint,nec coeli reſiſtere poſſe. A t& idcírco ad 
totíus Orbis imperium afpirabunt. Aſſyrios & /Egypti- 
os maximis prælijs fractos, ſuperabunt. Armenios,Par- 
thos, 


H 
in thos, et Perſas continuis prælijs moleftabunt, Pluries 
im adveríus eos victores & fuperiores evadent , & quadog 
Moly fuccumbét, Magna ſtrage ſuorum in Chriftianos arma 
14 moyebunt, Venetis primũ multa inferent damna. Poſt 
Mn eorum amici facti , Belgradum in ditionem recipient, 
MMi} — -_ Rhodum ſuperabunt, Pannoniam & Vngariam multis 
Mite cladibus afficient. Tandem vim comminantes , regnum 
Mg, & Vngarorum lacerantes , fimul& Imperium Roma- i 
dur numGermanumq diutiſſimis bellis tentantes, in eorum i 
nl), manus cadent, Anus erit Chrifti 1594. vel i95, Sed pri? i 
V Apuliam intrabunt, Siciliam, Galliæ, Hiſpaniæq; littora ? 
1 14 claſſe fua, nec non Italiam moleſtabunt X affligent, Ti- ; 
lj ^ moremmagnü Chriftianis imittent, Sed Chriſtꝰ tãdem j 
y fuorum ftragem non ferens, furorem Germanorũ, rigo- i 
T rcm Vngarorum ‚militiam Hifpanorum, ac Italorũ in- 
Mg genia cótra cos adducet, Et tandem eorũ Imperator fü- 
pd perat? interficiet᷑: in quo prelio negotio Regis Vnga- 


riz laus crit prima. Nam ut aſtra prædicũt, dicti Regis „ 
auſpicio, ingenio, et induftria ductuq;, per ficient omnia, 
PH quz de morte immaniſſimi ImperatorisOtthomanneo- 
rum, & de victoria contra eum habeda, prænuntiantur. 


ATI 
i p Ottomanna nam domus in tredecimo velquartodeci- 75 
num mo capitibus corruet , nec ſllum excedet numerum ,nec „ 
ti annos falutis 1596. tranfibit. Tunc enim horrendo con- ;> 
ish cidet cafu, Et exImperatoris Turcorum morte, tanta o- „ 
rietur inter duceseorum,&inter Othmaneos contentio „ 
men & difcordia, utab fe invicem , & ab externis interficien- 
T di ſint. Tota Gratia ruinis & externis bellis permifcebi- 
my tur, adfligeturq́; peſte ac fame laborans ſæviſſima, ultra 
WU ^^ modum vexabitur, Nec paululum reſpirandi tempus 
= reftabit, aut locus, donec pene tota pereat. Tunc Chr E us T 
un ſtiani omnes alacres, uno animo tranfibunt mare, & „, : 
} J 


t tanta velocitate , tot tantísip copijs ‚ut quafi totam ter / 
maur ram- 2 


«^m, 


terram Chriftianorum in Orientem non ire, fed potius 


»  volarecredendum fit, Sed prius Veneti nõ leuibus ma- 
An hzc de lis afflicti ſuccumbent, quam hac fiant,Tunc demum vi- 
amiíca cy- debitur, Turcos ad fidem Chrifti convolare. Tunc Chri- 
prot 157 0.ftiani,qui Chriftum abnegarant, ad jugum Chrifti ſuave 


> 
3» 
73 
> 
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revertentur: et gemina Imperia fub unum Imperatorẽ 
conuolabunt, Adfummam, Domini noftri Iefu Chrifti 
Vexillum ad orientales partes cum gloria portabitur,et 
Mahumetana ſecta ceflabit, paſſimque Mahumetani 
atg Iudziad Chrifti baptifma convolabunt, cui fit ho- 
nor & gloria in fempiterna fecula, 


Das ift in enfer Deutſchen Sprache: Des 
Tuͤrckiſchen Reichs vntergang ober Endſchafft / fo der weit⸗ 
beruͤmbter Philoſophus, Medicus vñ Aſtrologus, weiland 
Antonius Torquatus von Ferrar / in einem Prognoſtico 
oder Weiſſagung entworffen / vnd von verenderung der Koͤ⸗ 
nigreiche in Europalandt dem Koͤnig Matthias in Vngern 
im Jahr Chriſti 4 80. vormeldet haben fot / welches die zeit 
eroͤffnen wird. 


W Tzt ( ſagt er) wil ich mit meiner red 
nung auff die grimmigen Tuͤrcken kommen / 
welche durch ound von wegen jhres groſſen / wei⸗ 
ten / breiten ond langen Reichs / mechtige Reich» 
thumb vielfaltige erlangete Siech vnnd Ruhm / 
dermaſſen empor ſchweben / vñ einen ſolchen muth 
vñ hoffnung faſſen / vñ in die gedancken gerathen 
werden / als ob jhnen auch der Himel nicht koͤnne 
wiederſtehen. Die Aſſyrier vnd Egypter wird er 

; int grofe 


pri in groſſen Schlachten zwingen / vnnd jhre Macht 
ds brechen / den Armeniern / Parthen vnnd Perſiern 
Ting ſtets in haren liegen / denſelben mehrmahls obſie⸗ 
Oki gen / bißweilen auch felbft vnterligen vnd geſchla⸗ 
hiss gen werden: Sie werden auch mit ihrem eignen 
Rh, groſſen verluſt vnnd niederlage jore Rricgsinache 
u wieder die Chriſten wenden: Erſtlich den Venedi⸗ 
Wa ern viel ee mit ihnen freund, 
ſchafft machen / Griechiſch Weiſſenburg un Rho⸗ 

dis einnemen / oͤber vnd nieder Vngern vielfeltige 

i niederlage zufuͤgen / endlich vnd zu letzt werden fie 
"me ſich groſſer bedrawũgen vernemen laſſen / das Kos 
niereich Vngern zerreiſſen / zugleich dem Roͤmi⸗ 
n ſchen oder Deutſchen Reich mit langwierigem 
Kriege zuſetzen / vnd dann demſelben in die handt 
wi gerathen:Es wird ſolches geſchehen vmb dz Jahr 
nach Chriſti Geburt so L oder 159 5. Aber zu⸗ 

tor werde fic in Apuliam fallen / Siciliẽ / Franck⸗ 

n reich / Hiſpanien zu Waſſer mit ihrer Armada / 
«e  Defigleichen Italten hart anfechten / den Chriſten 
ám eine groſſe fuͤrcht einſagen. Aber Chriſtus wird 
gi) letzlich ſolche der ſeinen niederlag nicht lenger ges 
dulden / die Deutſchen mit jrer vngeſtuͤm / die Vn⸗ 
aa gern mit ſrem wackern muht / der Spanier Krie⸗ 
m gesmacht ond die ſcharffſinnige Italier wieder fie; 
(yg erwecken vnd auffbringen / vnnd wird endlich jhe 
Keiſer vber wunden vi vmbgebr acht werden / vnd „ 

H in ſol⸗ 
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in ſolcher Schlacht vnd handel der Königin Vn⸗ 
gern das beſte lob dauon bringen Dañ durch deſ⸗ 
ſelben zuthun / vernunfft vnd emſigkeit / in maſſen 
das Geſtirn andeutet / wird alles das jenige / ver⸗ 
richtet vnd volnzogen werden / was von des grim⸗ 
migen OttomanniſchenKeiſers todt vnnd Sieg / 
ſo wieder jhn erhalten werden ſol / die Weiſſagun⸗ 
gen ſollen mit bringen. Sintemal das Ottoman⸗ 


niſche Haus enter dem dreyzehendem oder vierze⸗ 


hendem heupte fallen / vnnd ſolche zahl nicht vber⸗ 
ſchritten / noch vber das 1596. Jahr beſtehen fol. 
Alßdenn wird es mit einem grewlich em fall zu bos 
den gehen. Vber ſolchen des Tuͤrckiſchen Keyſers 
toͤdlichen abgang / wird fic) enter den Tuͤrckiſchẽ 
Oberſten dermaſſen ein gezenck oti vneinigkeit ers 
heben das ſie einander ſelbſt auffreiben / vñ durch 
der außlendiſchen Schwert falle werden. Gantz 
Griechenland wird zu grunde gehen / vnd voll juts 
nerliche Kriege ſein / mit Peſtilentz geplagt / vnnd 
grewlicher Hungersnot heimgeſuchet werden ober 
die maſſe / auch nicht nur ein wenig zeit haben / ſich 
wieder zu erholen / biß es gar zu ſcheitern gangen. 
Als dann wird die gantze Chriſtenheit einhellig⸗ 
lich vnd wolgemuth vber Meer fahren / in ſolcher 
eil / vnnd in fo viel hauffen Kriegs volcks / das es 
nicht anders ſein wird / denn als ob alle Chriſten 

| aus der 


aus der Chriſtenheit in orient / nicht nur ziehen 
ſondern viel mehr floͤgen. Zuuor aber vnnd ehe 


dieſe dinge geſchehen / werden die Venedier groß Vielleicht 
vngemach außſtehen. Da wird man alßdenn fc die Inf 
hen / wie die Tuͤrcken zum Chriſtlichen glauben 29^ 


treten werden / da werden die verleugneten Chri⸗ 
fien ſich wieder vnter das ſuͤſſe Joch &chriſti bege⸗ 
ben / vnnd aus beiden Keiſerthuͤmen eins werde 
In Summa vnſers HERREN Jeſu Chriſti 
Panier wird mit ruhm vnnd preiß in die Oriente⸗ 
ſche Lande getragen werden / vnd der Mahometi⸗ 
ſten Sect ein ende haben / vnd ſich aller oͤrten / bei⸗ 
des die Mahometiſten vnnd Juͤden / nach Chriſtt 
befehl tauffen laſſen / dem ſey Ehr vnnd preis in 
Ewigkeit. 


D Iß iſt des Italieners Prognoſticon geweſen / 

welches traun bißdaher / alles recht wol zugetroffen hat / 
vnd die letzen Jahr / die er nennet / haben wir / Gott lob / ans 
gefangen / fo iſt auch der vierzehend Tuͤrckiſche Keifer vom 
Ottomanniſchem Hauſe ins Regiment getreten. Gott ge⸗ 
be gnediglich / vnd verleihe aus feinem hohen himel / das auch 
das letzte ſtuͤcklin eintreffe / vnnd am Tuͤrckiſchem Reich zu 
vnſern zeiten erfüllee werde / dazu fich dann Gott lob die fas 
chen hin vnnd wieder gar wol anlaſſen / nicht allein auff ſein 
des Tuͤrcken ſeiten / mit vneinigkeit vnd trennung vnter ſich 
ſelbſt / mit groſſem ſtoltz vñ vbermuht / ber gemeiniglich vorm 
fall her gehet / auch mit zimlichem abfall vieler Voͤlcker von 


feinem Tyranniſchen Reich / wie Gottlob mit Moldaw / 
: H ij Wala⸗ 


no 1570. 


Walachen / Siebenbuͤrgen / den Perſianer / auch den Geor⸗ n 
gianern / vnd andern mehr Voͤlckern newlich ſol geſchehen nie! 
fein: Sondern auch onfers theils mit einhelligkeit vnd vers ue 
gleichung der vornembſten vnd faſt aller Potentaten gantzer [un 
Chriſtenheit / welchen das Chrifiliche werck des fuͤrhabenden 

Tuͤrckenzuges mit geſambter hand zu führen / einhellig belies WW 


bet vnd gefellig iſt. Gott helffe vmb feines Namens ehre hr 
willen / auff das wir mit dem Könige Dauid fagen mögen: v 
Pſalm. 37. Der Gottloſe drawet den Gerechten / vnd beiſſet die zehne zu; hd 
fammen ober jhn / Aber der HE RH lachet ſein / denn cr fies li 
het das fein tag kombt. DicGottlofen ziehen bae Schwert mar 
aus / vnd ſpannen jhren bogen / das fic fellen den elenden vnd » 
armen / vnd ſchlachten die frommen / Aber jhr Schwert wird x 
ihnen in jbr hertze gehen / vñ jbr bogen wird zubrechen / Dar⸗ Kh 
zu ſpreche jegliches frommes herge Amen / amen. _ mm 
* ons 

n " , 
Das Eilffte Capittel. yi 

: e e 

Etliche viel Brſachen / warumb dz Tuͤ⸗ e 


ckiſche Reich numehr bawfellig / auß dem fi 
diſcurs Johan Lewenklawes vom * j 
Tuͤrcken. Andı 

2 Nöbetrachtunge vorhergehender tonſe⸗ un 
e Sf euren vrſachen vit Prophezeyungen / auch des ter 
A Z rer die noch ferner in folgenden Capitteln ſollen mei 
: «Ke erkleret werden/ift mir mit vorkommen der difs bed 

-.. «ite Johannis Lewenklawes / in feiner Tuͤrcki⸗ Tee 

ſchen Chronica / welcher in der Vorrede weißlich vnd weit⸗ z 
leufftig das Tuͤrckiſche Regiment / als in einem Spiegel / wie ftia 

€6 zum guten vñ boͤſen geſtalt / vns vormahlet / vnd ſonderlich dei, 

1 trFlerce etliche 25. oder mehr vrſachen / welche dahin gerichs we 
; tet ſein / dz fein Tyranniſch zuſam̃engerafftes — We 
mehr 


e 


7 


2 


Mj, mehr nicht enger werde oder koͤñe beſtandt haben. Hab ders 
Kl, balben folche feine wort vnd fapiens judiciumde caufis in. 
en,  teritus Turcarum nothwendig hieher ſetzen wollen / dieweil 
tit femme groſſe Chronica nicht wielen jn den henden ift. 


rai Itzt wollen wir (ſpricht er) erzehlen / was in dem 


" — bißher bluͤendem friſchem vnd ſtarcken / aber algemach ab⸗ ; 
1 nehmenden / vñ zu ſeinem ende ſtreichenden leibe Tuͤrckiſcher : 
dan Macht / fuͤr mangel vit ſchwacheiten verhanden nehmen / da⸗ I 
(mg, durch jhnen / wo nicht jbr gentzliches verterben vfi vntergang i 
a zum wenigſten eine merckliche verenderung wird angedeutet. Das fie | 
w 7. Ich bekenne / das bey jhnen nur eine Religion / aber weis nicht eins f 


"Mi dancdben / wie weit auch die Sophiner trennung eingewuͤr⸗ in der Reli⸗ 

n ttzelt / dadurch die yüngft vorſchienen Jahr / als wieder anges gon. 

fangen auffzureiſſen / der Krieg erregt worden / welcher der 

Oſmanier gewalt bißher febr geſchwecht . 2. Danebẽ auch 2. £angwes 

l. zubetrachten / das je lenger der Muſelmanniſchen Voͤlcker *enre pers 

N Gottsleſterliches weſen wieder Gott im himmel gewehret / : 
nemlich bif in die Jo o o. Jahr / wie fie ſelbſt bekennen: je 

ya ſchleuniger wirts jeo/durch Gottes gerecht vrehel / zu feinem, ex eit 

un ende eilen. 3. Die Vezirlar oder geheimen Rehte / fo das eu vntàdy 

Reich regieren / ſind nicht mehr den alten vorigen Rethen an tigkeit. 
Tugend / tapfferkeit / Rath vnd anſehen gleich noch gemaͤß / 

gehe als durch des halbblinden Sultans luſt / vnb hochtrabendes 

mug wuͤten vñ raſ en / des Vezirazems oder oͤberſtẽ RNahts Sinan / 

auti newlich mehr zuſammen gerafft / defi aus beſtendigem guten 

en bedencken erwehlet. 4. So hat auch dieſer Suͤltan mehr RC 

Afi] Perſonen in dieſen feinen geheimen Rath gezogen / deñ zuuor 

wis feine Vorfahren im gebrauch gehabt zuthun: Daraus dann 

une ein newer Samen wuͤnderbarlicher confufion aller ding im 

(tmt Reich angefangen auffzugehen. . Vnnd hat wol dieſem cem vbel 3 

n vbel gemelter Sinan Baſſcha / nach dem er wieder in feinen nicht abge⸗ 


igen E tei bolífen/we/ 
wy vorigen Ehren vnd wuͤrdenſtandt — / abbefffen ii . wes 
Be ] ratpen ges⸗ 


ret zen wollen / durch etlicher Begirlar entſetzung / Aber weil 
im tumult vnnd meuten der Iſpahilar vnd Genitſcharn zu 
Conſtantinopel geſpuͤret / wie ſein anſehen dermaſſen gerin⸗ 


gert vnd geſchmelert / das ihm allein dieſelbẽ zuſtillen vnmuͤg⸗ 

lich: ward er gezwungen / wiederumb etliche zu ſich zuneh⸗ 

men / dazu dann noch allgemach mehr kommen / vnd die Sa⸗ 

g. Sufamen chen wiederumb zu vorigem weſen gerathen werden. 6. 
Rottierung Mitler weile wird die faction vnd Nottierung der entſetzten 
— " Vezirlar nicht nach laſſen / heimlich allerley Practiken mice 
der den Sinan vnnd ſeinen anhang zufuͤhren / denſelben zu 

v. Der Shes ſtuͤrtzen / Vnd (.) eben daſſelbe mit deſto gröffer gefahr des 
ſten Sachen Tuͤrckiſchen weſens / weil jhres Sultanes ſtuͤmpffer vñ blei⸗ 
male g / ener kopff / zu abſtilung dieſer Rumoren / keine gnugſame 
a taugliche mittel wird finden koͤnnen. 8. Es ſind auch wol 
s. Ein Fůrſt bißher durch eines Heupts regierung die Oßmanniſchen 


vieler anon Sachen beſtendig bleiben / aber alle ding fein jet dermaſſen 


9^ perendert / das der einige Fuͤrſt etlicher vieler Schlaue muß 
f ſein / nicht allein ſo Mansperſonen / ſondern auch der Weibs⸗ 
s Red O2 bilder. 9. Was ſol ich von trew vnd glauben / fo das herli⸗ 
Trew noch che vnd heilige band Menſchlicher Sachen iſt / ſagen? wird 
Glaube, bey ihnen nicht gefunden / bevorab gegen frembden / es fey 
dann / das ſie ſpuͤren / wie ſie mit jhrem groſſen nutz vnnd vor⸗ 
theil / trew vnnd glauben möchten halten. Etwa geben ſie 
durch glauben halten eine betriegliche Probe / damit ſie die 
Leute deſto mehr vberleiſten / jnen gleich als ein Luͤder legen / 
e — vnd deſto leichter einen groͤſſern betrug erzeigen koͤnnen. o. 
Inttew. So ſtecken auch gar viel Deckmantel in den ſubtilen vnnd 
barbariſchen argliſtigen koͤpffen / ſich dadurch zubeſchoͤnen / 
wenn ſie trew vnnd glauben nicht halten. Denn vntrewen 
Leuten / wie ein alter weiſer Man ſpricht / mangelts nimmer 
an ſchein / warumb ſie beim auffgerichten vertrag nicht blei⸗ 
Machtauel / ben. Stimmet alſo durchaus mit dem newen Soctor alles 
lus, Meineydes vnnd vntreſv / dem Machlauello hierein em 

| gleic 
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gleich als hettens dic Tuͤrcken von ihm / oder der Machianell 

von &ürden gelernet. . Eingezogenheit im thun vnnd u. Eingésop’ 
laſſen / ſcham / befcheidenheit / zucht vnd keuſcheit hat bey den gehen ie ' 
Tuͤrcken keinen Plag. Denn ſolche Tugenden bey andern merh 
voͤlckern zu ſuchen / Tuͤrcken thun alles nach jhrem luſt vnnd cárden, 
mutwillen. 32. So findt man auch bey ihnen keine gnade / 

dadurch man ſonſt Lieb erlanget / vnnd auß der Lieb entſprin⸗ 12. Vngne⸗ 
gende ſicherheit vnd beſtendiges Regiment. Fruftrahibar. g · 
bari ad monerentur ex dictis fapientum ; Quod qui me- 

tuitur, in odio ſit, Item Timorem & tremorem eſſe vi- 

lia amoris vincula. 73, Die verachtung der Gnad vnnd 

mildigkeit pflegen fie mit dem ſchein einer Majeſtet vit anſe⸗ et uus 
fens bementein. Enteuſern fich hiemit aller beſcheidenheit o^ da 
dermaſſen / das fie zugleich jhre vnterthanen vnd Ihre Lehn⸗ 

leute / ſo Jerlich tribut erlegen / vnnd die Bundtsverwanten / 

mit denen ein vortrag oder freyſtand getroffen / ſchier vonn 
vnterſcheid für Schlauen halten. Daher fie () 4.) bail auch Mtwii⸗ 
die Lehnleute / ſo in Siebenbuͤrgen / Walachey vnd der Mol le gegẽ alle. 
dow regieren / vnd durchleuchtigſte genent wollen ſein / wenn 

ſie bey der Pforten erſcheinen / vnd dem Sultan die hand kuͤſ⸗ 

fen ſollen / noͤtigen vfi zwingen / einen thut der Boluchaſſilar / 

fo ſchlechte Heuptleute vber o . Ganitſcharn / zu führen 


vnd auffzuſetzen / daran ein Federbuſch mitten an der ſtirn v⸗ 


ber fich gehet. 35. Bey den Bundtsverwanten pflegen fie 1$. Vntrew 
anfenglich / wenn die vertrege vnd Bundtnuſſe auffgerichtet ™ ^c 
werden / etliche verehrung vnd pra fent auff beſt imbte gewiſ⸗ 2 
fe zeit zu offerieren / anzudingen. Weil ſie fuͤrgeben / es gebuͤ . 
re fich nicht / dz man ihren Soltan / vnd deſſelbigen Vezirlar 
mit leeren henden ſich erzeige. Weñ ſie aber die ſachen / vn⸗ 
ter dieſem Tittel jnen gereichet / empfangen / machen ſie alß⸗ 
bald einen Tribut durch heimliche deutung darauß / warten 
nicht beſcheidẽlich bif ſolches jnẽ / als von freundẽ zugeſchickt 
werde / ſondern forderns krotziglich / als von denen die Tribut 
ſchuͤldig. So 


So gar vnuerſchemet feind die meineidigen vntrewen leute. 

16. Gottes 36. Vnnd pflegen ſolche falſche Sachen wol ein zeitlang zu 
verachtung. wehren / vnd hin zugehen / neben verachtung der Goͤttlichen 
e Majeſtet ſelbſt / aber zu letzt koͤmbt die ſtraffe heimlich herben 
17. Groſſer geſchlichen. 37. Auch ſind die Sachen in gemeltem Reich 
Gees. dahin gerathen / das wegen jhres geitzes vñ vortheils in Ber 
zirlar ſelbſt / vnd alle andere gemeine Befehlichs vnd Ampts⸗ 
leute / hoͤhers / mittlers / vnnd des nidrigen Standes fid) cor⸗ 
rumpieren vnnd erkeuffen laſſen / daraus leichtlich abzuneh⸗ 
men / wie es endlich jhnen werde ergehen / wo anders wahr / 

das die Alten geſprochen: Geitz lehret alles feihl bieten. Ich 
darff auch wol ein groͤſſers ſagen / es würde das Tuͤrckiſche 
weſen einen andern Herren añemen / da jemand verhanden / 

der mit geld vñ gaben an ſich ziehen wolte / vñ bezahlen koͤnte. 
Zweiffel auch nicht / es werden hierin mir alle beyfallen / fo 

ab. Dien mit dieſem Volck zu handlen gehabt. 5s · In Reden bürffen 
— vid ſie nicht frey / rund / vñ kecklich ſagen / was jhnen vmbs hertze / 
richten fich alle nach deſſem kopff vnnd willen / der zur zeit im 

hoͤchſten anſehen iſt / vnnd die meiſte gewalt hat / wie es dann 

itziger zeit / nach des einigen Sinans mutwillen alles durch⸗ 

19. Das ver / ſinander gehen mus. 9. Das vertrawen auff eigne macht 
een d ift dieſem Volck von natur angeboren. So find (20) auch 
20. Anſchle/ hre anſchlege hitzig vnd frech / welche dann anfenglich einen 
gig. ſchein haben als fein fie luſtig: werden aber ſchwerlich vers 

à richt / vnd haben einen betruͤbten außgang. Vnd das dem als 
ſo / haben fie es in jtzigen Perſiſchen Kriege vielfeltig mit jh⸗ 

1. Begterd rem ſonderm ſchaden gelernet. 27. Begierd hat an jhnen 
beg Datei keinen giet noch maſſe / dadurch wenig recht verricht / wie 
figeStewre durch auffachtung gar viel. 22. Sie heben auch an die ff 
rigen durch ſcharffe tyranniſche Stewr vnd aufflagen zuer⸗ 

zuͤrnen / in dem ſie vnerhoͤrte Beſchwerungen erdencken / vnd 

zu erlegung derſelben auch die / fo vpr dieſer zeit / wegen etli⸗ 

ther Prjuilegien exempt vnd befrepet / zwingen vnd — 
v 8 it aber 
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Daher kommen ber Iſpahilar / Genitſcharn / vnnd anderer 
Kriegsleute / auch der Muſelmaniſchen Pfaffen verfluchung 2s. Verf 
vnd meutereyen wieder den Sultan ſelbſt / vnd feine Redlin⸗ Ging? es 
fuͤhrer / fo noch fo nicht geſtilt. 24. Item / ift hieraus al⸗ : 
lerley Samen der Feindſchafft ond haſſes / ſtarck auffgangen 24. Zap vis 
vnd ſchon erwachſen: fo neben der hohen Obrigkeit verach⸗verachtung 
tung dahin die Sachẽ richt / das man endlich wieder die Ty⸗ — 
rannen anfahet fich auffzulehnen / vnnd das frembde Poten⸗ : 
taten daraus vrſachen ſchoͤpffen / hinwieder etwas zu jhrem 

vortheil wieder ſie vorzunehmen. 29. So mangelts auch s. Andere 
{60 nicht an andern Vrſachen dieſer verachtung der Obrig⸗ iren 
keit / als da ſeind / die geſtalt itziges Regiments / leiderlicher -" 
dann zuuor / wegen des Sultan Murats frucht vnd verzag⸗ 

ten muhtes / der ſol wol ſeine Oberſten / als auch das Kriegs⸗ 

volck thut fuͤrchten. Item ſein wiederwertiges gluͤck im Per⸗ 

ſiſchem Kriege. Item feine art vñ ſitten / das er faſt im Fras 
wenzimmer ſtecket / vñ gemeiner Sachen wenig achtet. Item 
vnbedachtſame mitthellung groſſer wirden vnd höher befehl / 

ohne verſtandt vnd guten bedencken / als er vnlangſt den Si⸗ 

nan Baſſa wieder zu ſich gefordert / vñ zum Vezirazem oder 

oberſten Rath mit ſo hohem gewalt verordnet / als kein Vezir 

ſonſt niemahls erlanget / ſo lange das Tuͤrckenthumb ſtehet. 

Item bloͤder verſtandt des Sultans oder Murats / vnd groſ⸗ 

ſe Kranckheit / vnd langſame reſolution, bloͤder kopff vnnd 
hinfallende Sucht / damit er beladen / vnnd iſt deßhalben ein 
vnnatuͤrliche bleiche nußgeſtalt an jhm / vii ſchlechte geſund⸗ 

heit / ete. 


Hieraus ſiehet man / ob wir wol nicht ſicher 
fein ſollen / ſondern groſſe vrfache haben ons zufuͤrchten / weil 
etliche Sachen im Tuͤrckiſchen Reich beſtendig vnd feſt / vnd 
noch vom alten weſen fuͤrhandẽ / wie vnten im 20. Cap zuer⸗ 
ſehen iſt: Das wir doch hinwieder auch etwas zuhoffen / we⸗ 
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gen angefangener vmbſtoſſung der Seulen vnd ſtüͤtzen / dar⸗ tà 
auff bißdaher das Tuͤrckiſche Regiment beruhet ond beſtan⸗ Wer 


den. em 
Das Zwoͤlſſte Gapittel. e 

Von den Trigonis / vnd groffen Cone : 
jundliombis der óberftcn Planeten / Aſtro⸗ * 
nomiſche præ diction. " , 

QU. Behmwirdeinconjertur vñ vrſache / bate " 
umb dem Tuͤrckiſchem Reich ein groſſer mechtiꝰ? 1 
cer abbruch zuuerhoffen / genommen aus der do- 7. 

4 ctrina Trigonorũ & Conjunctionũ magna- pn 
rũ der beiden oͤberſten Planeten Saturni & Iovis in ariete , 1 
welche in quilibet triplicitate zweymahl / ehe fie die triplici: a 
tatem endern/fich zutragen / darauff alwege groſſe Enderits " = 


gen erfolgen / wie vom anfange der welt her geſchehen. Vnd 5 
find ſechs ſolcher conjundtiones nach erfchaffung der Welt bf, 
geweſen / itzt feind wir in der ſiebenden. Oder wie die alten 
Lehrer vnd Aſtronomi meinen / weil im anfange der Welt / : 
als Himel vnd Erden geſchaffen / ſolche conjunction erſtlicg "n 
geweſen / ſo wehren nu derſelben ſiebne verfloffen/ondregiere 9" 
te diß mahl di achte vnd Letzte. o 

Merdlide Der erſte Trigonus ignens oder zuſammenkunfft der 

geſchicht dlezwene oͤberſten Planeten Saturni vii Iovis in Ariete, ift ges 

fib in den a ſchehen do die Welt erſchaffen / der menſche gefallen / die vers hf 


igneis zuge / = she 
tragt habe, Heilung onfern erſten Eltern gegeben / der Bruder morb ven 1 
‘Tain begangen. fd 

Die andere zuſamenkunfft Saturni et Iovis in arirte, Mike 


ift geſchehen im Jahr der welt 789. etliche fegen 75.9. ande e 
geln nur 6. Jahr) in das Predigampt Henochs / da die Ca- 
niſche rotes den kindern Gottes groſſe bedrengung gethan. Ny 
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Der dritte anfang des fewrigen Trigoni geſchach im 
Jahr der welt 583. zur zeit Nohæ des Bußpredigers / 74. 
Babe we der Suͤndtfluth / vñ bo Noha vier Jahr zuuor / wie 
eroſus meldet / den Kaſten auff Gottes befehl zubawen an⸗ 
gefangen hatte. 
Zum vierten mahl gehet der fewrige Triangel auff im 
Jahr 2377. im ſiebendem Jahre des alters Aaronis, vnnd 
im vierten Moſis. Zu dieſer zeit fiel ein die verenderung des 
Königreichs Egypten / ward Joſephs Regiment abgeſchaf⸗ 
fet / geſchach groſſe vnterdruͤckung der Iſraeliten / ward den 
Wehemuttern ein befehl gegeben / alle Kneblin zu toͤdten / fol⸗ 
geten hernach die jo. plagen vnd groſſe wunder / Pharao ers 
ſoff im roten Meer / das Geſetze wurde auffm berge Sinai 
gegeben / das Iſraelitiſche Prieſterthumb vnnd Koͤnigreich 
wurde geſtifftet / ete. 

Zum Fuͤnfften kompt gemelter periodus vnd anfang 
des fewrigen Triangels wieder im Jahr nach erſchaffung der 
Welt 3777). Hat bomafe das Königreich Iſrael viel groſſe 
beſchwerungen. Nohm wird erbawet im 49. Jahr. Im 
6). Jahr wird dz Koͤnigreich Iſrael gar zerſtoͤret durch Cals 
manaſſer den Koͤnig zu Aſſyrien. Im ende oder auß⸗ 
gange dices Trigoni wird Jeruſalem auch zerſtoͤret / die Vike 
den werden gefenglich nach Babel gefuͤhret. 


Der Sechſte Fewrige Triangel neben der zuſammen⸗ 
kunfft Saturni vnd Iovis in ariete, geſchach vnd gieng auff 
im z 5. Jahr nach erſchaffung der Welt / feche Jahr vor 
Chriſti geburt vnnd Johannis des Teuffers / geſchahen viel 
treffliche wunder / laut der hiſtorien des Newen Teſtamen⸗ 
tes / der HE R Chriſtus lehret / ſtirbet / ſtehet auff von tob» 
ten / ſamlet jhm eine Kirche / Jeruſam vnnd das Juͤdiſche 
Volck geht zu bodem / zu Nohm entſtehen groſſe Kriege / vnd 
in allen Regimenten groffe verenderungen. f 
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Zum Siebenden iſt die vorige zuſamenkunfft / ſampt 
dem auffgehendem fewrige Triangel Anno mundi 4759. 
nach Chriſti geburt 789. Jahr / abermahl vorgelauffen. Iſt 
domahl das Niceniſche Concilium gehalten worden / Caro. 
lus Magnus fuͤhret groſſe ſchreckliche Kriege / das Conſtan⸗ 
tinnopoliſche Keyſerthumb / vnd hernach das oceldentiſche zu 
Rohm wird wuͤnderlich verendert / dauon in den Hiſtorien 
wenleufftig zu leſen. 

Zum Achten vnd letzten / die nechſte conjunction vnd 
fewrige Triangel geſchach im Majo des 15 83. Jahrs / im ens 
de der Fiſche / darauff im folgendem 1584. Jahr erfolget ei⸗ 
ne vorfaminng faſt aller Planeten im Wieder / im ende des 
Mertzen vnd anfang des Aprilen. Zu welcher zeit eingefal⸗ 
len ift die reformation des Julianiſchen Calenders. Vñ iff 
hie wol zu mercken / dz gleich wie im 35 8z. Jahr nach erſchaf⸗ 
funge der Welt dieſe conjunction eingefallen iſt / alſo ift fie 
im j 583. Jahr nach Chrifti geburt auch fuͤrgelauffen. Ob 
nu diß vergebens / vnd ohne gefahr ſich alſo zutrage / oder ob 
es nicht vermutlich / das wie die Suͤndfluth auff die conjun. 
ction; fo im 35 85. Jahre fich angefangen / erfolget iſt. (fo 
auch die itzige Welt zu einer vmwerſal Straffe bereitet fey: 
ſtelle ich dem guthertzigem Lefer für zubedencken. 


Dieſe letzte groffe conjunction zu vnſern zeiten Anno 
15 83. angefangen / im ende des weſſerigen Triangels / vñ ans 
fange des fewrigen / nach dem Mitteln vnd Gleichen lauff / 
dergleichen in Soo. Jahre ein mahl geſchicht / wird nach dem 
wahren lauff Anno 7642. volkommen außlauffen / vnd im 
anfange des fewrig? Triangels geſchehen. Derwegen man 
leichtlich daraus erachten kan / was innerhalb ſolchen ahs 


Nota be- len / nemlich vom 85, an biß an das Co. oder 7o. Jahr zube⸗ 


ſuͤrchten / nemlich die aller letzten Enderungen / mit welchen 
auch der himmel vnd die gantze Natur jhren (auff vnd werck / 
dazu 


dazu fie von Gott geſchaffen vnd verordnet / verrichten / ers 
füllen / vnd zum ende führen werden. Sonderlich aber die 
darauff folgende 20. Jahr / biß man ſchreiben wird 1603. 
da dañ aller erfi die vollkommen conjunction Planetarum, 
in igneo triono geſchehen wird / dieweil es die Jahre ſeind 
mutationis Trioni aquei in igneum, in welchen alwege 
fich die groͤſten Enderungen vnd vnruhe begeben haben. 


Nu haben die Matthematici eine Regel:Sta- 
tuta et imperia florent ſub illis Iriangulis in quibua 
ceperunt, Die Her ſchafften / Stette vnd Lender / 
haben jbr meiſtes glick vñ zunehmen in dem Tri- 
ono, vnter welchem fie geſtifſtet. Nu zeugen die 
Hiſtorien/ das des Tuͤrcken vñ Mahomets Reich 
ſich vnterm waſſertgen Triangel angefagen / das 
Roͤmiſche Reich aber vnnd Chriſtliche Religion 
vnter dem Fewrigen 77/2070. Weil dañ der Ma⸗ 
hometiſche vnd Tuͤrckiſche d vigonus aus iſt / vnnd 
der Tuͤrcke in den nechſten æ oo. verlauffenen Jah⸗ 
ren des weſſerigen 7202, fo ſehr an macht vnnd 
ſtercke zugenommen / die Chriſten aber vnd Roͤmi⸗ 
ſche Reich dagegẽ gantz machtloß worden: Iſt zu⸗ 
uermercken / der Tuͤrcke werde im ende ſeines weſ⸗ 
ferigen Trigon noch ein groß Blutbadt anrichtẽ / 
vnd ſeine euſſerſte macht verſuchen / ja auch verlie⸗ 
ren / vnd keine groſſe macht vnd gluͤck mehr bekom⸗ 
men / dagegen die Chriſten / derer T rigonusigneus 
ſich wieder angefangen / in eine rechte bluͤet / gluͤck 
vnd wolfarth werden geſetzt werden. NS 
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Es ſchreiben die Hiſtoriei / das dem anfange beo Mahos 
metiſchen Reichs vorher gangen fey die groſſe cójunction im 
Krebſe / anno Chriſti 390. vnter welches Waſſerigen Tri⸗ 
angels macht oder regierung / der Tuͤrcke ſehr gewachſen / wie 
auch / do eben dieſe Triangel anno Chrifti 13 85. wieder⸗ 
kommen iſt / den Chriſten groſſer ſchade vom Tuͤrcken bewie⸗ 
ſen worden. Es wird aber der letze oder zu vnſer zeit nu re⸗ 
gierender Fewrier Triangel der dem Tuͤrcken zu wiedern iſt / 
biß ins 7782. Jahr wircken. Daher ſetzen die Ma the mati. 
ci ein Prognoſticõ de abolitione & debilitatione imperij 
Mahometici, weil des Tuͤrcken Reich geſtifftet ſey / auch zu⸗ 
genommen vnd gewachſen habe im Weſſerigen Trigono / dz 
es nu mehr groſſen ſchaden / vnd abnehmen in dieſen Fewri⸗ 
gen Triangel erleiden werde. Gott gebe mit warheit vnnd 
kreffte feiner Allmechtigen hand Amen, 


Dieſe Tudica vnd zeichen find traun nicht in den wind 
gufchlagen / wie offt vnter den vngelerten nicht allein / fons 
dern auch den Gelereten / etliche gefunden werden / Alß da 
feind die Chiliaſten beim Epiphanio, auch die itzigen / az 
uiniſten vnd Wiederteuffer / welche meinen / dif Iudicium 
flicffe nur her aus einer kuͤrtzweiligen vnd ſubtilen Fantaſey / 
damit allein die augen vnd das gemuͤhte erluͤſtiget werde. A⸗ 
ber dieſelben irren weit / vnd ſehen nicht / das Gott ſonderli⸗ 
(bt myſteria vind geheimnus im (auff des Himels verſtackt 
habe / welche durch obſervation vnd fleiſſige nachrechnung 
der Sternkuͤndiger erforſchet / vnd den Menſchen zu gut er⸗ 
kleret werden. Der hocherafrne in dieſer Kunſt D. V Vil- 
helmus Mifocacus hat febr wol von den groſſen conjuncti⸗ 
onibus in ſeinem Prognoſtico vbers )$ 93. Jahr geſchrie⸗ 
ben / wolte wuͤnſchen / das dieſelbe Practica noch in der Leu⸗ 
: henden wehre / Sintemal viel mercklichs darinnen zufin⸗ 
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Auch fat der Cyprianus Leovitius ein ſonderlich fein 
opufculum geſchrieben de magnis conjunctionibus fupe- 
riorum planetarum, welches den Matthematicis nicht ons 
bekand iſt. Wil alfo den avidum lectorem dahin remit» 
tiert haben. 


Das Dreyzehende Capittel. 
Von der Stadt Conftantinopel onnd 


Rhom / auch etlicher Tuͤrckiſchen vnd Roͤmi⸗ 
ſchon Keyſer Natiuitet oder 
Geburts ſtunden. 


Icht eine kleine conjeetur ober vermu⸗ 
tung vom ſall des Conſtantinopoliſchen o der 
Tuͤrckiſchen Reiches / kan aus zweyen thema · 
y ticus coeleuibus, Erſtlich aus dem Themate 
ceelico oder Natiuitet der Stadt Conſtanti⸗ 
nopel / da ſie auffgebawet vnd mit Mauren vmbgeben wor⸗ 
den / Zum andern / aus einem andern Themate, do die 
Stadt vom Tuͤrckiſchem Tirannen Mahomet eroͤbert ift / 
genommen werden. Deßgleichen koͤnnen etliche vermu⸗ 
tungen vnd zeichen der enderungen / ſo im Kömifchen Reiche 
zubeſorgen ſein / aus dem Themate Vrbis Romanza Ro- 
mulo fundatæ, & deinde altero ſchemate, nempe Vrbis 
reſtauratæ, judiciert werden / aus dem anfang vnnd erba⸗ 
wung der Stadt Rohm / vnd aus derſelben anderer auff ba⸗ 
wung vnd verbeſſerung. Kan alſo eine collation vnd gegen 
einanderhaltung erſtlich dieſer bender Stette / vnnd ihrer 
anlauffe oder eroͤberung / nicht vnfuͤglich geſchehen / der ges 
ſtalt / das was ferner in kuͤnfftigen Jahren mit beiden ſich 
zutragen koͤnne (naturlich zu reden) / offenbar werde. 


Zum 


. 
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Zum Andern / gleich wie eine merckliche analogia, vers 

gleichung vnd ſonderliche anzeigung iff m der Natiuitet oder 
Geburtsſtunde Keiſer Karls des fuͤnfften / Roͤmiſchen / vnnd 
Solimanno des XI. Tuͤrckiſchen Keiſers / daraus was vor 
Wien in Oſterreich Anno 7529. geſchehen ſolte / zimlicher 
maſſen zubefinden : Alſo kan nicht unbequem die Natiuitet 
vnſers itzigen aller Gne digſten Keiſers Rudolphi ſecundi, 
dem The mate natalito Mahometi ſecundi, des geweſenen 
achten Tuͤrckiſchen Keiſers / conferiert vnnd gegeneinander 
gehalten werden / daraus viel geheime dinge von Fünfftiger 
Enderung Roͤmiſchen Reiches vnd Tuͤrckiſcher Regierung 
zuerkuͤndigen. 


Vnd ob ich wol nicht allein etliche Themata der Stadt 
Conſtantinopel / auch etliche der Stadt Rohm / beyde aus jh⸗ 
rer erbawung / vnd auch verſtoͤrung genommen / hieher zuſe⸗ 
tzen / zu examinieren vnd zuerkleren / mir vorgenommen hats 
te: Auch derbeiden jet genanten Roͤmiſchen Keifer Natini⸗ 
teten / mit der beiden genandten Tuͤrckiſche Keiſern Thema- 
tibus zu conferieren vnd explicieren / wol gelegenheit / vnd in 
dieſer Mater ia fuge hette: Dieweil aber ſolches weitleuff⸗ 
tig werden wuͤrde / vnnd dauon wol ein ſonderlicher Tractat 
koͤnte gemacht werden / Als wil ich beides die gedachten The- 
mata zuſetz en / vnd die zu erkleren in ein ander ſcriptum ſpa⸗ 
ren / vñ alßdañ zweyer vornehmer groſſer Potentaten Deuts 


ſches eiches / vnd eines der Baͤbſilichen Religion zugethan / 


mit verbluͤmten vnnd verdeckten worten gedencken / welcher 
Geburtsſtunden zuuerſtehen geben / das fic eins theils in jtzi⸗ 
ger vor der tbür ſtehenden Welt endrung / groſſe huͤlffe vnnd 
that thun / eins theils das Regiment führen werden. Dabey 
wil ich mit erkleren des HERRN RN Chriſti Geburtsſtunde 
oder Thema natalitium, vnd es mit den Thematibus con- 
diti mundi, diluvij, & Doctoris Lutheri, vnnd etlicher 
Bebſte 


er ne * nx 4 " : " "i * * 
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"hm. Bebſte / ſonderlich Leonis X. vnd Clementis VIT, confer 
Wm. tieren / daraus etliche conjecturen von fünfftigen zeiten ſe⸗ 
L IM fen ete "T 

tr ag, Lucas Gauricus ein vortrefflicher Mathematicus, vii 
Wil, Bebſtlicher Religion zugethan / anno ı 4.7 5. geboren / hat 
der Stadt Rohm auffs kuͤnfftige 1608. Jahr fehr gedrawet / 
Wes vmb gewiſſer vrſachen willen ex doctrina Directionum 
lum. Aſtrologicarum, mihi filio 1581. | 


Nn a 
^na Vnnd ift gewiß aus dieſem Aftrologico fundamento 
dem Ro miſchen Reiche ein groß vnnd grewlich Blutbadt / 
dem Tuͤrckiſchen Reiche aber ſein letzter vntergang vnd zer⸗ 
Lu. ſtoͤrung zuerſehen. ; 
it Die Kuͤnſte / vnd vnter andern auch die liebe Äftrono: 


an mia geht itzt nach Brote / kan offt niche Brot finden / Brot 
an mocht ein mal dieſe Kunſt ſuchen / vnd fie wieder nicht fins 
den. Der meiſte theil der Menſchen bet wenig von dieſer 
hin n herlichen Kunſt / vnd laſſen der felben cultores vndProfeflo- 
— res vnden an ſitzen vnd Armuht leiden. Sonſten wehr vor 
llangſt viel guts an den Tag kommen. 


nic Das Vierzehende Capittel. 


Don etlichen Zeichen vñ Wundern wel⸗ 
-— che eine groſſe Verwuͤſtung / ſo durch den Tuͤr⸗ 


n cken ſol vorgenommen werden / 

nt vns andeuten⸗ 

pete 

W 11 Eben daher erzehlten gründen vnd br» 

NM - ſachen / daraus bie conjeturen vnd vermutun⸗ 

Pets gen / vom vntergange des Tuͤrckiſchen Reichs 

mat & genommen worden/feind auch viel andere vor⸗ 

ms boten / wunder vnd warnungs zeichen / die fuͤr 
, | K ſolchen 


ſolchen Candverwuͤſtungen pflegen vorher zugehen / vnd die 

nu etliche Jahr her am Himel / in der Lufft / auff der Erde / 

am Meer / vnnd waſſer ſich allenthalben haben ſehen laſſen / 

daraus wir zu vermercken / es fiche vno & cui feben cine groſſe 

1. verenderung fuͤr der Thuͤr. Denn als die Tartern anno 
Vnmüuͤndig 7254. durch Polen ſolten ſtreiffen / hat ein Kind bey Cracow 
Kind redet. ſolches mit deutlicher Stimme vorher vorkuͤndigen muͤſſen / 
vnd iſt doch nur ein halb Jahr alt geweſen / wie man den itzi⸗ 

ger zeit auch ſchreibet / das man an der Maͤrckiſchen Grentze 

ein vngeboren Kinde in Mutter leibe / ſolle haben hören wins 

ſeln vnd weheklagen. Vnnd wer weiß auch / was die groſſe 

menge / derer am Leibe / izo in der Marck vnd ſonſttn / beſeſſe⸗ 

2. nen Menfehen bedeuten mag / weil zu Amſterdam in Hols 
Beſeſſene land anno 35 6o. dreyſſig beſeſſener Knaben mit eins gewe⸗ 
Menſchen. fen ſind / ehe dann die Spanier kurtz hernacher in die Nieder⸗ 
lande find kommen / als der Herr Celichius aus dem V Vie- 

ro lib. 4. erzehlet. Es hat vns auch Gott ein grauſams 

fabis em, erſchreckliches Erdbibem Predigen vnd warnen laſſen / wel⸗ 
ches aus Vngern biß an das Schwabenlandt groblich ge⸗ 

mercket worden / durch welches in der Keyſerlichen Stadt 

Wien viel heuſer vnnd Thumb vbel beſchediget worden / 

D. Scop- welches Erdbiden denn wol eine warnung vor den Tuͤrcki⸗ 
perus con. ſchen einfallen / vnnd Tyranney geweſen / das wir ons billich 
tionefc- hieran beſpiegeln / vnſer vnrichtigkeit in Lehr vnnd leben er⸗ 
xta. kennen berewen / den lieben Himliſchen Vater durch den 
einigen verdienſt ſeines lieben Sohns Jeſu Chriſti vmb ver⸗ 

ſeihung bitten / vñ ons hinfort beſſern ſollen. Den es ſchrei⸗ 

bet der Prophet Amos in feinem erſten Capitect / das zwey 

Amos Jahr vor ſeiner Weiſſagung auch ein Erdbidem ſey gewe⸗ 
cap 1. ſen / vnd drawet darauff: Der Herr wird auß Zion bruͤllen / 
>2 vnnd ſeine Stim aus Jeruſalem hören laſſen / das die Awen 
der Hirten jemmerlich ſtehen werden / vnd der Carmel oben 
verdorren wird. Wie nu der Prophet dieſen Erdbidem 
dahin 


dahin außlegt / das der Herr durch denſelbigen wie ein Lew 
bruͤllet / vnd feine Rimme hoͤren (affe / vnd alfo mit dem Vols 
cke Iſrael eine ſchwere Straffe fuͤrnehme / das er jhnen cine 
groſſe duͤrre vnd vnfruchtbarkeit ſenden werde / das es Jem⸗ 
merlich mit dem Volck / mit der Fuͤtterung vnnd abgang des 
Viehes gehen werde: Alſo hat freilich auch Gott der Herr / 
durch den gemelten vnſern Erdbidem gebruͤllet vñ one kuͤnff⸗ 
tige Straffen als des grimmigen Tuͤrcken einfal / vñ derglei⸗ 
chen gedrawet. Darumb ſollen vns ſolche zeichen / die vns 
Gott fuͤr die Augen ſtelt / zur Buſſe vnd Bekehrung reitzen 
laſſen. Zum Vierten die erſchrecklichen Fewrzeichen / 


4 


vnd ſchieſſenden Stralen / fo von anno 157 5. bif auff dieſe Schie 


zeit / von Mitternacht her / fich fo heuffig haben ſehen lafien.Bewefraien 
Cometh. 


Der Comet annors 7 7. der als ein Tuͤrckiſcher Gebel ges 
ſtalt geweſen / (cujus circulus , quem motu proprio defcri- 
pſit, refpicit medium horizoncé Europæ, & exactè Ger- 
maniæ: non ſine omine:) Item die groſſen vnerhoͤrten 
Waſſerguͤſſe / fo anno 1595. an fo viel oͤrtern geſchehen: Die 


wundergeſicht am Himel / Blut vnd Schwefel regen / wun⸗ d affer aif. 


dergeburt an Menſchen / Viehe: literati pifces vngewoͤn⸗ 
liche Fiſche / mit ſondern Farben / vnnd Buchſtaben: Der 
wunder Stern fo anno 15 2. in dem Stul des himliſchen 
Bildes Caffiopoez genent / im anfang des Novembris ets 
ſchienen / vnd ein gantz Jahr vnnd zwene Monat am Himel 
geſehen worden. 

Was man auch von der Lanta Liga beſtendig 
redet / wie ſich der Babſt / Spanier / Diſchoͤffe / 
Cardinel / mit einem hohen Heupt der Chriſten⸗ 
heit wieder die Luttheriſchen verbunden / iſt keine 
geringe anzeigung vnd vorbotte ctc. 


Man beſehe im andern Buch der Maccabeer img. Ca⸗Jeruſalem. 


pittel das ſchreckliche zeichen / das mas in den Luͤfften durch 
dj die 


ende 


8: 
9. 


10. 


die ange Stadt Jeruſalem / 40. tage nacheinander hat ges 
ſehen / zuſamen ziehen Reuter in genen Harniſch / mit lan⸗ 
gen Gpieſſen in einer Schlachtordnung / vñ wie fie mit eins 
ander getroffen / mit den Schilden vnnd Spieſſen fich ges 
wehret / vnnd wie fic die Schwerter gezuͤcket / auff einander 
geſchoſſen cee. Darauff bald gefalgct der groſſe Jammer vit 
elend im Juͤdiſchen lande vnd volcke / welche der grauſame 
wuͤterich vii Tyranne KoͤnigAntiochus Epiphanes, durch 
eine ſchreckliche verfolgung angerichtet / vnnd etliche Jaht 
gewehret hat / wie der Maccabeer Hiſtoria zeuget. 

Man befche den Juͤdiſchen Hiſtorien ſchreiber lofepha 
lib, 7. belli Iud. c. 12, was für ſchreckliche zeichen vnd war⸗ 
nunge / für dem Juͤdiſchen Kriege vnd letzter zerſtoͤrung Je⸗ 
ruſalem vorher gangen ſein. : 

Zeichen vor Zur zeit da Attila der Vngern König grewlich gewuͤ⸗ 
Attilae ein⸗ tet / vnd in Griechenland / Deutſchland / Franckreich vnnd 
fal. Welſch land mit groſſer Heereskrafft gezogen / viel Feſte vnd 
groſſe Stette jemmerlich zerſchleiffet / vnnd vnzehlich Bold 

Crantzheim erwuͤrget / Land vnd Leute geplundert / vnd mit Fewer vnnd 
in conject. Schwerd verwuͤſtet / als eine ſchreckliche geiffel Goͤttliches 
zornes vber die vnbußfertige welt / welches angangen vmb dz 

Jahr nach Chriſti Geburt 4 5 o. Seind zuuor eilff ſchreck⸗ 

liche zeigen gangen / als vorboten gemeltes vngluͤckes vnnd 
Jammers. 3. Lieſſen fich bey tag vnd nacht ſehr groſſe vnd 

lange Geſpenſte ſehen / welche die Leute vermaneten / ſich in 

guter acht guba(té, 2. Es fielen blutstropffen von Himel. 

3. Kinder wuͤrden geboren mit zweyen heuptern. 4. Das 

wetter ſchlug offt in die Kirche. 5. Bey der Nacht hoͤret 

man etliche mahl eine Stimme / die da ſprach: Siehe dich 

für Welſchlandt. 6. Aus den Gottsheuſern vnnd heiligen 

Stellen / wuͤrden offt warnungen gehoͤret. 7. Ein wenig 

zuuor / ehe Attila in Franckreich ſiel / ſeind fiel vn ſehreckliche 

Erdbeben geweſen / mancherley zeichen würden an o 

geſehen. 


lath : 
i geſehen. 8. Zu abent hat man gegen Mitternacht am His 
itty mel fewrzeichen geſehen / als brente der Himel liechter lohe / 


a mit weiſſen ſchieſſenden Stralen vntermenget / wie lange 
hon Spieſſe. 9. Es find auch Cometen. Jo. Auch Finſter⸗ 
Tm nifle/fonderlich des Mondo / geſehen worden / wie Antonius 
* Bonfinus ín ſeiner vngeriſchen Hiſtorien / Stem Sigeber- 
mie l tus, Palmeríus, vnb Trithemius fehreiben/ welche diefe eis 
Pn chen ſetzen in das nechſie Jahr für der Schlacht mit Attila, 
" WW — welchegefchehen ift Anno Chriftig. 51. yp. In welchem 
" " Jahr fich auch begeben eine conjunctio vnd verfamlung des 
hg Saturni vnnd lovis im zeichen der Wage / vmb anfang des 
m, Novembris, &c. Iſt derwegen aus den Hiſtorien offene 
mim bar / wenn ſolche vnd dergleichen wunder vnd zeichen fich ſe⸗ 
i hen laſſen / das gewißlich groſſe Straffen / vngluͤck / vnd wun⸗ 
is derbarliche verenderungen für der Thür fein, 
MU Weil dann wir zu dieſer zeit / derſelben auch viel geſehen 
Vie haben / vnd noch teglich fehen : So ift kein zweiffel / das groſ⸗ 
WAP fe Straffen / vngluͤck vnnd mutationes oder enderungen der 
Ma Zegimente verbanben ſeind. Es iſt noch nicht vergef⸗ ir. 
Wf Bi fen/was ſich in Lothringen anno 15 92, den z. Marth auffn Zeichen an 
igi abent zwiſchen 8. vnnd o. Vhr zugetragen / das der Monde Monden. 
rafft geſehen worden / das er ich verruͤckt hat / vnnd fich verwandt 
gl in eine Geſtalt eines verhuͤlten Weibs angeſichts / vnnd als 
g wann er fich nahe zur Erden gelaſſen / hat er eine Stimme 
ww vs ſich geben mit hellem geſchrey: Weh / Weh ete. Vii fol 
"T ches einmal ſechs oder ſiebẽ auff einander. Alf dan fich wies 
ttt 4 derumb in fein gewohnfam ort vñ (anff begeben. Solches iſt 
"n geſchehen vnd gehoͤret worden zu Mortingen in Lothringen / 
ih 60 von glaubwuͤrdigen Leuten / welche ſolches alßbald den Rein⸗ 
non Graffen (welche jhren Sitz daſelbſt /) erzelet mit zittern vnd 


700 noch vol ſchreckens. Alſo muͤſſen des Himels kreffte / nach 

ier der weiffagung Chriſti Matthriam24. Cap. fich bewegen 

"T vnd von zukunfftigen ſtraffen reden. d , 
| $ iij Dis 


Dei wunderlichen oder ſetzamen Irides oder Regenbo -. 1" 
12, gen / ſo creutz vnd eirckel weiſe vber einander in den itz nech⸗ 1 


Regentog?. fien Jahren hin vnd wieder geſehen worden / bedeuten auch dM 
erne newe confederationes vnnd verbuͤndtnuß / wieder die che 
hriſtliche Kirche / als ich ſolches mit Hiſtorien erzelen koͤn⸗ vig 
te. Ànno:57 9. hat man in Vngern beſcheidentlich am d 
Himel gefehen drey außgeſtarckte Menſchen hende in loh⸗ [ 
brennenden Fewroflammen / derſelben die mittelſte des Tuͤr⸗ hi 
cken Heuptfhane mit feinen infignis vñ Königlichen Was bi 
en / die ander einen bloffen gezuͤckten Gebel / die drite einen m 
Tüͤrckiſchen Renſpieß jederman gezeiget haben. wl 
Mehr zeichen zu erkleren ift vnnoͤtig / weil dieſelbige niche wih 
allein teglich in vollem ſchwange gehen / ſondern auch in vies I 
len Liedern / newen zeitungen / vnd büchern ons vor die ohren i 
vnd augen geſtalt werden / weñ wir ons nur dadurch wolten LU 
bewegen laſſen. Aber ſolche vnd dergleichen zeichen / gelten LT. 
indes Gottloſen hergen vnd augen nichts / ſondern werden hs 
auff Epicuriſch / Storch / oder ſonſten nach oͤrdentlichem A 
(auff der Natur gedeutet / Ja / weil fie offt geſchehen / verach⸗ ml 
tet vnd verlachet / miracula aſſiduitate vileſcunt. Der güs Ita 
tige Gott bekehre was zu bekeren iſt / vnd vergebe ons vnſe⸗ nik 
re Torheit / damit wir nicht in ſicherheit verterben / hie zeit⸗ [UT 
lich vnd dort ewiglich / Amen. N 
"y 

Das Fuͤnffzehende Capittel. " 
Pophezeyungen von des Tuͤrcken o- 
tergang aus heiliger Schrifft / nemlich dem rt 
Propheten Ezechiel / vnd Daniel / Item der 1 
Offenbarung S. Johannes. A 


S ſeind nu etliche conjecturen vnd ver⸗ N 

mutunge vom abnehmẽ des Tuͤrckiſchen Reichs / fy 
Jans den Hiſtorien vnd Matthematiſcher c4 if 
«] : tem 
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Item ber Tuͤrcken elgnen Prophezeyen erkleret worden: 
Wollen auch der heiligen Bibel nicht vergeſſen / vnd daraus 
auffſchlagen / was vns Gott der Heilige Geiſt hieuon hat 
auffzeichnen laſſen / Sintemal helle vnd klare Weiſſagungen 
vii zeugnus in Gottes wort zu finden / von offtgemeltes Tuͤr⸗ 
ckiſchen Reiches abfall vnd ſchmelerung. 

Vnd ſeind vornemlich drey vnterſcheidene oͤrter in der 
heiligen Bibel / da hieuon außdruͤcklich meldung geſchicht / 
Erſtlich das 38. vnd 29. Capittel des Propheten Ezech ielis / 
zum andern das 7. Cap. Danielis / zum dritten das z. vnd 
20. Cap. der offenbarung S. Johannis. Dieweil aber 
von dieſen dreyen oͤrtern heiliger Schrifft / fo viel bacher vii 
Predigten geſchrieben / vnd offentlich in den druck gegeben 
wordeẽ / als ift nicht noͤtig / hie weitleufftige erklerung zu thun / 
weil es auch meiner profeflion nicht gemeß. Wil derhal⸗ 
ben gar in der kuͤrtze des Propheten Ezechielis / Danielis / vñ 
des ſieben S. Johannis meinung wiederholen. Vor 380. 


Jahren vngefehrlich ifl ein beruͤmbter Benedicter Münch. Ioathim 
vnd Abt in Welſchland geweſen / Ioachim genandt / der vn⸗Monachꝰ. 


ter andern Büchern auch ober die offenbarung Johannis / 
vnd den Propheten Daniel geſchrieben / vnd fehr viel weiſſa⸗ 
gungen / mit eingemiſchet hat / welche zum theil auch erfüllet 
ſind / drumb jhn auch die Bebſtiſchen vor einen fuͤrtrefflichen 
Propheten achten / vnd ſein comment in Danielem mit ei⸗ 
nem hogen prechtigen Tittel / newlich zu Coͤln haben dru⸗ 
cken laſſen. Dieſe vnd anderer Theologorum ſcripta vber 
die drey gemelten oͤrter der Bibel / geben gruͤndliche erkle⸗ 
rung hievon. 


Die Erſte Weiſſagung od dieſem han⸗ 
del in Gottes wort verfaſſet / ſtehet im 5. vnd 39. 
Cap. Ezechielis. Im 39: Capittel ſtehet klerlich 
alſo: Vnd du Menſchenkind Walt , 

og 


Gog on Ma⸗ 


Gog / vnnd ſprich / Alſo ſpricht ber HErr HErr / 
Siehe / ich wil an dich Gog / der du der oͤberſte 
Fuͤrſt biſt in Meſech vnd Thubal / Siehe ich wil 
dich herumb lencken / vnd aus den enden von Nit⸗ 
ternacht bringen / vnd auff die berge Iſrael kom̃en 
laſſen / Bund wil dir den bogen aus deiner linden 
hand ſchlagen / vnd deine pfeile aus deiner rechten 
hand werffen / Auff den Bergen Iſrael ſoltu nie⸗ 
der gelegt werden / du mit alle deinem Heer / vnnd 


mit dem Volck / dz bey dir iſt. Ich wil dich den Vo⸗ 


geln / woher ſie fliegen / vnd den Thieren auff dem 
felde zufreſſen geben / Du ſolt auff dem felde danie⸗ 
der liegen denn ich der HErr HErr habs geſagt / 
vnd ich wil fewr werffen vber Magog / vnnd vber 
die fo in den Inſulen ſicher wohnen / vnd ſollens ere 
fahren das ich der HERR bin denn ich wil mei⸗ 
nen heiligen Namen kund machen / vnter meinem 
Volck Iſrael / vnnd wil meinen heiligen Namen 
nicht lenger ſchendẽ laſſen ſondern die Heiden ſol⸗ 
len erfahren / das ich der HERR bin / der heilige 
in Israel. 


Erſtlich iſt der Name Gog vnnd Magog / welchen der 
Prophete dem Tuͤrcken gibt / wie auch Johannis in der of⸗ 
fenbarung am 20. Capit. Dauon oben im erſten Capittel 
mehr bericht zufinden / vñ hieuon iſt rechte vñ deutliche erkle⸗ 
rung geſchehen vom Wirdigen vind Hochgelarten Herrn 


D. Gefne D. Salomone Gefnero Profeſſore der heiligen Schrifft zu 
rus. Wittenberg / in der diſputation ex Ezechiele et A poca- 


Iypfi 


Mi 
MT 
I 1 
CN 
md 
ifi 
uit 
is 
ys 


lypſi Iohannis. Sonſten wil Lambertus Floridus in ſei⸗ 
nem Bedencken vomdꝛewen Calender / in prima objectio-· Lambert? 
ne, fccunda quæſtione, das die Prophezey Bzechielis vnd Floridus, 
S. Johañis vom Magog / nicht vom Tuͤrcken / ſondern vom 
£5abft Pe fen / welches ich andern zu ſtreiten erleu⸗ 


be. Das aber Gog nicht den Babſt / ſondern den Tuͤrcken 
bedeute / vnnd von ſhm der Ezechiel alhier weiſſage / geben 
vnnd beweiſen alle vmbſtende. Sanct Hieronymus bez 
ſchreibt zwar dieſe voͤlcker / wer fie ſein / Aber doch legt er Dip D. Scop- 
Capittel allegorice aus / in einem Geiſtlichen verſtande / das Per cõc. n 
durch den Gog vnnd Magog die ketzer verſtanden werden / 
welche das land Iſrael / dz iſt / die Chriſtliche Kirche anfech⸗ 
ten. Nu iſt es kein wunder mit S. Hieronimo / das er ſol⸗ S. Hiero. 
ches nicht vom Tuͤrcken außgelegt hat. Dann zu dieſer zeit / nymus, | 
da er gelebt hat / nemlich anno Chrifti 400. / da ift der Dias En 
hometh / ber anfenger des Tuͤrckiſchen vnglaubens / noch ! 
nicht geboren / oder in rerum natura geweſen / ſondern die 
Chriſtenheit hat die Lender / welche itzt Tuͤrckiſch ſind / innen 
gehabt. s ſagt der Prophete / Gog werde wohnen im 
Lande Magog / vnd werde ſein ein oͤberſter Fuͤrſte in Meſech 
vnd Thubal / vnnd werde mit ſich zum ſtreite bringen auff die 
berge Iſrael / die Perſen vnd Mohren / die bier lauter wol⸗ 
gerüfte leute / darzu Gomer / vnnd das hauß Thogarma / mit 
alle jhrem Heer. Das ift ja deutlich gnug. Wer wohnet 
im lande Magog / oder ift der oͤberſte in Meſech : Iſt fbit gutorius 
nicht alſo / In der erſten Reſtitution des volcks Iſrael / wars onc. 2. d. 
Antiochus Epiphanes, In der andern aber / (nter welcher . mo. 
wir itzt fein im Newen Teſtament) ifte der grewliche Feind / narch, 
den Daniel genennet hat das kleine Horn / nemblich der 
Tuͤrck vnd Mahomet. Denn Magog / Gomer / Thubal / 
Meſech / fein geweſen die Söhne Japhets / vnd Thogarma 
ein mo Gomers / wie zuſehen iſt aus dem 10, Capit, des). 
buchs Moſis . Magog hat gewohnet am berge Caucaſo / von 

€ nit welchem 


welchem berge fein Neich gewehret hat / biß in Echiopiam 


vnd Egyptum, vfi forfien von jhm her die Seytiſchen grau⸗ 1 
famen Voͤlcker / die noch da ſitzen. Von Gomer (ein die Go- ' 


merr oder Cim̃erij, die Volcker Aſiæ, welche jhre wonung n 
gehabt zwiſchen dem See Mæotis vnd Euxino, da dz Meer We 
fo enge wird / das ein Ochſe drüber ſchwimmen kan / vñ daher ld 
Bosphorus Cimmerius genennet wird. Thubal hat ſich N 
nieder gelaffen in Hiſpania / vnnd ift daſelbſt in der prouintz | 
Granaten der erfte Konig geweſen / wie dañ noch in der pros Mi 
wing eine Stadt liegt / dic der Thubal gebawet / vnd nach fei» a 
nem Namen genennet hat. In dieſer Stadt / wie auch in y 
ber gangen prouintz Granaten / haben die Saracener jbren Mi 
Sitz gehabt / gantzer Soo. Jahr / biß auff Ferdinandum / der e 
fie vmb das Jahr Chriſti 492 daraus vertrieben. Von iit 
Meſech kommen her die Moſchen oder Moſchowiter / von Wd 
Thogarma die Tatern / die Roß vnd menſchen blut ſauffen / "v 
grewliche leute. Weil dann heutiges tages alle dieſe N 
leut vnter den Tuͤrcken ſein / ift leichtlich die rechnung zus i 
machen / von wem der Prophet redet / nemlich von dem Tuͤr⸗ t 
cken eben ſelbſt. Denn ber wohnt im Lande Magog / vnnd ift ki 


der oͤberſte Fuͤrſt vnter den Moſcowitern vnnd Saratenern. m 
Damit ſtimmen vberein die jenigen / welche wollen / Gog ſey Mi 
ein Sohn geweſen Seba des Enenckle Hams / von welchem T 


Seba her ſeind die Araber mit jrem Fuͤrſten Mahomet. Aſt n 
derhalben Gog vnnd Magog der rechte Tuͤrcke / der óberfte n 
Fuͤrſte in Meſech vnd Thubal / der aus Tartariſchen vnnd " 
Septifchen gebluͤte geboren / ſeinen barbariſchen Standt vit n 
a anfunff/ober mechtige Fuͤrſten vnd Voͤlcker erhoben hat. li 
D. Mylia Zum andern / wird die zeit genennet / nemlich die Letzte 
conc, ro, Felt / in welcher er alle Potentaten mit tyranney vnd gewalt h 
vbertreffen werde / wie dañ gewiß vnd am tage iſt / dz nicht als N 
lein dz gantze Roͤmiſche Reich / ſondern auch viel andere Koͤ⸗ th 
nigreich ond Fuͤrſtenthumb durch jhn auffgebracht / vnd vn I) 
rubig gemacht werden. Zum 
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Zum dritten / wird erzehlt / wieder wem er reiten werde / 
nemlich wieder die berge Ifrael / die heiligen des hoͤchſten. 

Zum vierten der ort vnd wonung / da er fich auffhelt / 
vnd daher er kommen werde / nemlich von den Enden gegen 
Mittennacht / als gegen Jeruſalem werte gerechnet / nicht 
gegen vnſer Landart / nach welcher er am meiſten gegen O⸗ 
ſten gelegen. 

Aus dieſen vier vmbſtenden iſt offenbar / dz der Prophet 
vom Tuͤrcken vnd keinem andern rede / wie die Juden vii cts 
liche Theologen jhnen treumen laſſen / es werde der Koͤnig 
Syriæ Antiochus Epiphanes darunter verſtanden / da der 
erſte Sitz vnd wonung Magogs geweſen / welcher den Iſra⸗ 
eliten / als fie / enter Dario vfi Cyro, wieder heim in jr Land 
kommen / vnd jhren Tempel vnd Stadt auffbawen / viel lei⸗ 
des gethan vnd hart zugeſetzt. Dieſe meinung if falſch / deñ 
Antiochus , mit alle feinen Gewaltigen vnnd vnzehlichem 
Kriegs volck / durch Iudam Maccabeum, auff den Bergen 
Iſrael / erleget vnnd geſchlagen worden. Darnach ſo iſt die 
niederlage Antiochi lange fo ſchrecklich nicht zugangen wie 
hie der Prophet von redet. Haben derhalben aus angezo⸗ 
genen worten des Propheten Ezechtelis den troſt / das dieſer 
Feind geſtüͤrtzt fein ende erlangen werde. Vnd iſt ſonder⸗ 
lich troͤſtlich die eigentliche Beſchreibung des vnterganges 
vnnd Niederlage Magogs / das die Bürger Iſrael an Wa⸗ 
pen / Schilden / Bogen / ſtangen / vnd Spieſſen / ſieben Jahr 
werden zu breñen haben / das ſie kein hols beduͤrffen werden / 
vnd das man gantzer ſieben Monatlang an den Feinden zu⸗ 
begraben haben werde / wie das 38. Cap. herlich meldet. 


Imgleichen ift ſehr troͤſtlich im Propheten zu leſen dit Schoppe · 
Proſopopœja, die er machet / da er die Vogel vfi Thier her / rus con · 8. 


zu ruffet / das fic ſollen kommen / die feiſten wolgemeſteten 

Türen aufffreſſen / vnnd ihr Blut ſauffen. Vnd fuͤhret 

der Prophet Ezechiel gleich ein dne ein / wie er 1 
: if ¢ 


fehl G Ottes mit den vnuornuͤnfftigen Thieren reden fo: 
Samlet euch vnd kommet her / findet euch allent⸗ 
halben zuhauff / zu meinem Schlachtopffer / dz ich 
euch ſchlachte / ein groß ſchlachtopffer auff den ber⸗ 
gen Iſrael / vnnd freſſet Fleiſch / vnd ſauffet Blut. 
Der Prophet ſol die vnuernuͤnfftigen Thier vnnd Vogel zu 
gaſte ruffen / Gott habe jhnen ein gewaltig mahl zugerichtet / 
da fie fleiſch genug zu freſſen / vnnd blut genug zu fauffen ha⸗ 
ben. Was iſt dif für ein fleiſch vnnd Blut: Er ſpricht: 
leiſch der Starcken ſolt fbr freſſen / vnd Blut der 
ürfte auff Erden folt jhr ſauffen / der Wieder / 
der Boͤcke / der Ochſen / die alzumal feift vnnd wol 
gemeſtet ſeind. Vergleicht die Tuͤrcken mit feiſten Hem⸗ 
meln / Boͤcken / vnd Ochſen / das iſt / Es ſollen zu grunde gehen 
nicht allein die gemeinen Tuͤrcken / welche er mit den Wie⸗ 
dern / Hemmeln / vnd Boͤcken vergleichet / Sondern auch die 
fuͤrnehme Tuͤrcken / als die Beegen / Baſchen / etc. welche er 
mit den feiſten Ochſen vergleichet. Dieſe Tuͤrcken mit cing 
ander ſollen im Kriege vmbkom̃en / ſich die Vogel / als Gey⸗ 
er / Raben / etc Item die Thier / als Wolffe vnd dergleichen 
herzu machen / ſollen das feiſte freſſen / das fie vol werden / vñ 
das blut ſauffen / das fie truncken werden von dem Schlachts 
opffer / das er ihnen ſchlachte. Item ſpricht er: SET; 
tiget euch nu vber meinem Tiſche / von Roſſen vnd 
Reutern / von ſtarcken vnnd allerley Kriegs volck / 
fpricht der HERR HERR. dit ſolchen worten 
beſchreibt der Prophet den grewlichen vntergang der Tuͤr⸗ 
cken / dz fie ſchendtlich werden vmbkommen / vñ von den Vo⸗ 
geln vnd Thieren gefreffen werden. 
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Die Ander Weiſſagung tft im Propheten 
Daniel am J. capittel / in welchem er von den vier Monar⸗ 
cheien vnd Keiſerthumen prophezeyet / vnd vom letzten Kei⸗ 
ſerthumb / welches das Roͤmiſche iſt / ſchreibet er / ſollen viel 
hoͤrner oder anſehnliche Koͤnigreich / vñ vnter dieſen ſonder⸗ 
lich ein klein horn / doch an vermögen ein mechtiges Reich 
ſein / welches eigentlich des Tuͤrcken Reich bedeutet / vo wel⸗ 
chen er endlich fo viel prophezeyet: Erſtlich das jhm auch fey 
zeit vnd ſtunde beſtimmet / wie lange er regieren ſolle / daraus 
troͤſtlich zuuernehmen / des Tuͤrcken troſt / freuel / tyrannen / 
macht / vnd gewalt / werde dermal eins / auch in dieſer Welt / 
ein ende nemen / vnd nicht ewig beſt chen. Wie lange aber 
bif grewliche Thier feinen mut willen treiben werde / fónnen 
wir aus Danielis worten nicht abnemen / da er ſpricht: Die 
heiligen des hoͤchſten werden in ſeine hand gegeben werden / 
eine zeit / vnd etliche zeit / vnd eine halbe zeit. Dieſe Pro⸗ 
phetiſche ziffer vnd heimliche zahl / weiß niemand / ohn allein 
der allwiſſende Gott / welcher dieſen Tyrannen eine gewiſſe 
zeit beſtimmet hat / vber welche er nicht wird ſchreiten koͤnen. 
Vnd iſt diß auch ein troſt / das Daniel meldet / das fuͤr dem 
kleinen horne (dem Tuͤrcken) drey der foͤrderſten hoͤrner 
werden außgeriſſen / das iſt / drey Könige gedemuͤtiget werdẽ / 
weiter fol ers auch nicht bringen / Vnnd was itzt in Vngern 


vnd andern Koͤnigreichen ergrappelt / wird fein ſchlafftrunck >> 
ſein / vñ wird keinen beſtand haben / denn er hat / was er haben „ 


ſol / wird kaum vom Roͤmiſchen Reich etwas mehr bekom̃en / 


Vnd vnſer Deutſcher Prophet D. Luther ſpricht: Was er Tomo 4. 
itzt an Vngern thut / vnd Oeutſchland auch ein wenig beru- fol, 476. 


pffet / das wird ob Gott wil das letzte gereuff ſein· Hat er 
nu ſein geſtecktes ziel / daruͤber er nicht ſpringen wird / wolan 
fo wird es hernach an ein abſteigen gehen / vnnd fo ſtarck bif 
geich gewachſen vnd geſtiegen iſt fo ſtarck vnd mechtig wird 
es auch wiederumb fallen. Iſt derhalbẽ nichts mehr vbrig / 

€ iij denn 


vide tamẽ 
prognoſti 
con Theo- 


Nachen- 


denn das ſchier ober ſolchen Scharmägelder Alte komme / voll 


mache des Tuͤrckens vnd feiner morderey ein ende / vnd tue a 
vns ſeinen lieben heiligen vñ Merterern thetlichen beiſtandt. gun 
Vnd wird bey dem text Danielis eine frage billich vor⸗ n 
gebracht: Wie lange des Tuͤrcken grewliche Tyranney vnd nV 

macht folle wehren? Solches ſage ich / ſpricht Daniel / biß das ul 

die Stüle geſetzt werden / vnd der alte ſetze ſich / das Gerichte ud 

ward gehalten / vnd die bücher wurden auffgethan / Ich fabe wi 

gu/viit der groffen rede willen / ſo das horn redet. Ich ſahe zu / d 

bif das Thier getoͤdtet ward / vnd fein leib vmbkam / vnd ins ei 

Fewr geworffen ward / vnnd der andern Thier gewald auch in 

aus war. Auß dieſen worten ſchlieſſen etliche interpretes Gut 

vnd Lehrer / ber Tuͤrcke werde bleiben / mit feinem Moͤrderi⸗ m 

ſchem vnd Gottesleſterlichem Reiche / bif an den Juͤngſten ni 

tag. Dieweil aber in dieſen worten / des Richters CHriſti / Rin 

Sutorius Mit keinem worte gedacht wird / dem doch ber himliſche Bas we 
* 4 ter alles Gerichte reſigniert vnd auffgetragen hat / Sondern / 
8 Vater vrtheilt hie ſelbſt die vier groſſen Thier: So iſt m 

s nicht wol gleublich / das Daniel da vom Juͤngſten tage gere⸗ 

det habe. Derentwegẽ mus man die wort nicht verſtehen vd I 

Juͤngſten Gerichte / da Chriſtus wird Richter fein / ſondern ui 

nach der Schrift. U 

Die Dritte Weiſſagung iſt in der Offenba⸗ ti 

rung S. Johannis am z. vnd 20. Cap. begriffen / dz nemlich a 

Gog vnd Magog / wenn er das Lager des heiligen vmbringet fm 

hat / durchs fewr vom himel werde verzehret werdẽ / wird auch fini 

ein gewiſſer termin vnnd namhafftige zeit feines wuͤtens ge⸗ tr 
nennet / nemlich 42. Monat / welche zahl auch verborgen iſt / ti 

vnd Gog alleine bewuſt. Was ſagt denn Johannes von hi 

dem Gog vnb Magog/ wie fol er gedempfft werden: follens M 

auch menſen hende thun Johañes ſagt alhier / Gott wer⸗ lin 


de fewr VOM HI MEL werffen/on jn verzehren. Eze⸗ $, 
chiel ſpricht / er werde durch fewr / ſchwerd / Peſtilentz viae fli 
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VOM HIMEL gerichtet werden. Man liſt in den his 
ſtorien von etlichen tap ffern Helden / die dem Tuͤrckiſchem 
Feinde groſſen wiede eſtand vii abbruch gethan haben. J. lo. 
hannes Huniades Mattliiæ Corvini des Vngriſchen Koͤ⸗ 
nigs Vater / hat in etlichen Feldſchlachten / drey Tuͤrckiſche 
Oberſten erlegt / Mezeth / Ziabim / vnd Carumbum / vñ zuletzt 
den Tuͤrckiſchen Keyſer Maho metum ſelbſt / der Conſtanti⸗ 
nopel gewonnen hat. 2. Gotfried vnd Baldewin zween edle 


fühne Fuͤrſten / vñ das Jahr Ehrifii ogs. hahen mit gewalt Nota be; 
erobert / vnd dem Tuͤrcken widergenom̃en Níceam,Heracli- ne anum 


am, Tarſum, Antiochiam vnd Jeruſalem / da denn in der 
Stadt Jeruſalem ſo viel bluts iſt vergoſſen / das im Tempel 
zu Jeruſalem die Roß im blute der erſchlagenen nicht nur biß 
an die feſſel / ſondern gar bif an die Knie geftandé. 3. Friola 
Koͤnigs Alphonſi in Hiſpania Sohn / hat auff einmal in ei⸗ 
ner Schlacht erleget Fo. tauſend Saracener oder Tuͤrcken. 
Diß fino wol helden exempel / vñ tapffere thas 
ten der onfern wieder den Tuͤrcken / Aber die Nie⸗ 
derlage / dauon hie S. Johannes vñ der Prophet 
Ezechlel redet / wird nicht allein durch Menſchen 
arm ond Schwerd / Sondern auch durch Peſti⸗ 
lentz / Blut vnd Fewr vom Himel geſchehen. 

Als den Tyrannen Neronem feine eigne Kriegsfuͤr⸗ 
ſten vnd Vnderthanen zu ſtraffen fucheten / kombt jhn eine 
furcht an / dz er fleucht / aber in der flucht erhebt ſich ein groß 
Erdbeben. Neroni dauchte / die gantze erde thete fich auff / 
vnd gebe die Todten herfuͤr / welche er Tyranniſcher weiſe 
erwuͤrget / die geſpenſt vnnd helliſeh en Furiae ſetzten ſhm der⸗ 
maſſen zu / das er nirgend / weder Tag noch Nacht keine ruhe 
haben / an keinem orte / in ſeinem Bette mit frieden bleiben / 
Darumb felt er endlich in ſein eigen Schwerdt / vnd erftiche 
fid aus verzweiffelung ſelbſt. ite 
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Nero. 


Alſo wird auch eine furcht / zittern vnd zagen / vn⸗ 
ſerm Feinde alhier gedrawet. 


Aus dieſen dreyen vornehmen oͤrtern heiliger Schrifft / 
ift vnzweiffelhafftig zuſchlieſſen / das gleich wie was von des 
Tuͤrcken ankunfft / grewel / vnd wuͤten prophezeyet worden / 
uberflüffig erfüllee iſt: Alſo auch ohne einigen zweiffel / von 
feinem abnehmen vnd vntergang / ſo in der heiligen Schrifft 
gleicher weiſe vermeldet / niemand anders halten vnnd gleu⸗ 
ben ſol. 
Andere f Zu dieſen dreyen vornehmen Seugniffen H. Schrifft 
zeugnis der können auch andere mehr gezogen werden / als im 33. Capit. 
Schrift. Blaiæ: Wehe dir du verſtoͤrer / (den das woͤrtlein / Tuͤrck / 
Eſaiæ 3j. Drift eigentlich einen Verſtoͤrer / wie oben im erſten Capittel 
gemeldet) Meinſtu du werdeſt nicht verſtoͤret werden: Vnd 
du Verechter / meinſtu man werde dich nicht verachten: weñ 
du das verſtoͤren vollendet haſt / ſo wirſtu auch verſtoͤret wer⸗ 
den / wenn du des werachtens ein ende gemacht haſt / ſo wird 
Pſalm. 52. man dich wieder verachten. Bund Danid im $2. Pſalm 
ſpricht troͤſtlich von vnſern Feinden: Gott wird dich gantz 
vnd gar zerſtoͤren vnd zuſchlagen / aus der huͤtten reiſſen / vnd 
aus dem Lande der lebendigen außrotten / vnd die Gerechten 
werdens ſehen / vnd fein lachen / etc. Auch gehoͤrt hieher die 
Zach. 14. Prophezeiung Zachariæ des Propheten am 4. Cap. Gier 
he es kombt von dem HErren die zeit / das man deinen Raub 
Mala, 4. außtheilen wird / ete. Beſich das gantze Capittel. Vñ Ma- 
lachiæ 4. Siehe es kombt ein tag der brennen fol wie ein Oz 
Sibylla. en / da werden alle Verechter vnd Gottloſen Stro ſein / ete. 
nd jn den weillagungen Sibyllæ iſt auch das Wehe voce 
dieſe bofe (qute außgeruffen: Vae tibi Gog, ve deinde Ma- 
gog, ve deniq; cunctis Marfog at Angon. Die hat gee 
weiſſaget / wie der Tuͤrcke wuͤrde aus A (ia in Griechenland 
fallen / auch Rhodis, Albaniam, Moriam vnnd Egypten 
eroͤbern / 


eroͤbern / auch Perſien vnd Vngern beſtreiten. Das alles 
iſt zum theil vorbey / zum theil auch noch im wercke / vnnd vor 
augen. Drumb fich fein ende faft nahen wird / ohn dz er noch 
vber Rohm eine Suͤndfluth außgieſſen / vnnd daſſelbe etwas 
pantzerfegen wird. 

Bai dif fey der Troſt vom fall vnd abnehmen des Tuͤr⸗ 
cken / aus producierten vnd angegebenen Kundtſchafften vii 
zeugnuſſen heiliger Goͤttlicher Schrifft / welcher wir vor al⸗ 
len andern fignis conjecturis, judicijs vnd prophetijs hile 
lich feſte glauben geben muͤſſen. 


Das Sechzehende Capittel. 
Andere Troͤſtliche Vrſachen vom vn⸗ 
tergang des Tuͤrcken. 


Ber dieſe itzt produtierte Zeugnuſſen 
der heiligen Schrifft / ſind andere Conſecturen / 
Z anzeigungen vnd vrſachen / vom Fall des Tuͤr⸗ 
> ckiſchen Reichs / daraus fein ende / abnehmen / 
ſtuͤrtzung vnnd vntergang zuerſehen / daher vns 
ein ſonderlicher troſt gegeben wird. 

Erſtlich fo wird bae eiferige Gebet viel tauſent Chris 
fien vnd gleubiger from̃en hertzen / ſo viel lange Jahr zu Gott 
wieder den Tuͤrcken ergangen / einmal erhoͤret muͤſſen wer⸗ 
den / vnd durch die wolcken zu dem Allerhoͤchſten dringen / dz 
er darein ſehe / er wird / wie Syrach am 25. Capit. ſagt / nicht 
verziehen / noch die lenge leiden / biß er den vnbarmhertzigen 
die Lenden zerſchmettere / vnd fic an ſolchen leuten reche / vñ 
vertilge alle / die die Gerechten beleidigen / vnnd ſtuͤrtze die ges 
walt der vngerechten / vñ (ohne ihnen / wie fte es verdient has 
ben / vnd rechne fein Volck / vnd erfrewe fie mit feiner Barm⸗ 
hertzigkeit. 


M Zum 


> 


Zum andern / wird den lieben Gott numehr bewegen eii 
zwingen / drein zuſchlagen / dieweil der ledige Tuͤrcke jhn / 
den wahren Gott / nicht fest noch keñen wil / fondern auffs 
hochſte leſtert / vñ ſpricht: Chriſtus fey nur ein todter Goͤtze / 
der nicht helffẽ koͤne / vñ was mehr vor grewliche Teuffliſche 
fügen / wieder den ewigen Sohn Gottes / von ihm außge⸗ 
ſpeyet werden / dauon oben im erſtenCapittel mehr erklerun⸗ 
ge geſchehen. Dieſe leſterung wird vnſer lieber Heer Chri⸗ 
ſtus nicht lenger leiden / vñ es alfo mit dem Tuͤrcken machen / 
gleich wie mit den Philiſtern / welche / do ſie auch alſo tha⸗ 
then / da ſiel jbr Dagon / vnnd gantze vermeinte Religion das 
hin / wurden geſchlagen / vnd mit ewiger ſchande crfüllet. 


Zum dritten / fo ift Gottes Almacht od ſtercke befande / 
das er / mit einem kleinen finger / alle boͤſe Geiſter ſchlagen vñ 
plagen kan / vnd allen ſeinen / vnd vnſern Feinden / gnug zum 
heupte gewachſen / er auch an ſolchẽ ſchwuͤlſtigen / vñ zuhauff 
gekoppelten Scharhanſen vnb Stratioten (wie der Herr 
Celicíus redet) gerne Ehre einzulegen pfleget / wie Anno 
14.80. vor Hhodis / vnnd hernach vor Griechiſch Weiſſen⸗ 
burg geſchehen / das jhnen ein Panicus terror, vnd ſchrecken 
dermaſſen ankommen / das ſie zum theil / von ſich ſelber / in die 
flucht gelauffen / zum thesl fich ſelbſt untereinander verterbt 
vnd ermordet haben. Alſo kan auch Gott mit Peſtilentz 
ſeinem leger abbruch thun / oder er kan alle ſeine Schiff ruͤſtůg 
zu nichte machen / wie Anno jg y geſchehen. Er kan wie⸗ 
derumb helden erwecken / einen Johannem Hunniadem,tis 
nen Gotfried vi Baldwin / einen Friolam / wie im vorherge⸗ 
hendem Capittel gemeldet / welche dem Tuͤrcken alſo wieder⸗ 
ſtant thun / das er mit ſchimpff vnd blutigem kopffe abtreten 
muß. Dis it Gott eine geringe kunſt / vñ hat fie wol ehe pras 
ctictert / das feine Engel in Egypten / vnd Syriſchen Heerla⸗ 
ger eins mit dem andern zerſchmettert / hat auch der Canani⸗ 
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ter vnd Philiſter Kriegs volck / durch doſſer vnd hagel nieder⸗ 
geſchlagẽ / wie auch des Keyſers Antony vi Theodofij fein 
den geſchehen iſt / als im Buſebio l. 4. c. 3j. vnd Niceph. lia. 
c. 39. vnd lib. 14. c. 38. zuerſehen. 

Zum Vierten iſt diß vnſer Troſt der vberwindung des 
Tuͤrcken / das wir Chriſten einẽ mercklich en vortheil wieder D. Milius 
Ihn haben / an fug vnd recht / zu kriegen. Denn wir Chriſten conc. 9. 
fahen den Krieg nicht an wieder den Tuͤrcken / geben jm auch f 
keme vrſache / krieg wieder ons anzufahen / ſondern wir thun 
allein eine nothwehre / vnd kriegen nicht vm̃ gelt vñ guts nes 
gen / vmb Land vnd Leute / dieſelbige von newen / an vns zu⸗ 
bringen / ſondern wir kriegen vri ſtreiten für vnſer liebes Bas 
terland / fuͤr vnſer haab vnd gut / Weib vnd kind / leib vnd le⸗ 
ben / ja für vnſer religion vnd glauben / vnd alſo auch für ons 
fer Seel vnd ewige ſeligkeit. Den fuͤrnemlich ift es vns bars 
umb zuthũ / das dieſer Feind ons nicht / mit vnſern nachkoͤm⸗ 
lingen zu Schlauen / vnſere Stedte vnd heuſer nicht zu ſtein⸗ 
hauffen mache / vñ an ſtat des Euangelij ſeinen Alcoran ein⸗ 
fahre / an ftat vnſers Selichmachers Chrifti nicht ſetze feinen 
verfluchten mahomet. Drum̃ iſt vnſer kriegen ein noͤtiges / 
ein heiliges vit ſeliges kriegen / vñ fören wir mit dem froſen 
Juden Macchabæo ſagen / Sie die Tuͤrcken pochen auff ihre a 
groſſe macht / vnd wollen vns / vnſer Weib vfi kind ermorden 1. Mach. . 
vnd berauben / Wir aber muͤſſen ons wehren / vnnd für vnſer 
leben vnd Geſetze ſtreiten. Darumb wird fic Gott für ons 
ſern augen vertilgen. Vñ ſolten wir billich hieraus hertz vñ 
muht faſſen / das wir ono für jhnen / vñ jren trotz nicht fuͤrch⸗ 
ten ſollen. 

Zum Fuͤnfften / ift auch vif vnſer Troſt / das die letzte Die Roͤmi⸗ 

oder Roͤmiſche Monarchei vnnd Keyſerthumb) fo ſchwach ſche Monar⸗ 
es auch iſt)gleilchwol werde beſtehen bleiben / biß an den Juͤn⸗ chia bleibt 


n We 5 5 biß an den 
geſten tag / vnd das der Tuͤrcke fic nicht gar zerſtoͤren vit auff⸗ an 
freſſen wird. Es ift eine alte Prophezey: Quanoo Jungſtẽ tag. 

7 ij regna- 


regnabit R. veniet Turcicus Imperator, Wenn R, (das 
durch vnſer Aller Gnedigſter Roͤmiſcher Keiſer Rudolphus 
von etlichen verſtanden wird) regieren wird / fol der Tuͤrcke 
s groſſen einfall thun. Er mag einfallen / wuͤten / vnd toben / 
vnſer lieber Gott wird gleichwol die Roͤmiſche Monarchey ⸗ 
durch den Bluthund den Tuͤrcken / nicht eineſchern / vnd zer⸗ 
malmen laſſen / wie es dann den Tuͤrcken darumb eigentlich / 
vnnd vmb nichts anders zuthun iſt. Er ſuchet nicht Gottes 
chre / vnd beſtetigung feines Mahometiſchen Glaubens / ſon⸗ 
dern das Reich. Non quærit religionem, ſed regionem, 
Soliman- wie auch der Tuͤrckiſche Keifer Solimanus auff feine Muͤn⸗ 
nus. he hat ſchlagen laſſen: Imperium, non religionem quæro, 
Es iſt mir vmb Land vnd Leute / nicht vmb Gottes Ehre zu⸗ 
thun. 

Es iſt wol ein alter Spruch: Quando denuò regna- 
bit Rudolphus , Romanorũ evertetur Imperium. Aber 
im Daniele ſtehet außdruͤck lich am J. Capttel / dz allein vier 
Keiſerthumb fein werden auff erden / bif zum ende der Welt / 
D. Geſne · vnd das die vierte ſol wehren / bif der Sohn Gottes felber 
rus cap. 2. kommen / vñ das letzte bild von feinen zermalme / den Stein 
theſi 7 7 , vom Berge / ohn eine hand abwerffe / vnd die ewige Monar⸗ 
chey in dem himliſchen leben anfange. Vnd ob ſchon das 
kleine Horn / drey groſſe hoͤrner / von dem Thier der vierten 
Monarchey / abſchlagen wird / nach der prophezey Danielis: 
wird doch außdruͤcklich geſetzt / das die andern biß zum Juͤng⸗ 
ſten tage bleiben ſollen. Dauon auch weitleufftiger / wieder 
den Bellarminum, der Herr Geſnerus, in obgenantem ore 

te / ſchreibet. 
Groſſe laſter Zum Sechſten / gehen in des Tuͤrcken Reiche groſſe 
der Tuͤrcken. grewliche Sünde / ſchande vnnd laſter in vollem ſchwange / 
werden nicht von jhm geſtraffet oder geachtet. Als der heili⸗ 
ge Eheſtandt gilt bey jhm nichts / fo viel Grawen einer erne⸗ 
ren kan / mag er nehmen / vmb einen halben Thaler iſts zu⸗ 
thun / o 
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thun / ſo treibt er eine / dureh den Prieſtet / wieder von fic. Iſt 
alſo cine offentliche Landthurerey. Darnach iff ſtoltz vnd 
vbermuth vberſchwenglich groß bey jhnen / Er iſt ein rechter 
Bludthundt / ein Heiligen Moͤrder / vergeuſt Menſchen blut 
wie waſſer / Er iff ein meineidiger / helt keine pact vnnd vor⸗ 
trege / Ja ſagt auch offentlich / er fey nicht ſchuͤldig zuhalten / 
was er geſchworen oder zugeſagt. Er treibt ein vnerhoͤrtes 
mordweſen / erwuͤrget Vater / Mutter / Bruͤder / Schweſter / 
Söͤhne / Vetter / alſo das in Tuͤrckey nu eine Satzung vnnd 
Recht worden iſt / das jeglicher angehender Regierender 
Großtüͤrcke / bey eintretung feines Regiments / alle feine brüs 
der / vnd brüder kinder vmbzubringen / ſol ſchuͤldig ſein / damik 
er von deren keinen / des nachſtellens oder emboͤrung / wegen 
des Keiſerthumbs / ſich nicht zubefuͤrchten habe. Solche 
vnd dergleichen greßliche Suͤnden / ſchanden vñ laſter / zwin⸗ 
gen Gott / das er drein ſchlagen / vnd dem ruchloſen vichifché 
barbarifchen / ja tartariſchen vnnd helliſchen weſen ein ende 
machen wird. Denn Gott erkleret ſich oͤffentlich / in ſei⸗ 
nem wort / . Samu, 2. er wolle die / fo jhn ſchenden / wieder⸗ 
vmb ſchenden / Item / Der Herr haſſet die hende / die vnſchuͤl⸗ 
dig blut vergieſſen / ſpricht Salomon. 


Rnd damit der Chriſtliche Lefer von feiner Tyranney Piferifete_ 
vnd vnmenſchlichem Morde etwas nachrichtung babe / wilerklerung vs 


ich etliche wenig exempel aus den Hiftoricis gufat en ziehe. 


des Tuͤrcken 
vnmenſchli⸗ 


Man ſaget / das er mit groſſen hauffen / die gefangenen cher / ja cue 


wehrloſen Chriſten laſſe Sebeln / vnnd zu ſtuͤcken hawen / di 
Kinder an die zeune ſpieſſen / die koͤpffe auffm ſpieſſe vor jm 
her tragen / vnnd ein ſolches wildes vnbarmhertziges morden 
verbringe / das wir dergleichen nicht leſen / auch in der Hei⸗ 
den hiſtorien. Es iſt noch nicht vber drey Jahr / da hat der 
Dluttundt in Crabaten alſo gewuͤtet / das er die vornemſten 
Shriften in Öhl geſotten / die andern / von Man vnd Weibs⸗ 

M iij perſo⸗ 


€ feliſcher Ty⸗ 


ranney. 


I, 


II. 


III. 


IIII. 
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perſonen / ſchichtweiß in cine kelter ober einander gelegt / 
vnd hernach mit dem groſſen Baum zugepreſſet / fo lange bif 
das ein blutstropffe daraus gelauffen / vnnd von vielen Per⸗ 
ſonen fleiſch vnd bein / haut vnnd harr in einen Kuechen iſt 
gemacht worden. Zu Rhodis hat ein ehrliche Matron lie⸗ 
ber an jhren zweyen / Jungen Soͤhnen / die ſie vnter jhrem 
Hertzen getragen / jhrem eignem fleiſch vnd blut ſelbſt / wol⸗ 
len ein ſchreckliche Mortthat begehen / als die ſelben dem 
grauſamem feinde zn theil kommen laſſen. Denn als ſie geſe⸗ 
hen / das die Tuͤrcke würde die Stadt eroͤbern / hat fie die 
2. Knaben mit eigner hand ſelbſt erſtochen / darnach ſich 
auff die Mawren gemacht / vnd redlich gewehrt / biß ſie auch 
iſt vmbkommen. Denn ſie hat verſtanden / was der Tuͤrcke 
vor ein Feind ſey / vnd was Tyrannen / Jammer / Mord / vnd 
mut willen / der Feind mit der armen Jungend / vbe vnnd vers 
bringe. Zu Conſtantinopel / da der grimmige Feind 
dieſelbe Stadt einmal erobert / dafuͤr er vorhin offtmals abs 
gezogen iſt / hat man muͤſſen in eim Pancket jhme herbrin⸗ 
gen / des Keyſers vnd des Fuͤrſten weiber vnd Kinder / die er 
nach einander zu ſchanden gemacht / darnach (nach dem er 
feinen mutwillen gnug an ihnen getrieben) dieſelben zerha⸗ 
wen / vnd dem Keyſer der doch albereit Todt war / vnd vnter 
dem thor in der flucht mit Fuͤſſen zertretten) den Kopff abs 
reiſſen / vnnd auff einer langen im beer vmbtragen laſſen. 


Im Jahr Chriſti 15 29. als der Tuͤrckiſche Keyſer Soli- 


' mannus vor Wien verloren 80000. Man / vnd wieder abs 


ziehen muſt / hat er fich dermaſſen ergrimmet / das er alle ge⸗ 
fangene / vnd die ſo aus Breßburg / Aldenburg vñ Wein ge⸗ 
flogen / vnd jhm dem Feinde in die hende kommen / derer an 
der anzahl 4.000. geweſen / jemmerlich ermordet / vnd für 
Teuffliſchen zorn zu ſtůcken zerhawen. 


Als vor 14.3. Jahren der Mahometh Conſtantinopel 
eröbert/ 


(td y 
chu 
un 
n fi 
ig as 


id 
t eich 
TIT 
sid. 
t / Mtt 
wt 


nant 
e 


eroͤbert / vnd die Kirchen zu pluͤndern angefangen / melden die 
Schrelbenten / das die Tuͤrcken ein Buldnus Chriſti zuhan⸗ 
den bekommen / an einen galgen gehefftet / jhm einen Tuͤr⸗ 
ctiſchen hut auffgeſetzt / vnd oben vber ſein heupt geſchrieben 
haben / Das fey der Chriſten Goit / vnnd diß Buldnus mit kot 
vnd drecke geworffen / in der Stadt vnnd im Lager mit hohn 
vnd ſpott vmbher getragen haben. In Summa / es fone 
nen die Hiſtorienſchreiber nicht wort gnug finden / wenn fie 
beſchreiben wollen / wie Tyranniſch vnd vnmenſchlich er fich 
Anno 1453 gehalten / ba er die Stadt Conſtantinopel eins 
genommen / wie erſchrecklich vnd Gottesleſterlich er alle Als 
tar vnd Kirchen gerethe zerſchmettert / vnnd alles verheeret. 
Ond das abſchewlich zuſagen / vnd erſchrecklich zuhören iſt / 
haben die Tuͤrckiſchen Stratioten vfi Kriegsleute / nach dem 
fie mit Jungfrawen vnnd Jungen Frawes Perſonen / ihre 
fleiſchliche wolluſt gnugſam getrieben / fie jbrer kleider gentz⸗ 
lich entbloͤſſet / alſo nackigt an die Ben me lebendig gehenget / 
vñ nach den membris genitalibus geſchoſſen: Hab en auch 
offlmals Jungen vñ alten leuten die hertzen auß geſch nitten / 
fie an einen pfal gehefft / vñ darnach geſchoſſen: die ſchwan⸗ 
gern Weiber auffgeſchnitten / die Leibsfruͤchte ins angeſichte 
vnd vmb den kopff geſchlagen / kleine Kinderlein geſpieſſet / 
mit Pferden zertretten / Alte verlebte krancke ſchwache Leute 
ohne vnterchſeid nieder geſelbet / vnnd andere vnmenſchliche 
Tyranney geuͤbet. 


Das Siebenzehnde Kapittel. 


Noch eine Brſache / von des Tuͤrcken 
Macht vnd gewalt / vnd dagegen von ſeiner 


verluſt / flucht / vnd geſchehenen Tres 
derlagen. 
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to Ernerift auch diß eine anzeigunge fei; 
>) nes vntergangs / vnd vnſer Troſt / das es mit 

s vem Tuͤrckiſchem Reiche ſehr hoch / vnd gar biß 
an den hoͤchſten grad kommen / vnnd innerhalb 
300. Jahren dermaſſen geſtiegen / (da es doch 
nur mit reuberey angefangen) dz nicht wol muͤglich / es mus 
ſchier ein mahl wieder brechen vnd fallen / weñ wir nur from 
vnnd fleiſſig beteten. Deñ es gibt die erfahrung bey 
allen Regimenten vñ hohen herligkeiten / das der 
fall am nechſten iſt / wenn ſie hoch erhoben worden. 
Vnnd wann es denn einmal begint zubrechen oder 
berg einzugehen / ſo felt es mit gewalt. Kan derwe⸗ 
gen auch von dieſem Tuͤrckiſchem Reiche / in wenig zeit / ein 
mercklicher vnnd vnuerhoffter ſturtz genommen werden / wie 
man ſagt: Vt lapſu gravioré ruant, tolluntur in altum, 
Es hat wol zur zeit der Tuͤrcke dem Babſt Pio zu Rohm vol⸗ 
gende Vers geſchrieben: 

Fata monent, [Tellad, docent, auium, volatus, 

Totius [abito malleus orbis evo. 
Roma diu titubans magnis erroribus ala 


Decidet, & mundi deſinet effe caput. 


Darinnen fein begehr zuerſehen / das er alleine dz Heupt 
vnd Herre der gantzen Welt ſein / vnnd das Roͤmiſche Reich 
vnter feine füffe treten moͤge. Aber es leſt fich anſchen / das 
Spiel werde fich vmbkehren / wie fich dann auch die Laren 
feiber befürchten / jhr Reich werde in urge einen furs neh⸗ 
men / auch eben von den Chriſten einen harten ſtoß leide muͤſ⸗ 
fen. Darumb fie auch fo hefftig ist wieder vno wüten vii tos 
ben / vnd vermeinen dieſem handel mit gewalt fürzukommen. 
Es ift aber an jhrer menge / macht vnd gewalt nicht am 
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Denn Erſtlich ift zwar auff des Tuͤrckeu ſeite cine vber⸗ 
ſchwenckliche menge / Aber vnter derſelbigen menge ift da ein 
hauffen von erſchrockenen vnd gehuͤldigten Chriſten / die mit 
vnwillen vnd wieder jr gewiſſen dem Tuͤrcken muffen Krie⸗ 
gen helffen: Dort ein hauffen barbariſcher vnd halb viehi⸗ 
ſcher Leut aus Tatern: bald ein hauffen Seythen vnd Ara⸗ 
ber / in welchen ſchier weder Blut noch ſpeck iſt: bald ein an⸗ 
der groſſer hauffe von Griechen vnd Aſiatiſchen Voͤlckern / 
welche an fegheit vnd fauligkeit / beſſere Weiber als Krieges. 
leute gebe. Ja faſt alles / was vnter dem gantzen hauffe niche 
an Janitſcharen vnd Hoffgeſinde des Tuͤrckiſchen Keiſers / 
feiner Dfficier vnd Baſſa iſt: das ff gemeiniglich durch vnd 
durch ein wehrlos / feige / vnd zum Kriege vngeſchicktes volck. 

Irren derwegen die jenigen weit / welche gedencken oder 


ſchreiben / des Tuͤrcken macht fey menſchlicher weiſe vnuͤber⸗Iz des Tür⸗ 
windtlich / vnd numehr vnmuͤglich fhm wiederſtandt zuthun. cen vermi⸗ 
Denn (damit ich vom Chriſtlichen Gebet vnd feiner Macht gen vnd ge⸗ 
itzt nicht ſage) die Chriſten haben an Guͤtern / Jehrlichen walt. 


Einkommen vnd Tribut / viel mehr vbrig vnd hinderſtellig / 
als der Tuͤrcke. Es ſchreiben viel vnterſcheidene beglaubte 
Hiſtorici, das der Großtuͤrcke aus allen feinen Lendern / 
Herſchafften / vnd gantzem Tuͤrckiſchem Reich / nicht vber 
70. Million / das iſt / 100. Tonnen Goldes einzunehmen has 
be. Iovius, Camerarius vnd andere ſchreiben nur von Go. 
Tonnen goldes. Iſt dif wahr / ſo ſolte man bey vns Chriſten 
wol nur 2. oder 3. Koͤnige / ſonderlich Franckreich vnd Spas 
nien / vnd dergleichen finden / die eben ſo viel / oder wol mehr 
Jehrlich einzukommen haben / ſonderlich zu friedes zeiten. 
Vnnd iſt kein zweiffel / wenn aller Chriſtlichen Potentaten 
Jehrlich einkommen in eine Suma gebracht wuͤrde / es wuͤr⸗ 
de den Tuͤrcken zehen mahl vbertreffen. 

Zum Andern / Seine Macht vnd gewalt am 
Volcke belangende / leufft dieſelbe gemeiniglich / auff viermal 

N hundert 


hundert tauſent Man / do ſie am groͤſten / nemlich dreymal 
hundert tauſend zu Suffes vnnd hundert mal tauſent zu Dog, s 
Eden eine ſolche Diacht bat vor goo. Jahren Gorfried von * 
Bulion vnter femen hauffen / aus der Chriſten Landen / in dz 
gelobte land wieder den Tuͤrcẽ außgefuͤhrt. Was ſolte vns d 
heutiges tages deñ wol mangeln / meri wir nicht mit ſchlaffen f 
oder Panketuren den Feind zuuertreiben geſinnet wehren. 

Man ſchrelbet von der Wacht des Behemerlandes / ſo 
man den zehnden Man nimbt wieder den Tuͤrcken / ſo mache 
ts dreyhundert tauſent / acht vnd 40. tauſent / vnd 20. perſo⸗ 
nen. 2 ex Stette groß vnnd klein im Land zu Behem fellen 
1782. ſein / der Doͤrffer groß vnd klein / 38. tauſent / 7. buns 
dert vnd 72. & er Schloͤſſer im fumma zoo. 


Eigentliche Ja weñ man das Roͤmiſche Reich an ſiehet vnd betrach⸗ a 
gelegeuheit tet / iſt eine groſſe macht / die daraus wieder vnſern Erb vnnd L. 
Noͤmiſches Ertzfeind den Tuͤrcken aufgebracht werden kan Zen dar⸗ — 
Reichs. innen 7. Churfarfien/ ein theil Vngern / das Ernhertog⸗ 
thumb Oſterreich / yo. Hertzogthumb / 4 Diargaraffichaffs 
ten / 4. Landgraffſchafften / $2. freye Graffſchafften / 84. um 
free Reichs Stette / j8. Reich Stette / z. Cardinel/ 2. Ertzbi⸗ | 
ſchoffe / d andere gemeine Biſch effc 4. Adminiftrato- 
res, 4. Gefuͤrſtete Ebte / vnnd ein zimlich anzahl der Herr 
Meiſter vnd Comptoryen. Die weltlichen Chur / Fuͤrſten / " 
Graffen vnnd Herren haben venter ſich 1263. € tete / hun⸗ | 
dert vit eilfftauſent Dorffer. Die Geiſtlichen aber j. 
Grete / 286). Münch vnnd Nonnen Klöfier / zweyhundert 
79. tauſent Ooͤrffer. 
Nu halten es Fuͤrſtliche vnd andere hohe vornehme ers 
fahrne Potentaten / fo des Yercho gelegenheit eigentlich 
wiſſen / dafuͤr / das wenn der jo. Man von Adel vri Buͤrgern / u 
ohn die Banren/auffwehren/ das dieſe Summa ſieben hun⸗ E 
dert tauſent Man machen ſolle. g N 
| ^ Auch 


Auch iſt cin anſchlag ober dz Roͤmiſche Reich gemacht / 
welch es in jo theil oder kreiß it abgetheilet / das man ſchleu⸗ 
niger wei e aus den 4o. Kreiſſen zuſammen 7206. Man zn 
Aoß / vnd z8. tauſend drey hundert vi geben zu Fuſſe bekom⸗ 
men kan. Ich wil nicht von Italien / Sicilien / Vene⸗ 
dien / Hiſpamen / Franckreich vnnd Polen ſagen / auch nicht 
von Dennemard vnd Schweden / welche auch Cchriſiliches 
Namens ſeind / Vnd fo es jhnen ein ernſt wehr / das zuſam⸗ 
men geraubte Tuͤrckiſche Neich / ohne einige furcht vii gefahr 


leicht lich dempffen konnen / ſintemal das gewiß vnd vnzweif⸗ 
felbar iſt / das die Hand Gottes / welches Namen durch den 


blut vnnd Creutzfeind Chriſti den leidigen Tuͤrcken geleſtert 
trird / bey vns ſtehen werde / wenn wir nur ſelber einmal aus 
dem ſchlaffe der pach erheit auff wachen / vñ ein anhertz wol⸗ 
ten jeden laſſen / wie vor alters wol geſcheheẽ iſt / da dem Tuͤr⸗ 
cken eine groſſe macht wieder abgeſchlagen worden. 

Vnnd berichten erfahrne Kriegsleute / wenn die Chri⸗ 
ſtenheit So. tauſend Man / an wolgeruͤſtem Bold un felde 
heise / Co. tauſend zu fuß / vnnd 20. tauſend zu 2. of / fo folle 
man faſt jedesmal des Tuͤrcken macht gnug gewachſen ſein / 
vnd einen Standt un Felde halten konnen / vnd das ein gu⸗ 
ter bebe weer Chriſt ja fo ſtarel im Felde fe / als vier oder Fe 
Tuͤrcken / vnd das die Chriſten gegen die Tuͤrcken nicht ane 
ders ſem / als wenn Menner wieder die Weiber zukriegen has 
ben. Man ſchreibet auch / das die Heuptleute der Tuͤr⸗ 
cken / wenn ſie in der eil eine groſſe macht auffbringen wol⸗ 
len / dadurch ſie / wegen der vielheit / die Chriſten in einen 
ſchrecken jagen wollen / nicht alle gleich gute Kriegsleute ha⸗ 
ben / ſondern auch Junge knaben von zwoͤlff / dreyzehen / vier⸗ 
zehen oder ) 5. Jahren mit drunter nehmen / Ja fic rechnen 
auch nut cin, die Eſel / Pferde / Cammielthier / die Huren 
vnnd Troß / in Sum̃a alles was [bet vnd webet. 

Aber ſonſten / wenn der Tuͤrckiſche Keyſer ſelbſt mit zu 

i : AU Kriege 


Kriege zeugt / ſo hat er 20. tauſend Janizari zu Roß / vnd z. P 
tauſent zu Fuß / welche auff (einen Leib beſtellet / vnnd der ge⸗ "m 
fangenen Chriſten Kinder ſeind / fo von den Eltern in jhrer 
kindtheit genommen / vnnd in Maho metiſchen glauben erzo⸗ r 
gen worden. Dieſe muß man für ſtreitbare wehrhafftige 0 
Menner achten vñ halten. Die andern ſind verzagte Spick⸗ " 
heeringe / ſchwartze magere vnzuͤchtige hunde / die mehr auff Ji 
den raub / als Erbarkeit vnd Tugend ſehen / welchen dz hertze i 
Merckliche bald in den ſattel entfelt / wo nur ein wenig ernſt võ den Chri⸗ in 
Exempel der ſten gezeiget wird. Guntzium ein kleines Vngeriſches " 
Niederlage / Stedtlin / fof j 3. Stürme außgehalten haben / da doch der " 
verluſt oder Tuͤrcke mit etlich mal hundert tauſent Man bauor folle ge⸗ M 
Flucht des fegenfein. 2. Griechiſch Weiſſenburg die Heuptſtadt in ux 
Türcken. Vngern / war Anno 74.56. von Amurathe dieſes Namens 
dem Andern Tuͤrckiſchen Keiſer / mit zweymal hundert tau. 
ſend Mann belagert / dennoch ward dieſelbe Stadt entſetzt / qi 
dem Tuͤrcken wiederſtandt gethan / vñ er von der belagerung * 
abgetrieben / durch lobañem Hunniadem, welcher den vier⸗ Ir 
ten theil an macht dem Zärdfifchemhauffe nicht gleich war. In 
. Diefer Hunniades, wie auch Matthias Hunniades, ha: 
jin mehrmals mit einem Vp are acht / mehr / in 
vñ weniger tauſend Mannen / den Tuͤrcken angegriffen / aus Ik 
dem Felde geſchlagen / vnnd jhme eine ſtatliche anzahl ſeines ih 
Volckes erlegt / wenn gleich o. oder 80. oder mehr tauſend ut 
Man ſtarck auff feiner ſeiten geweſen iſt. i 
Sonſteẽ ſind viel merckliche Exempel daraus 
zu erſehen / wie die Tuͤrcken nicht allein winders |" 
lich vberwunden ſondern auch offt Ihrer eine groſ⸗ 
fe anzahl ond mechtiges Heer in die flucht / ja oſſt 
gar darnieder geſchlagen worden. 
Nota an 4. Im Jahre Chriſti ooo. hat ber Koͤnig der Saracenen 
num 1099. die Chriſten abermals mit joo. tauſend Mann zu aps 
vicrma 


ER Ze x Im 


viermal hundert tauſend zu Fuß vberzogen. Der Chriſten das 
gegen ſeind gar wenig geweſen / kaum halb ſo viel / haben aber 
Gott im himel vertrawet / vnnd in ſeinem Namen die Feinde 
gluͤcklich angegriffen / mehr deñ hundert tauſend erſchlagen / 
vnd zwey tauſend im Meer ertrenckt / vnd mit Gottes huͤlffe 
bey Aſcalon dieſelben faſt alle erlegt vnd vberwunden. 

5. Im Jahr 197. den 7. Novemb. haben die Venedier 
ſampt Ihren Bundsgenoſſen / des babſis / vnd Königs in His 
ſpania huͤlffe vnnd Kriegsvolck (welcher Oberſter geweſen 
Don lohan de Auſtria) eine Schlacht mit dem Tuͤrcken 
zu waſſer / bey Naupact oder Lepant gethan / vnnd ſo einen 
herlichen Sieg erlanget / dergleichen nie erhoͤret ift worden / 
bey Menſchen gedencken. Dafür Gott dem Herren lob vnd 
danck geſagt ſey. 6. Friola Könige Alphonſi in Hi- 
fpania Sohn / hat auff einmahl 50. taufend Tuͤrcken in 
einer Schlacht erlegt. 7. Anno Chriſti 35 29. hat der 


Tuͤrcke Solimannus nicht anders gemeinet / er wolle Wien 


gewinnen. Iſt derhalben ſehr ſtarck vnd grimmig in Oſter⸗ 


reich gefallen / hat die Stadt Wien in eigner Perſon mit 


dreymal hundert tauſend Man vberzogen / 76. Leger dafuͤr 
auffgeſchlagen / do die vnſern in geringer anzahl ohngefehr 


in ſiebzehen tauſent ſtarck geweſen. Ob nu wol der Tuͤrcke 


die Stadt hefftig beſchoſſen / geſtůrmet vnd durchgraben / die 


Mawren an manchem orte zerſprenget vnd angelauffen / etc. 


hat er doch miiffen zuruͤck weichen / vnd mit ſpot vnd ſchande 
abziehen / da Keiſer Ferdinandus vnd Pfaltzgraff Friederich 
oberſter Feld Heuptman / ſich menlich gehalten / vnd mehr als 
in die tauſend Tuͤrcken von den Pferden niedergehawen / viel 
Weiber vii Kinder aus der Feinde hende errettet / haben auff 
hohem Polwerck vor des Tuͤrcken augen mit Herrpauckẽ vñ 
Trommeten Frewdenſpiel gehalten / Ihm ſpoͤttiſche wort sus 
entbieten (offen. Als er zweymal hundert tauſend güfben bes 
geret / ſo wolte er abziehen: Iſt jhm geandwortet / Man habe 
25 RN iij den 


pen ſchlůͤſſ lum gelde verloren. 8. Anno Chriſti 2 24, 
haben die Tatern dein ürd en nach dem Regiment gegrif⸗ 
fen vnab habe n faſt poo Jahr vber die Tuͤrcken gegerchet / 
die jhnen auch haben muͤſſen Tribut geben. 


Mehr Exempel der Tuͤrckiſchen Niederlage / 
verluſt vnd flucht / ließ vntem 19. Capittel. 


Das Achzehnde Capittel. | 
Die letzte ond gröfte Vrſach / darumb der 


Tuͤrcke nu mehr wuͤten pri toben wird Nemlich 


vnſere pielfeltige groſſe grobe Sůnden / 
Sch ande vnnd Laſier. 


RE) Te gröfte vñ letzte orſach / ja welche wol 
die allererſte hette fein ſollt / das der Tuͤrcke nis 
mehr Deutſchlaͤde (ob er wol ſelber Darüber vn⸗ 
tergehen wird) einen jam̃er ober alle jaiier( wo 
Gott nicht ſonderlich / das doch kaum zuhoffen 


oder gleubẽ iſt / wird abwenden / ſintemal die boͤßheit der mens 
ſchen gar zu groß iſt) anrichten werde: ſtehet in vnſer vie ets 


tigen groben Sodommiſchen offenbaren fuͤrſenlich en fündd/ 
ſchanden vnd Laſtern / welche als eine Suͤndtfluth vberhand 
nehmen / vnd von tag zu tage erger vii abſchewlicher werden / 
ja welche wir numehr vor feine Suͤnde halten / lachen noch 
druͤber / kitzeln onnd beluͤſtigen ons noch damit / als wens gar 
wol außgerichtet wehr vñ machens erger als die Heiden / wie 
Cornelius Tacitus von den alten Oeutſchen ſaget: Vitia 
nõ ridebantur apud illos, die laſter heilt man nicht geringe 
bey ihnen / das man drüber gelachet hette. Derhalben fo 
mus nothwendig die Straffe einmal folgen / das es die gantze 


Welt fuͤhle. Den alſo ſtehet im 39. Pfalm: Vmb der Suͤn⸗ 
den willen je tigeſtu die Menſchen kinder. Efarz am CA. 
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Vnſere Sünde führen ons dahin / wie ein wind. Vnnd am 
42. Cap. Eſaiæ ftebt geſchrieben : Wer hat Jacob vbergeben 
zu plündern / vnd Iſrael den Raubern / hats nicht der HErr 
$cipan / an dem wir geſuͤndꝛget haben: Vnd fie molten auff 
ſeinen wegen nicht wandeln / vnd gehorchten ſeinem Geſetze 
nicht. Darumb hat er ober fie außgeſchuͤttet den grim ſeines 
jorns / vnd eine Kriegsmacht. Vnnd der Prophet im 79. 
Pfalin fag t: Herr gedencke onferer vorigen miffctbat nicht. 
damit er bekennet / das wir die Straffe durch die Suͤnde vers 
dienet haben. Vñ diß iſt ſo gewiß / dz es auch die Heiden ver⸗ 
ſtanden haben. Darumb ſagt der Babylo niſche Heuptman 
zum Jeremia: Ihr babet geſuͤndiget wieder den Herren / vnd 
ſeiner ſtemme nicht gehorchet / darum̃ ift euch ſolches wieder⸗ 
fahren. Alſo da Holofernes der Feldtheuptman von Aſ⸗ 
ſyrien Left zuhauff fordern alle feine Oberſten vnd Heuptleu⸗ 
te / vnd fraget: was die kinder Iſrael vor ein Volck fan / das 
fic allein vor alit andern im Morgenlande ſich ime wieder⸗ 
ſetzen: Da trit herfuͤr Ach ior der oͤberſte der Ammoniter / 
vund redet zu jhme vnter andern alſo: Mein Herr / laß for⸗ 
ſchẽ / ob fic diß Volck verſündiget hat an ihrem Gott / ſo wols 
len wir lunauff ziehen / Vñ jhr Eott wird fie dir gewißlich in 
denne hende geben / das du fic beg ingeſt. Haben fic ſich aber 
nicht verfündiget an ihren Gott / fo ſchaffen wir nichts wits 
der fie: Deñ phe Gott wird fic beſchirmen / ef wir werden zu 
ſpott werden dem gantzen lande. Ezechielis am zy ſtehet: 


Darumb das fie fich an mir verſuͤndiget hatten / hab ich mein 


angeſich te vor ihnen verborgen / vñ habe fie vbergeben in die 
hende jrer Wiederſacher. Vñ im 2) Cap. ficbt gar ſchreck⸗ 
licht wort / welche ohne ſonderliche dewegunge des hertzens 
nicht koͤnen geleſen werde. Wil etliche daraus zeichnẽ / hoffe 
es werde manch from hertz dadurch bewogẽ werdẽ / dz es recht 
ſchaffene buſſe thu: O u menſchẽ kind / ſpricht der Herr Herr / 
fiche ich wil an dich / ich wil mein ſchwert aus d ſcheide giebt / 

d vnd du men⸗ 
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vnd du Menſchen kind ſolt ſeufftzen / bif dir die Lenden wehe 
thũ / ja bitterlich ſoltu ſeufftzen / das Schwert / ja dz Schwert 
iſt geſcherffet vit gefegt / es iſt geſcherffet das es ſchlachten ſol / 
es iſt gefeget das es blincken fol. O wie froh wolten wir ſein / 
wenn er gleich alle Bewme zu ruthen machete / vber die boͤſen 
kinder / Aber er hat ein Schwert zufegen gegeben / das man 
es faſſen ſol / es iſt geſcherfft vnd gefegt / das mans dem Todt⸗ 
ſchleger in die hand gebe. Schreye vnd heule du Menſchen 
kind / denn es gehet vber mein Volck / vnd vber alle Regenten 


in Iſrael / die zum Schwert ſampt meinem Volck verſamlet 
ſind. Darumb ſchlahe auff deine Lenden / denn er hat ſie offt 


gezuͤchtiget / was hats geholffen ¢ Es wil der boͤſen kinder rus 
the nieht helffen / ſpricht der Herr Herr. Vnd bu Men⸗ 
(chen kind weiſſage / vnd ſchlage deine hende zuſammen / denn 


das Schwert wird zweyfach / ja dreyfach kommen / ein wuͤrge⸗ 


ſchwert / ein Schwert groſſer ſchlacht / dz ſte auch treffen wird 
in den fatitern / ba fie hinfliehen. Ich wil das Schwert lafs 
ſen klingen / das die hertzen verzagen / vnd viel fallen ſollen an 


allen ihren Thoren. Ach wie glintzt es / vnnd hawet her zur 


Schlacht / vnd ſprechen / Hawe drein beide zur rechten vnnd 
lincken / was fuͤr dir iſt. Da wil ich mit meinen henden drob 


frolocken / vnd meinen zorn gehen laſſen / Ich der Herr habs 


geſagt / ete, Dieſe wort ſolten billig alle tage abgeleſen / 
vnd vor dem Tiſche von vnſern kindern gebetet werden / auff 


das wir vor der Suͤnde deſto mehr vns hinfort entſetzen / vnd 


derent wegen in die ſtraffe deſto weniger fallen möchten. 


Was mag den vor ſonderliche Sünde im ſchwange ges 
hen? Diß laſſe ich die Herrn Theologos erkleren. Do- 
ctor Georg Mylius in feiner ſiebenden Tuͤrckenpredigt / 
bringet eine ſchoͤne Hiſtoria / die wol zumercken iſt / vñ ſpricht 
alſo : Man lieſet in einem alten Griechiſchen Buͤchlin pa- 
tricon genand / oder wie man es ſonſten pfleget zunennen vi- 


te patrum, ein ſolch beyſpiel vñ Exempel / das fich der Sa⸗ 
than 
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than dermalen eins bedacht / vnd bey fich ſelbſt beſchloſſen has 
be / auch zu freyen / eine Fraw zu nehmen / vnd Kinder ju seus 


gen / welche er in der Welt außſtatten / vnd fich mit fbr deſto Diabolus 
mehr befreunden / nnd alſo deſto groͤſſere menge ven Mens fponfus, 


ſchen gu fich in ſein Sathanifch Reich ziehen / vnnb folgents 
in abgrund der Hellen bringen moͤge. Sey ihm demnach 


bey ſolchem feinem vorhaben fuͤrkommen eine Braut / die Snonfa 
hab geheiſſen Impietas, das ift Gottloß weſen. Alß er ſich Biaboll 
nu mit derſelben Ehelich vorgattet vnnd beygeleget / habe er of impie. 
von jbr ſieben Töchter gezeuget / die er zu hauſe aufferzogen / ^ed 


vnd endlich in die Welt außgefuͤhret / auch mit andern mens 


ſchen Kindern verehelichet vnd beheyratet habe. Die erſte c 

vnnd elteſte Tochter habe geheiſſen Arrogantia Jungfraw bie Dé 
hochmut oder Stoltz / dieſelbige habe er bcm Adel / vnnb was, ela, 
von Herſchafft vnd hohem ſtande geweſen / zugefreyet. Die W 


nechſie vnd andere Tochter habe geheꝛſſen Avaritia, das ift 
Jungfraw Geitz vnd Finantz / dieſe hab er den Buͤrgern vnd 
Kauffleuten / vnd was mit keuffen vnd verkeuffen wirbet vñ 
hantieret in den Stedten / verehelichet. Die dritte Toch⸗ 
ter hab geheiſſen Falfitas ‚das tft Jungfraw betrug vnd fal⸗ 
ſcheit. Dieſe habe er den Bawren vnd gemeinem Landvol⸗ 
cke vermehlet. Die vierte Tochter habt geheiſſen Invidia, 
Jungfraw Neid vnnd Mißgunſt / die habe er außgeſtattet zu 
den Handwercks Leuten. Die fuͤuffte Tochter habe ges 
heiſſen Hypocrifis, Jungfraw heuchelen vnd gleißnerey die 
habe er den Geiſtlichen zugegattet. Die ſechſte Tochter 
habe geheiſſen Superbia, Jungfer ſchoͤne vnd pracht / die ha⸗ 
be er dem Weiblichen geſchlechte vertrawet. Die ſieben⸗ 
de vii Juͤngſte Tochter hat geheiſſen Scortati o, Jungfer vn⸗ 
zucht / vnd hurerey. Dieſe letzte Tochter / als das liebe kind / 
habe der Teuffel nicht wollen außſtatten oder verheyrahten / 
ſondern bey fich zu Haufe behalten / vnd doch jhrer arth vnnd 


weiſe mit aller Welt ſich gebrauchen laſſen / damit alſo durch 
O dieſe 


dieſe Tochter dem Teuffel deffo mehr zu haus vnd hoff gezo⸗ 
gen worden / vnd wer da mit dieſer Tochter gemeinſchafft has 
ben wolte / ſie alzeit beim Teuffel zu hauſe gewißlich treffen 
vnd finden moͤchte. 
Solte man nu nach dieſer anleitung von einem Stan⸗ 
de zum andern gehen / vnnd mit vleiß warnehmen / wie ſtarck 
vii nahe ſich der groͤſte theil der Welt mit dem Teuffel durch 
bif ſeine ſchoͤne Toͤchterlein vnd Muhmen befreundet Bets 
te / ſo ift kein zweiffel / da würde fich ein ſolch ſchrecklich vnnd 
abſchewlich vnweſen / von allerhand abſchewlichen Suͤnden / 
vnd laſtern / befinden / darob einem frommen hertzen billich 
grawen / vnd wie man ſagt / die Haar gen berge ſtehen moͤch⸗ 
ten. Hactenus Mylius. 
x. laſter Freilich ift dieſe ſiebende Tochter Scortatio Jungfer 
Gr offe ott vnflat vnnb vnzucht in dieſer letzten grundſuppe der welt fo 
zucht. weit geplantzet / das an allen enden vnd oͤrtern keine groͤſſere 
klage iſt / als vber Hurerey / ſchand vnd vnzucht / in vnd auſſer 
dem Ehſtande / wird auch nicht mehr geſtrafft / vñ ſo es recht 
ſolte geſtrafft werdẽ / wurden Ruthẽ / Koock / Pranger / Staus 
pe / Schwert / Diebhencker vnd Boͤtel / ja Richter zu wenig 
werden. Welches Gott im himel rechnen / vnd vber vnſere 
glatten Weiber / fuͤrwitzigen Toͤchter / vnnd vnuerſchmeten 
Megde die Spanier / Tuͤrcken / Polen / Tatern / Italiener / 
vnnd andere vnzuͤchtige hunde ſchicken / dieſelben vor vnſern 
Augen ſchenden vii vnehren laſſen / vi als dann vns mit jh⸗ 
nen in dz helliſche Fewr / die faule Obrigkeit mit dem vnzuͤch⸗ 
tigem Hurengeſinde / ohne alle barmhertzikeit / werffen / ſtuͤr⸗ 
Ken vnd verſencken wird. 

Vnd diß was ich von vnzucht vnnd buͤberey geſagt oder 
Celich. d. geklagt habe / fol billich auch den Kriegsleuten vnd ben Feld⸗ 
Turca, ar. õberſten zu Hertzen gehen / welche dahin arbeiten ſollen / das 

cu E. 3. man nicht einen hauffen karn voller ſchlammiger Schand⸗ 
beſtien hinter jhm her (eft ſchleppen / ſondern ein jeglicher bes 

halte ſein aß in heiligung vnd Eren / auff das man aus reis 

nem 


nem vnd feinem hertzen beten koͤnne. Darumb hieß Keifer a 
Heinrichs des erſtẽ Feldlager keuſchberg / daraus er die Binz Chronic, 
gern vberzog vnd ſchlug / weil kein Hurenman drinnen hau⸗Mansfe ld. 
fen muͤſte. Vnd Procopius ſchreibet / man habe es in vor⸗ lib. 4. bel. 
zeiten den Deutſchen Kriegoleuten auffgeruͤcket / das fie ſich li Vandal 
daheime an jhren Eheweibern muͤſſen genuͤgen laſſen. Wo : 
ift aber nu ſolche heiligung / vnd was gluͤck ond ſegen hat man Epiſt. ad 
auch zu hauſe vnd zu felde ! ¶ Daher ſagt auch Auguftinus: Julianum 
Valde turpe eſt, ut Militem, quem non vincit homo, 
vincat libibo. Scipio war ein Heide / noch lied er kein vn⸗ 
zuͤchtig Weib vnter ſeinen Soldaten. Was ſolten denn 
nicht viel mehr Chriſtliche liebhaber thun? Weil wir Gots 
tes ernſte drawung haben / das er die Ehebrecher vnd Hurer 
richten wolle. 

Sollen derhalben auch die Kriegsleute vor vnzucht vnd 
ſchanderey ſich huͤten / vnd dagegen der tugend vnnd Erbar⸗ 
keit nachſtreben / fo fie anders wollen einen guten Namen has 
ben / ſo wird als dann die Ehre wol folgen / honor eft præmi⸗ 
um virtutis, ſagt Ariſtoteles, die Ehr ift der tugend lohn / 
die Tugend mus faͤr dem Ehrenſtande hergehen. Dieſes Augufti- 
haben die Romer damit anzeigen vfi bedeuten wollen / das fienus de Ci- 
wene Tempel oder Kirchen dergeſtalt neben einander geba⸗vitate Dei 
wet / haben eine Virtuti der Tugend / die andere Honori der 1. 5. c. 12, 
Ehren bebiciert vnd zugecignet / das niemand in den Tempel 
Honoris in die Ehrenkirchen kommen koͤnte / er ginge deñ 
zuuor durch den Tempel Virtutis, das iſt / durch die Kirche 
der Tugend. Wenn ſich nu die frembden vnd außlendi⸗ 
ſchen vber dieſem kirchen gebewde verwunderten / gab man 
jhnen zur antwort: Wer da wil von den Roͤmern gechret / 
zu Emptern vii Adelichen ſtamme erhoben werden / der muß 
ſich zuuor aller Adelichen tugend bevleiſſigen. ! 

: Vnnd diß hab ich etwas weitleufftiger von dem erſten 
laſter nemlich der vnzucht vermelden —— | | 


Die 


Scipio. 


Die andere vornehme Sünde (denn von verachtunge 

II. Gottes Wortes / vnd andern mehr wil ich nicht reden) iſt die 
Grok Si^. groſſe Sicherheit / das wir in den tag hinein leben / als wenn 
cherheit. fein Tire oder Later oder Teuffel in der Welt oder Hels 
le mehr wehr / meinen der Feind fey noch weit / koͤnne fo 
bald zu vns nicht kommen. Jeremias andwortet drauff 
im 4. capittel: Ihre Pferde find ſchneller als ein Abler / weñ 
Gott wil / mus der Feind in einem huy das Land durchſtreuf⸗ 
fen / das er daher fehret / als eine wolcke / vnd feine wagen wie 
ein ſturmwind. Ja das noch ſchlimmer iſt / fo iſt die vnacht⸗ 
ſamkeit vnd ſicherheit mitten in der gefahr / im Lager / wenn 
man vor dem Feinde liegt / vnter den meiſten hauffen des 
Kriege volck:ꝛs. Vnſere Deutſchen pancketieren / freſſen / 
ſauffen / vnd ſpielen. Der Behme liegt vnnd ſchlefft. Der 
Vnger ſtreifft vmbher / vñ ſiehet wo er einen hinter dem zau⸗ 
ne kriege / dem er das liecht außbutzt. Der Spanier lauſchet 
hin vnnd wieder auff den Raub. Der Italianer findet ſich 
bey dem gemeinen Frawenzimmer. Der Frantzoſe ſitzt vnd 
finger eins. Mitler zeit ſiehet der Feind auff feine gelegen⸗ 
heit / da heiſts: In tempore ad eos veni, Alſo ſtreiten wir 

da wieder den Tuͤrcken / vnnd alfo wird ons denn auch geloh⸗ 
Sinan net. Man ſchreibet / das der Sinan Baſſah / als er Anno 
Baflah, 94. nach verrichteten zug in Vngerlandt / wieder gen Cons 
ſtantinopel kom̃en / habe er etliche gefangene Deutſchen bin⸗ 

den / vnd jeglichem ein glas Wein in die rechte / vnd eine kar⸗ 

te in die lincke hand geben / ſie alſo offentlich jum Spectakel 

in der Stadt Conſtantinopel vmbher führen laſſen. Damit 

er hat wollen anzeigen / was der Deutſchen kunſt vnd kriege⸗ 

rey fey ( gleich wol ſolches nicht von allen zuuerſtehen / ſinte⸗ 

mahl das gegentheil am tage) nemlich das Weinglaß in der 

hand fuͤhren / vnd die karte miſchen. Alſo ſol man den Nar⸗ 

ren die kolbe lauſen / Wenn der Sauffteuffel nicht daheime 

gnug kan geehret werdẽ / mus man jn auch noch im “an 

tib vn 


Nores di- 
verſorum 
militum. 


leib vnd leben / ja vnſer Glaub vnnd Chriſtenthumb fol vers 
fochten werden / ehren vnd anbeten. Eine Chriſtliche Krie⸗ 
ges oͤbrigkeit thete recht vnd wol / wenn eine gute Kuͤchenord⸗ 
nung im Krige angeſtellet wuͤrde / das etliche verſoffene Kits 
ter / etwas ſparſamer jhren Sauffſack meſten möchten. Man 
fefe in den Hiſtorien / was anno ı 529. als Wien belagert ien ind.) 
worden / vor feine ordnung im Wein auß geben angeſtalt ges ſterreich. 
weſen / damn die Kriegs leute wacker ſein / vnd jhr ampt deſto 
beſſer beſtellen möchten. Vnd als damals die gefahr gröfs 
fer geworden / hat man den Prouiant auch geringert / vnd ef 
ner jeden Rotten geben ſechs Brot / welcher eins zwey pfund 
gewogen / vnnd zehn Echterling Wein / echut jrgend drithalb 
ſtůbichen bey vns /) dabey fie bey guter vernunfft geblieben. 
Militia autem noftra fundata eft in gula, Vnſerer ric 
gesleute erſte frage ift / obs auch gute frefferey oder ſchna⸗ 
delweide da gebe / Wann nur der ledige wanſt wol kan ge⸗ 

opfft vnd gepropfft werden / ſo ift gut kriegen. Derr Herr Phil. Me- 

hilippus Melanthon hat wol pflegen zuſagen: Wir Deut⸗ lanthon. 
(chen freſſen one arm / vnd franc / vnb in die helle. Gott er⸗ 
barme fich vnferer Sicherheit / vnd gebe guten raht / ſtewre 
dem Alten Adam / auff das wir in dem Newen Adam C brifte 
verntwert / ewig Gerecht vñ ſelig werden. Mehr wil ich 
von dieſem punct nicht ſchreiben / damit mirs nicht gehe / wie 

dem Philofopho Phormioni, der fid) dem Hannibali, der 

Chartaginenſer Feldtoͤberſten / eine Kriegsordnung zu 
ſtellen vnterſtanden / dauon er doch ſelbſt nicht ge⸗ 
wuͤſt oder erfahren / vnnd bars 
über verſpottet 
wurde. 


RE 
O tif Das 


Das Neunzehende Capittel. 


CON SOLATIO TRIPLEX, 
Dreyfechtiger groffer Troſt / von dreyen Mitſtrei⸗ 


tern / welche dem Chriftlichen Krigsheer / wieder den 
Tuͤrcken / vnd andere Chr iſtfeinde / mechtigen 
Beyſtandt letſte n. 


x f: N betrachtunge der bißdoher erzehlten 
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S ! vrſachen vnd Conjecturen / vom vntergang des 
ake! Tuͤrckiſchen Reichs / ſollen wir auch dieſen drey⸗ 
iO fechtigen Troſt zum beſchluſſe mit nemen / nem⸗ 
lich das drey Streiter ſind / die mit dem Chriſtlichem Kriegs⸗ 
heer / wieder den Creutz vnd Chriſtfeindt tapffer ſtreiten. 


Der Grit Erſtlich ſtreitet Gott der Almechtige / der Herr 


Mitſtreiter Me DR vii für vns / eben der / vonbemZ auíb fage 
Gott felbſt. im 89. Dfalm: HERR Gott Zebaoth / wer ift wie du / ein 
Mechtiger Gott! Vnd deine warheit iſt vmb dich her. Du 

Sutori? in herſcheſt ober das vngeſtuͤme Meer / du ſtilleſt ſeine wellen / 
præſatiõe. wenn ſie fich erheben. Du zerſtreweſt deine Feinde mit bei 
nem ſtarcken arm / ete. Vnd das hat der Herr bewieſen mit 

Exempel. vielen Exempeln. Wer iſt der / der Joſua erſcheinet / mit 
. Joſua. einem bloſſem Schwert / vñ ſagt / Ich bin ein Fuͤrſt ober das 
Heer des Herrn. Iſt jhm nicht alſo : Der Herr ſelber ifto. 

Darumb da Joſua ſhn anbetet vnnd fraget: Was ſagt mein 

Herr feinem knechte: ſpricht er: Siche da / Ich habe Je⸗ 

richo ſampt jhrem Koͤnige vnd Kriegeleuten in deine Hand 

gegeben. Joſua thut mehr nicht bey der ſache / denn das er / 

ſampt dem Voſcke Iſrael / vmb die Stadt mit der Archen ges 

het / Alſo bald fielen die Mawren der Stadt von fich felbft 

2. Daniel. vmb / vnd die Stadt ward gewoſen. Alſo ſagt der Engel 
zu Daniel / das jhm der groſſe Fuͤrſt Michael / das . 

ö H: ad ohn 


Sohn ſelber fey zu huͤlffe kommen / da er für Darium wieder 
[ | den König in Perfia geſtritten. Als der Tyrañ Attila, wiez. Attila 
p Nicola? O MAR 7 Thy > 
dy icola? Olaus de Attila cap. g. ſchreibet / mit ſeinem grime ano Chri- 


Nun migen Vock den Huñen / Deutſchlandt / Italiam vfi Franck⸗ ſti 443 zur 
Mtn reich vbel verherete / vnd viel Leute Jung vnd alt vmbracht:zeit Keiſers 
] Hat jhm Gott gewehret / dz er in etlichen órten nicht weiter Valenti- 


kommen / wie er ſelber bekandt hat. Denn als Attila in niani, 
| Franckreich zu der Stadt Leucas nahet / ging jhm der from̃e x 
ty Biſchoff Lupus ſampt feinen Mitbruͤdern entgegẽ / hielt fein 


Ma Pferd bey dem zaum / vnd Fraget jhn/wer er were / welch er fo 
1 viel Könige vberwunden / fo viel voͤlcker erlegt / ſo viel Stet⸗ 
Ttt te vmbgekehrt hette / vnnd ihm alles mit gewalt vnderthenig 
Au machte < Darauff Attila antwortet: Ich bin der Hunnen ; 
fin, Koͤnig / eine Geiſſel Gottes. Durch welch wort Lupus er⸗ 4 


ſchreckt ward / vnd ſprach: Wer wil denn aus vns ſterblichen 
Mn Menſchen / meines Gottes Geiſſel wiederſtehen / das fie nicht 


ui jhm alle / dahin fie wil / weichen? Derhalben komme du / wie 
Imus du ſagſt / du Geiſſel meines Gottes / zeug hin wo du wilt / es 
I wird dir alles / als ein diener Gottes / ohne mein wiederſtre⸗ 


lech ben / gehorſam ſein / heiſt alfo die Stadt thor oͤffnen / vnd helt 
dem dem Attila fein Pferd bey dem zaum / vnnd fuͤhret jbn in die 


Hier Stadt / welcher dann (entweder das er beweget ward / durch 

OT dieſes Biſchoffs freundligkeit / oder durch Gottes willemohs 

ie! ne allen ſchaden mittẽ durch die Stadt / mit alle ſeinem Krie⸗ 

rini gesvolck durchzeucht / vnd am andern ort der Stadt wieder⸗ 

ben vmb hinaus zeucht. 7. 

ét Als er auch von dannen gen Remis reifet / hat er ein 4. Attila. 


ant Ai groß zeugnus feiner güte erwieſen. Denn als er gefehen / 
— das det mehrer theil Einwohner / aus furcht mit Ihren Weib 


me vnnd Kindern zu ben nechſten Walden geflogen / bat er fie 
usch I heiſſen ſicher ſein / vnnd fie laſſen heim gehen / vnter welchen 
n diu ihm iſt geführt worde / durch ſeine Kriegelcute ein Weib / 
. M welche fich aus furcht in das nechfie waſſer ſtuͤrtzen wole/ 
ii vnd ein 


vnd ein kleines Toͤchterlein vmb fich mit windeln gewunden 
hett / damit fie deſto leichter ins waſſer hinũter ver ſenckt wuͤr⸗ 
de / darnach ſonſt zwey kleine Kinder auff eim Pferd fuͤhret / 
vñ ſonſt noch fleben Töchter bey fbr hett. Als nu dif Weib 
dem Attila zu fuſſe fiel / vñ heiſſe trahnen auß Ihren Augen 
vergoß / vnd fo viel Kinder ſahe / hat er fich vber fie erbarmet / 
vnnd fie mit feinen eignen henden wiederumb aufgerichtet / 
ſie mit herlichen Geſchencken begabet / damit ſie die Toͤchter 
nehren vnd außſtewren koͤnte / vnd fie alfo wiedrumb laſſen 


ingehen. 
5. Marcus e Alſo ſchreibt Euſebius in feiner Kirche hiſtoria l. 5. c.. 
Murelius. ba ber Kömifche Keifer M. Murelius Antonius wieder die 
Deutſch en ſtreitet / hat er in feinem Heer auch eine Fahne 
von Chriſten. Als nu eine groſſe duͤrre war / dz die Römer 
ſorgeten / fie muͤſten für dürft zu grunde gehen / Da thun die 
Chriſten jhr Gebett zu dem Herrn Jeſu Chriſto / vnd bitten 
ihn vmb einen Regen / darauff wird jhr gebet erhoͤret / folge 
tin feiner Regen / durch welchen die Romer getrencket vnnd 
erquidt worden. Aber gegen den Feinden ward es ein 
ſchrecklich vngewitter / mit donner / blitz vnd Hagel / dadurch 
fie vbel beſcheidigt worden. Da der Keifer ſolchs ſahe / ward 
er den Chriſten geneigt / vnd verbot / fie vmb Ihrer Religion 
„ villen zuuerfolgen. Es ward ihnen auch der Griechiſche 
nıgewößo Name Kerafnabolos das iff / Donnerſct leger gegeben / als 
9?» welche mit ihrem Gebett donner / blitz vii hagel zu wege brin⸗ 
gen koͤnten. Da hat Chriſtus auch feine herligktit vnnd 
macht bey den Heyden erwieſen / dz fie erkennen muͤſſen / die⸗ 
7 CHriſtus fey der rechte Gott / welcher ben feinen helffen 


oͤnte. 
Ioh.Suto- Paulus Diaconus, Sabellicus, Blondus, Sigebertus, 
rius conc. Cuſpinianus, vnd viel andere mehr / ſchreiben von den Sa⸗ 
3. ft a racenern / das fie neben vnd mit den Arabern / ein onfegliche 
75. Plal. Hcereskrafft vnter dem Keifer Leone Lauro, fn Thartiam 
vnd 
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vnd Europam gebracht / damit bey nahe alle Feſtung vnnd 
Schloͤſſer in Thracia verwuͤſtet / Conſtantinopel belagert 
grewliche Tyranney getrieben / vnd vermeint das gantze hei⸗ 
lige Roͤmiſche Reich zu dempffen / vnd vnter jbren gehorſam 
zuzwingen. Aber Gott der Allmechtige / der die ſeinen nicht 
verleſt / hats jhnen fehlen laſſen / vnd vnter fie geſchickt einen 
ſolchen hunger / das ſie Pferd / Eſel / vnd Camehl / auch die ge⸗ 
ſtorbenen Menſchen / ja jhren eignen Menſchen koht / den ſie 
gedoͤrret / (das doch abſchewlich ift zu reden) haben muͤſſen 
freſſen / vnd darauff eine ſolche Peſtilentz erwecket / daran fie 
nacheinander hinweg / als wie die Fliegen / ſampt jhrem Here 
fog Zulemon / geſtorben ſind. Die andern / [o von hunger 
vnd der Peſtilentz vberig blieben / weil fie geſehen / das 1 drey 
Jahr lang Conſtantinopel vergeblich belegert / vnnd nichts 
vermochten / fein willens worden / mit hren Schiffen abzu⸗ 


ziehen / vnd wieder heimzufahren / Aber vnterwegen / ehe ſie 


heim kommen / haben fie auch erfahren muͤſſen / was die / die 
Gott vertrawen / an jhm für einen helffer haben / hagel vnnd 
Fewr ift alßbald vber ſie vom himmel peta gefallen / das hat 
die Schiff vmbgeſtuͤrtzt / vnd alles vollent von dieſem Deets 
zuge erſchlagen / verbrandt / vnd verterbt / vnd ſind von dem 
ganzen Kriegs volcke / vnd an 660. wolgerüften Schiffen / 


nicht vber fünffc dauon kommen. Diß hat alleine Gott 


der HERK gethan / ber methtige helffer / der den Feind ohn 
allen Schwerdt ſchlagen vertilgen kan / vfi die feinen gewal⸗ 
tig ſchuͤtzen vnd erhalten. So laſſe man nu den Tuͤrcke 
vnd alle Teuffel trotzen vnnd pochen / auff jbr groß ter / 
macht / ſtercke / vnd gewalt / wie fie wollen / wir haben auff vn⸗ 
fer ſeiten den Herrn Zebaoth / fir dem die gantze welt vnd al⸗ 
le Teuffel ſein / wie ein zerbrochen Rohr / wie ein Topff / wie 
ſtoppeln vñ ſtro / wie die rauchenden leſchende Brenden / wie 


das graß / ſo auff ben Dechern wechſt / Der iſt enfer Schutz 


enfer ruhm / vnſer ſterck vii troſt / auff den wir vns verlaſſen / 
; p pochen 


pochen oi trotz en / der wird ons wol erhalten / wenn wir nur 
from ſein / jhme vertrawen / vnnd durch jhe zuſtreiten fuͤr⸗ 
nehmen. Das heiſt Gottes huͤlffe / wenn der vno beyſtehet / 
ſo wird der Feind ( fo trotzig / tyranniſch / eiferig / vnd Blut⸗ 
gierig er jmmermehr ſein mag) fo feyge / afe ein Weib: kan 
nichts thun / iſt geſpannen / leſſet fich bereden vnd fuͤhren / wo 
zu man ſelber wil. Dieſe Macht Gottes des himliſchen 
Kriegsfüͤrſten / ſollen wir erkennen / vnd vmb dieſelbe fru vnd 
ſpat fleiſſig beten / ſo wird Tuͤrcke vnd Tater ons wol zufrie⸗ 
den laſſen / werden in jhre eigne Spieſſe fallen. f 


7. Ezech. Der Prophet Ezechiel / nach dem er in feinem 38. Cas 


pittel viel vom Tuͤrcken geweiſſaget / wie er mit einem groſſe 
Kriegsheer die Chriſten vberfallen / plagen / vnd ein zeitlang 
ſieg habe werde: zeiget er darnach an / wie jhn Gott zu grun⸗ 
de richten werde / vnd erzehlet etliche modos, weiß vnd we⸗ 
ge / durch welche er werde hingerichtet werden. Ich wil 
(ſpricht er) vber jhm ruffen dem Schwerdt auff al⸗ 
len meinen Bergen / das eines ſeglichen Schwert 
fol wieder den andern ſein / etc. Der Prophet ſpricht / 


D. Schop. Gott wolle dem Schwerte ruffen auff allen feinen Bergen: 
conc, 7. Gleich wie ein Herr ſeinem Knechte ruffet vnd gebeut / Affe 
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8,Gedeon 


wird Gott dem Schwert / als feiner Creatur/ruffen vnb ges 
bieten / das die Tuͤrcken durch Ihre eigne Schwerdt vmbkom⸗ 
men ſollen / Nemlich / Es ſol ein Schwindelgeiſt vnter ſie 
kommen / das ſie ſelber einander vmbringen werden. Denn 
wenn Gott der HEg g den Feind ſchlagen wil / fo darff er 
nur einen Sch windelgeiſt enter fie ſenden / alßdenn fo bal» 
ten ſie einander ſelbſt vor Feinde / vnd reiben einander auff. 
Ein ſolch Exempel haben wir im Buch der Richter am 
7 Capittel / da leſen wir / Als Gott dem Gedeon in feinem 
ſtadel / als der das getreide außdraſch / berufft / das er ſolte 
a des 


des Volcks Iſrael Nichter vnd führer fein/onnd für ſie wie⸗ 
der die Midiantter ſtreiten / da folget Gedeon / zeucht mit ges 
wehrter hand hinaus. Aber vnſer NS AD Gott gibt 
jhm einen wunderbaren ſieg / das die Midianiter alſo jrrig 


vnter jhnen ſelber werden / geben die wehre wiedereinander 


aus / vnd erſchlagen einander ſelber. | 
Al leſen wir auch um andern Buch der Chronica am 
20. Capittel / Als die Moabiter vnnd Ammonites vnuerſe⸗ 
bene in das Königreich Juda einfielen / ba thut der from me 
Konig Joſaphat fein Gebet zu Gott / dz er hm in dieſer groſ⸗ 
fen node zuhuͤlffe koiſien wolle. Solch Gebet erhoͤret Gott / 
bifibtt dem Joſaphat / morgens mit femen Leuiten vnd Sens 
gern hinaus zu gehen / vnnd den HE R AEN zu loben. 
Da ſolches geſchicht / ſchicket der HER einen Irgeiſt vn⸗ 
ter die Feinde / das erſtlich der hinderhalt / welcher vber Ju⸗ 
da verordnet war / in jhre eigne Kriegs verwanten die Ams 
smoniter/ Moabiter / vnd vom Gebirge Seyer / einfallen / fie 
auffreiben / vnnd einander verterben. Dauͤber denn Joſa⸗ 
phat Gott dem HER A EN lob vnnd danck ſaget. Alſo 
iſt Gott ein wuͤnderbarlicher Kriegsman / welcher ſeine fein⸗ 
de weiß auff wuͤnderbarliche weiſe hinzurichten. 
Alto weiſſaget nu hie Gott durch den Propheten Eze⸗ 
chiel / das die Tüͤrcken auch einander durch ihre eigne ſchwer⸗ 
ter / hinrichten werden / welches wir dati an hnen wollen ge⸗ 
wertig ſein / vnnd den leben G Ott bitten / das es bald ge⸗ 


fehche. | 


| ; 4 
Zum Andern / € tritct Gott der HErr nicht 
allein ſelbſt für vns / ſondern auch feine Diener / die HEI- 
LIGEN ENGEL, die ſtarcken Helden ſtreiten auch 
mit / da einer fo ſtarck iſt / das er in einer nacht hundert vnnd 
fuͤnff vnd achtzig tauſend erwuͤrgen kan / vnnd mehr außrich⸗ 
en / als viele tauſend ſtreubare Li ie 
ij n 


II. 
Die andn 


Miiſtreiter 
die heiligen 
Engel. 


Vnd weñ es darzu kombt / das ein Fuͤrſt / ein Heer mus auß⸗ 

ziehen von wegen des Euangelions / zu ſtreiten fuͤr die Reli⸗ 

gion wieder die Feinde / ſo ſendet Gott der Herr die Himels⸗ 
fuͤrſten / ſeine Engel / als Trabanten vnd ein (alvum condu: 
Exempel. ctum auch mit / die Ihm gleichſam eine Ceſtung vnd Mawre 
ſein / wieder die Feinde / vnnd alle Teuffliſche Heerſcharen. 
Der Engel des HEgren hat Maccabeum beſchůtzet / wieder 
Lyſiam vnd Timotheum / durch gar ſchreckliche fewrige pfeil 

2. vnd donnelſtral / die er in die Feinde geſchoſſen. Der En⸗ 
gel des Herren iſt Conftantino Magno erſchienen / hat jhm 

gezeiget das zeichen des Creutzes / vnnd heiſſen getroſt wieder 
Maxentiüm vnter demſelben Creutze kriegen vnnd ſiegen. 

+ Der Engel des HEren iſt der Chriſten Kriegszeug vor Je⸗ 
ruſalem zu huͤlffe kommen vnnd vorgegangen. Denn da der 
Chriſten Kriegszeug (wie man dauon lieſet in der Antioches 
niſchen Hiſtorien) lange zeit vergeblich vor Jeruſalem gele⸗ 
gen / 38. tage aneinander geſtuͤrmet / vnd nu faſt gar / an eroͤ⸗ 
berung der Stadt verzaget: Iſt jnẽ jehling ein koͤſtlicher wol⸗ 
gebutzter Reuter / in geſtalt des Ritters Georgen / mit einem 
' glentzenden Schilde / erſchienen: So ohn allen zweiffel nies 
mand anders / denn ein Engel geweſen / der hat jhnen wieder⸗ 
» umb einen muth vn nd hoffnung des Sieges gemacht / das fie 
von newen fuͤr Jeruſalem geruͤckt / die Stadt geſtuͤrmet vnd 
angelauffen / auch noch deſſelben tages eroͤbert vnnd gewon⸗ 
nen / welche Stadt fie hernach zum Sitz vnd Heuptſtadt des 
Chriſtlichen Königreichs gemacht. Was nu do geſchehẽ iſt 
ſichtbarlicher x bi geſchicht noch fuͤrwar in Kriegsleuff⸗ 

ten vnſichtbar: ott hat einem jeden Fuͤrſten vñ frommen 
Heer / das fuͤr ſeine Ehre ſtreitet / auch ſeine Engel verord⸗ 

net / die ſhn beſchuͤtzen / bewachen vnd bewahren / Vnd ift vn⸗ 
muͤglich / das jhm einiger Feind / er heiſſe Tuͤrcke oder Teuf⸗ 

fel / kan wiederſtandt thun. Alſo ſchreibet vorgenanter 
Hiſtorienſchreiber Olaus cap. j. Als Attila die Stade 
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Meylandt verſchleifft / vnd die Barger vmbgebracht hatte / 
vnnd itzunder die zu Rohm ſich beſorgeten / er wuͤrde ſie auch 
anfechten / So erlangen fie durch bitt / bey jhrem Bifchoffe 
Leone, das er zu Attila reiſete / vnd vmb gnade bitte / damit 
er jhrer verſchont. Vnd darumb hielt auch der Keyſer Va- 
lentianus bey dem Leone an. Derhalben zeugt Leo hin / 
mit einer groſſen anzahl feiner Geiſtlich en / welche mit Dries 
ſterlichen Kleidern bekleidet wahren / nimbt auch mit ſich den 
Burgemeiſter / vnnd einen groſſen theil des Raths / kombt zu 
Attila / welcher jhn ehrlich empfangen / den bittet er / der 
Stadt Rohm zuuerſchonen / vñ ſie zu Freunden anzunemen / 
fuͤhret jhm zu gemuͤhte / wie Rohm fuͤr zeiten eine herſcherinn 
vber die gantze Welt geweſen / itzo aber ſey ſie jhm vnderthe⸗ 
nig / ſo koͤnne er kein groͤſſer lob einlegen / als wen er den ſup⸗ 
plicanten vnd demuͤhtigen gnade erzeigte / ſolches werde jhm 
zu hoͤherem preiſe gereichen / dann ſeine vielfaltige Siege / die 
er bißher gehabt. Auff welches auch der Burgemeiſt er vnd 
Rath jhm zu fuſſe fielen / vnnd viel heiſſe trahnen vergoſſen. 
Hierauff heiſt ſie der Attila auffſtehen / nimbt ſie zu gnaden 
an / vnd erzeigt fich freundlich / vnd fordert weiter nichts von 
jhnen / denn das fie jhme Jehrlichen Tribut geben. Als 
nu dieſe wieder von jm in jhre Stadt Rohm zogen / vnd nu 
wegk waren / frageten die öberften Kriegsleute den Attilam / 
wie es keme / das er / wieder feinen gebrauch / it fo gnedig 
wehr: Denen Antwortet er: Er hette vber dem heupt des 
Biſchoffs Leo, einen Man geſehen / in einem herlichen Das 
bit / mit grawen haaren / vnnd mit einem bloſſen Schwerte / 
welcher jhm gedrawet den Todt / da er jhrem begeren nicht 
wilfahrete. 

In der Kirchenhiſtoria ſchreibet Sozemenes vom Ra- 
miro einem Spaniſchen Könige / das mit jme wieder die 
Saracener geſtritten habe ein Man / in geſtalt des Apoſtels 
Jacobi / welcher der Chriſten Kriegeszeug mit einem weiſſen 
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panier fürgangen / vnd dit Saracener in bie flucht geſchla⸗ 
gen. Wer iſt geweſen dieſer Man / (wie auch der ſich dem 
Attilæ hat fehen laſſen) denn der Engel des HErren durch 
welchen der HEA R hat wollen die feinen ſchuͤtzen / vnd die 
Feinde ſtraffen. 

Im Faſciculo temporum wird eine Hiſtoria erzelet / 
das anno Chriſti 456. in Vngern vber der Lonom / der 
Tuͤrcke / als er mit den Chriſten ſtritte / in ein ſolch ſchrecken 
vnd furch: gejaget fey / das er von ſich ſelbeſt in die flucht ges 
lauffen / da doch niemand von den vnſern jhn getrieben. 
Vind haben die Tuͤrcken berichtet / Es fey Ihnen eine ſolche 
Menge geharniſchter Menner nachgeeilet / das fic fic nicht 
kühne haben duͤrffen vmbſehen / welches ohne einigen zweif⸗ 
fel die egen Engel geweſen. 


Alſo leſen wir in den Hiſtorienſchreibern / welche von 
dem alten Kriege / vnſerer Chriſtlichen Vorfahrer / in dem 
Juͤdiſchen Lande vnd Syrien geſchrieben. Als des Könige 
aus Perſien Oberſter / mit Namen Corbanus, ſich vnter⸗ 
ſtunde / den Chriſten die Stadt Antiochiam abzudringen: 
das die Chriſt en jhr Gebet zu Gott gethan / vnd mit gewehr⸗ 
ter hand jhm entgegen gezogen. Da ſey eine groſſe anzahl 
Reyſiger / in weiſſen hemdern / vom Berge herab gerennet / 
(welches dei die Engel Gottes geweſen) haben für die Chris 
ſten geſtritten / vnd die Feinde erſchlagen / dabey auch gehoͤret 
worden ein ſchreckliches Erdbidem / dauon das Caſtel ob 
Antiochia, (welches domal die Saracener noch innen hiel⸗ 
ten) erzittert. Als nu der oͤberſte im Caſtel ſolche weiſſe 
Keuter geſehen / vnd das Erdbidem gehoͤrt / ijt er hertzlich eve 
ſchrocken / hat ſampt zoo Saracenern den Chriſtlichen glau⸗ 
ben vnd die heilige Tauffe angenommen. Solches iſt geſche⸗ 


Nota nu- hen / als man zehlet nach Chriſti geburt 098. zur zeit des Roͤ⸗ 
merũ 1053 aniſchen Keyſers Conrads des andern dieſes Namens. 
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Endtlich vnd zum Dritten / ſo ſtreitet auch mit III. 
vns tota militans & ti iumphãs Ecclefia, die gantze Chriſt⸗ Die Drit⸗ 
liche Kirche beides im Himel vnd auff Erden. Zwar Tri- ten Meifrei- 
umphans Eccleſia, die Triumphierende Kirche jet im ewi⸗ 4 ae ma 
gen Leben / in welcher fein viel tauſent Seelen / die der wahre iche ue 
heit zum beſten haben geſtritten / vnd vom feind dem Tuͤrcken 
jhr leib vnnd leben vnter dem Altar des himels laſſen auffop⸗ 
ffern / damit das ſie tag vnd nacht ſchreyen / wie das Blut A⸗ 
bels / vnnd begehren / das ſie gerochen werden / wie zu ſehen iſt 
aus dem 5. Sigel des 6, Capittels ber offenbarung S. Jo⸗ 

annis. : 
i Militans Ecclefia aber / bae ift / die Streitende Kirche preces et 
hie auff erden / die ſtreitet auch mit / nemlich precibus et la · 1 chrimæ 
chry mis, mit beten vnd weinen: Arma pijs duo funt: La- arma ſunt 
chrymęq;, precesq́; profuſæ, welches ſolche Waffen ſeint / Eecleſiæ 
damit man mehr außerichtet / als mit gewaffneter hand groſ⸗ it D. Au 
ſes Kriegs volckes / wie die Alten Lehrer dauon reden. Dif guſtinus. 
bezeugen viel Exempel / daraus zu erſehen / was die Militans 
Eccleſia vnnd das Gebett im Kriege offt vor groſſe thaten 
gußgerichtet habe. 

M Es beruf eine zeit ein Iſmaeliter / mit namen Cali. eer 
phas, die Chriſten / bey der Stadt Taures in Perfia , swine 0 58 traf 
gen wollen / entweder ſie ſollen durch jhren glauben Berge des Gebets. 
verſetzen / oder / bey verluſt jhres Lebens des Mahomets Lehr 
annemen: Wen jhe Chriftus / an den fie gleuben / geſagt: 

Wann ihr werdet glauben haben / wie ein Senffkorn / vñ ſa⸗ 
gen zu diefem oder jenem Berge / welche von hinnen / ſols ges 
ſchehen. Die Chriſten vertrawen Chriſto / vñ ſeiner zuſage / 

kom̃en zilſam̃en / beten in der Gemeine / endlich nimbt jhme 
eine vnter jhnen cin hertz / troͤſtet die andern / vnnd ſaget zu 
dem nechſten berge / aus rechtſchaffenem Glauben vnd ſtar⸗ 
cker hoffnung zu GOtt: Abi mons hinc, in nomine Icíu 
CHriſti DOMINI noſtri, Berg weicht von hinnen / 

: im Na⸗ 


Ze 
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im Namen Jeſu Chriſti onferc HERREN Alßbald ift der 
Berg / der vnbeweglich war / ge ichen vnb forthgangen / viel 
Iſmaeliter / die das gefehen gaben Mahomets lehre laſſen 
fahren / vnd der Chriſten Glauben angenommen. Wer ſolt 
denn nicht gerne beten / vnd Gott vertrawen. 


Et ift noch nicht ober Mannes gedencken / da haben die 
Venediger bey Vincentia / Rudolphum einen Fuͤrſten von 
Anhalt / mit Keiſers Maximiliani Kriegsheer dermaſſen 
vmbgeben / das fie nicht anders gemeinet / es wehre vnmuͤg⸗ 
lich / das ein Deutſcher mit dem leben fónte dauon kommen. 
Derhalben ließ alßbald Bartholomeus Livianus, der Ves 
nedier Oberſter / die Buͤrger zu Venedien fordern / das ſie 
ſolten zuſehen / wie er die Deutſchen nach tinander / ſo luſtig 
wolle auff die Fleiſchbanck opffern. Aber es hat jhm gefeh⸗ 
let / auff Menſchliche anſchlege / macht vnd gewalt trotzen / iſt 
vergeblich. Fuͤrſt Rudolph ſahe / das mit jrdiſcher macht ſei⸗ 
ne Sache verlohren war / Nam derhalbẽ Gott zu huͤff / griff 
in feinem Namen die Vene dier tapffer an / vnnd brachte die 
ſeinen nicht alleine mit dem leben dauon / Sondern erſchlug 
in die 9000. Venedier darzu. Das war Militans Eccle- 
fia vnd das Chriſtliche Gebet / welches die beſte wehre iſt / da⸗ 
mit man den Feind ſchlagen kan. 

Moſes der Mann Gottes / hat in fo viel Kriegen fein 
Volck erhalten / durch das liebe Gebet. Denn wenn Mofes 
betet / vnd Hur jhm die hende auffhube / ſo ſiegten die Juͤden / 
vnd lagen ob. Wenn er aber vom Gebete ablieſſe / fo lagen 
ſie vnden. 

Als Joſua betet / da dic fünff Koͤnige der Amoriter wies 
ber ſhn vnd fein Volck ziehen / erlanget er mit feinem Gebe⸗ 
te / das hagel vnnd fewr vom Himel herab felt auff die Fein⸗ 
de / Sonn vñ Monde ſtehen / wieder jbren natürlichen lauff / 
ſtille am himel / biß fich fein Vole am Feinde gerochen. le 
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Alſo betet Samuel wieder die Philiſter für Iſrael / vnd 
weil er betet / ſiegen die Iſraeliten wieder jhre Feinde die Phi⸗ 
liſter. Dauid betet / vnnd entgehet damit allen (ifitgctt 
anſchlegen vnd blutigen Practiken des Gottloſen Sauls. 

Ezechias der Koͤnig Juda betet wieder Sennacherib 
den Aſſyrier Koͤnig / welcher im anzuge war / Jeruſalem zu⸗ 
belagern / vnd das Volck Gottes vollents zudempffen . Ehe 
er aber außbetet / kombt der Prophet Eſaias vnd ſaget: Der 
Herr Gott Iſrael habe jhn erhoͤret / vñ darauff in der Nacht / 
ſchlegt der Engel des HERREN im Aſſyriſchen Feld⸗ 
lager 185. taufent Man / Sennacherib der König fleucht / 
vnnd wird hernach im hauſe ſeines Gottes Niſroch / von ſei⸗ 
nen eignen Soͤhnen erſtochen. 

Julianus war ein Gottloſer Keyſer / ein abtruͤnniger 
Chriſt / vnd ein grewlicher blutgieriger Feind vnnd verfolger 
aller Chriſten / der auch der Chriſten blut ſeinen Abgoͤttern 
opfferte. Der nam jhm fuͤr / den Namen Chriſti gang vnnd 
gar außzutilgen / vnd ſeine Heidniſche Abgoͤtterey in der gan⸗ 
tzen Chriſtenheit einzufuͤhren / vñ die Chriſtliche Stadt Cap⸗ 
padociam gar vmbzukehren / wenn er mit Sieg von den Per⸗ 
ſen wieder aus der Schlacht heim keme. Was thũ die Chri⸗ 
fien > Sie brauchen weder Buͤchſen oder Schwerdt / beten 
aber / vnd ſetzen mit dem Gebet zuſammen. Siehe / da kombt 
der Verfolger vmb / vñ wird in einer Schlacht mit den Per⸗ 
ſen / mit einem Pfeil geſchoſſen / vnd toͤdtlich verwundet / vnd 
konte niemand wiſſen / wo der pfeil her kame. Aber Julia⸗ 
nus wuſts / vnd ſahe die rache Gottes. Darumb nam er eine 
hand vol bluts / warff fie auff in die lufft / vnd ſprach: Vicifti 
tandem Galiæe, Du Galiæ er (denn alſo pflag er den Herz 
ren Chriſtum zu nennen) du haſt vberwunden. 


Als Clodoneus der 44. Königin Franckreich / vnnd 
nur eine Heide / auff eine zeit eine Schlecht mit den 1 
Aue t hat 


8. 


that / verlohr er die Schlacht / vnd liede eine groſſe Niederla⸗ 
ge / vngeacht das er zur Schlacht allen vortheil eingenom⸗ 
men / vnd mechtiger war als der Feindt. Derhalben felt er 
nieder auff ſeine knie / hebt ſeine augen auff gen himel / vnnd 
betet zu Chriſto alſo: HERR Jeſu Chriſte / der du / wie 


mein Ehegemahl Chlotildis mir offt geſagt / Gottes Sohn 


biſt / vnd gibſt denen / die an dich gleuben / alles / was ſie von 
dir bitten: So du nur heute dieſen tag Sieg wieder meine 
Feinde geben vnnd verleihen wirſt / ſo gelobe ich dir an / das 
ich an dich glauben / vnd dich in deinem Namen tauffen (afr 
ſen / vnnd ein trewer Diener vnd andechtiger Knecht deines 
Namens / die zeit meines lebens / ſein wil. Alsbald wendet 
ſich das Gluͤcke / Clodoneus ſieget / der Feind liegt vnter / 
verleurt viel tauſend / vnd gibt die flucht. Das hat Clodo- 
neus mit ſeinem gebet erlanget / der vorhin mit wehr vnnd 
waffen nichts außrichten koͤnte. Vnd (das noch mehr iſt) 
wird der itzt gleubig / der vorhin nicht gleubete / bekehret ſich / 
vnd wird vom Biſchoff Remigio, ſambt drey tauſend Fuͤrſt⸗ 
lichen vnd Adelichen Perſonen getaufft. 


Derhalben ſol man from ſein / vnd fleiſſig beten / vnnd 
da wir haben mit vnſern Suͤnden Gott erzuͤrnet / vnnd zu 
der grawſamen Plage vrſach geben / dauon abſtehen / vñ von 
hertzen / mit faſten / mit weinen vnd klagen / vns zu jhme bee 
kehren. ¶ Denn alſo wird er fich wiederumb zu vno kehren / 
ſelbeſt fur vns ſireiten / ſeine Engel werden auch mit ſtrei⸗ 
Bm vund ſampt jhnen tota militans et triumphans Ec- 
ciciia, : 

Dieſen dreyfachten Troſt / der dreyen Card cn Ges 
huͤlffen / ſollen wir in vnſer hertze fefte ſchlieſſen / vnd dadurch 
auffgerichtet fein in aller verfolgung / fie komme vom Tuͤr⸗ 
cken oder Teuffel her / ſo ſind wir gewiß / das wir nicht alleine 
ſtreiten / ſondern ſolche Paraftatas vnnd Mithelffer haben / 
denen 
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denen alle Welt / die Helle / vnd was drinnen iſt / vnterliegen 
vnd weichen mus. 


Letztlich vnd zum beſchlus dieſes Capittels / ſind noch Noch ein 
etliche exempel bey den Geſchichtſchreibern / daraus zuerken⸗ Troſt võ vec 
nen gegeben wird / das die groͤſten vnd herligſt en Victorien / nigen die offt 
durch wenig Leute / wieder groſſe vnd mechtige hauffen — groſſen 


ten ſind worden. 


Als Pauſanias hat mit geringen Zeuge / Mardonium Ge 


den Perſen / ſo domals zweyhundert tauſent ſtarck zu Roß gee 
weſen / bey der Stadt Platea in Griechenland erlegt vnd v⸗ 
berwunden. Alſo iſt auch Darius, welcher ſechsmal hun⸗ 
bert tauſent Mann im Felde bey einander gehabt / von Ale. 
xandro der Matedonier Koͤnige / mit 4.0. tauſent zu fuß / vñ 
vier tauſent zu Roß geſchlagen / vnnd er Darius ſelbſt gefan⸗ 
gen worden. Gleicher geſtalt hat der Athenienſer 
Heuptman Miltiades; mit zehen tauſent Mannen / die Per⸗ 
ſen / hundert tauſend zu Fuß / vnnd geben tauſend zu Roß / zwo 
meil weges von der Stadt Athen / die der Feind damals bela⸗ 
gern wollen / angegriffen / vberweltiget / vnd zertrennet. 

Timoleon der Chorinthier hat nicht vber drey tauſend 
Man beyſaſñ en gehabt / da er bey dem waſſerflus Crimiffo, 
mit yo. täufend Chartaginenſern geſchlagen / vnd dieſelben 
vberwunden. Vnd welches noch mehr iſt / wird in den hi⸗ 
ſtorien geleſen / das dreyhundert Spartaner / ſich an das ons 
zehlbare Vole vnd Heer / ſo aus dem gantzen Morgenlandt / 
wieder ſie verſamlet worden / gemacht / vnd daſſelbige bey 
dem engen gebinge Thermopylarum auffgeſchlagen / vnnd 
ver jagt haben. Vnd koͤnten dergleichen exempel / da es alhie 
nicht zu weitleufftig / viel mehr erzehlet werden. 


Xerxes der gewaltige Koͤnig in Perſia / war ſo mech⸗ 
tig / das er auff einmal zuſammen bracht / zehenmahl hundert 
Q ij ftauſend 


auffẽ vher 


iden Hae 
n. 


he 


$^ 


4. 


5. 


6. 


tauſend wolgeruͤſteter Mann / ein ſolch Krieges heer / derglei⸗ visi 


chen wir nirgend enter einem Kriegsfuͤrſten finden / in wil⸗ wt 
lens / damit Griechenlandt zuuͤberzichen / vdaflelbeinfeine — — 

gewalt zubringen Als er aber auff ſolche ſeine macht vnd we 

ſtercke pochete / leſt er für groſſem vbermuth dz Meer ſteupen um 

vnd peitſchen / als ſolte es jhn fuͤrchten / vñ fille werden / was p 

hat jbm folche feine groffe Macht geholfen Das Meer / dz ei 

Ihm gehorchen ſolte / hat jhm faſt alle fein Sricgevotcf einge, ei 

ſoffen / vnd er ift kaum ſelber mit dem leben dauon kommen. t 

» Als Keyſer Heinrich der Vogler oder Auceps genant / ai 
anno gg. in der Faſten / bey dem holtze Schoͤltzig / ein viers ui 
Mersburgi- tel meile von bem Stedtlein Luͤtzen / gegẽ morgen in dem flas nid 
ſche Chront chen felde / mit den Vngern die gewaltige Schlacht gehalté/ ſun 
ca l. 1. c. 1j. von fruͤhmorgens an biß in die drey ſtunden in die Nacht / da kr 
ift die Loſung auffs Keyſers ſeiten Syrie eleyſon geweſen / dag 

heiſſet in enfer Sprache: Herre erbarme dich vnſer. Dieſer yin 

ihrer bitte vnd loſung hat ſir auch Gott gewehrt / vñ ben Kei⸗ finn 

ſerlichen ( vngeachtet das fie nur 69. tauſent Mann ſtarck / en 

darunter nicht mehr als C05 o. Kentergewefen/onnd dage⸗ bwin 

gen der Feinde dreymal hundert tauſent zu Roß vñ Fuß bey⸗ ih 

ſammen gehalten) gluͤck vnd ſieg beſcheret vnd gegeben / das tin 

fic die Feinde erleget / gefangen / vnd aus dem Lande gefchlas "id 

gen haben. Wol dem / der ſich vor einen armen Suͤn⸗ f 

ber erkennet / vnd ſich nicht auff (cine eigne Macht / gewalt / r 


vnd ſtercke / ſondern allein auff Gott ſeinen Herren verleſt / this 
vnnd in vorſtehender Kriegsgefahr / mit dem Könige Dauid 
Palm; ſaget: Auff H Eg g / vnd hilff mir mein Gott / Denn du 


ſchlegſt alle meine Feinde auff den Backen / vñ zerſchmetterſt 1 

Palm. . der Gottloſen Zehne. Mein Schlid iſt bey Gott / der den li, 
frommen bergen hilfft / ete. M 

ng. 

Wann dann dem alſo / das nicht allein groſſe Menge * 


Kriegs volcks zur vberwindung gehoͤret / Item das ar 
tem 


Item das auff onferer feiten auch ein groß mechtig Heer kan 


zu wege gebracht werden: Sondern auch / weil offentlich am In prefat, 
tage / das ber Tuͤrckiſche Tyranne nicht allein ohne vrſache hift. Vien- 
die Chriſtliche Lande / aus lauterm vbermuth vnd blutduͤrſti⸗ nenſis. 


keit vberzeugt / vnnd vnter fein viehiſch Joch zubringen fich 
vnterſtehet: Sondern auch den hochbetewrten friedſtandt 
gebrochen hat / Gott fuͤr nichts achtet / vnd ſich / in ſeiner vn⸗ 
gerechten Sache / alleine auff feine tigne macht / vnnd aroffe 
Heereskrafft verleſt / dahin wiederumb die Chriſtenheit eine 
gedrengte gegenwehr fuͤrnemen / vii fich wieder vnrechte ges 
walt ſchuͤtzen mus: So haben fromme Chriſtliche hertzen / 
vnd Gottliebende Kriegsleute / ſich gewiſſer huͤlffe vnnd bey⸗ 
ſtandes / nicht weniger / denn Judas Maccabzus/vom himel 
herab / zugetroͤſten / vnnd fuͤr des Meineidigen Blutduͤrſtigen 
Erbfeindes groſſer gewalt vnnd Heereskrafft / nicht dermaſ⸗ 


ſen zufuͤrchten noch zuentſetzen / als ſolte demſelben kein wie⸗ 


derſtandt geſchehen koͤnnen / vñ des Tuͤrcken groſſe Ruͤſtung 
vnuͤberwindlich fein, An dem aber ift bae meiſte gelegen / dz 
wir vns fuͤr dem himliſchen Schutzherrn vnd oͤberſten Krie⸗ 
gesfuͤrſten / mit wahrhafftiger Rew vnnd beſſerung vnſers 
fandlichen lebens / demuͤtigen / denſelben mit ernſt anruffen / 
wie Judas Maccabæus / vñ andere Gottfuͤrchtige vñ Sieg⸗ 
haffte Feldtherren jederzeit gethan / vñ daneben trewlich zu⸗ 
ſammen ſetzen / vnd aus Chriſtlichem eifer / fuͤr die Ehre Got⸗ 
tes / fuͤr das geliebte Vaterland / fuͤr enfer Leib vnd leben / vit 
für vnſer Weib ond Kinder Manlich ſtreiten / vnd nicht der 
meinung außziehen / wie das leichtfertige geſindlein / vnd die 
Gottloſen Markerhanſen zu tha pflegen / vnſere eigne freun⸗ 
de vnd glaubensgenoſſen / erger dann der Tuͤrcke ſelbſt / zube⸗ 
ſchedigen vnd zuberauben. Dann wo ſolche Gottesleſte⸗ 
rer vnd Landbeſchediger mit vnterlauffen / da kan kein Sieg 
noch gedeyen fein / wenn gleich der hauffe zehenmal groͤſſer / 
vnd viel mehr denn der Tuͤrcken vnd Tatern wehren / ſinte⸗ 

Q iij mal der 


mal der armen gepluͤnderten Mit Thriſten wuͤnſch vnd Ges Vl 
bete / an jhren beſchedigern vnd beledigern / gemeinlich beklei⸗ . 


bet / vñ Gott der Allmechtige vmb folcher ruchloſen vnchriſt⸗ M 

lichen leute willen / nicht nurallein ein verſamletes Kriegs⸗ e 

heer / ſondern auch wol ein gantzes Lande zu ſtraffen pflegt. d 

hi 

Das Letzte vnd Zwantzigſte Capittel. | 

ADMONITIO, NE SIMVS i 

fecuri Eine notwendige vermanung vnd vn⸗ g 

terricht in dieſem Tuͤrckenkriege / das wir vors bi 

ſichtig / vnd nicht ſicher fein: Ih 

Ax n 

Eben dieſem Troſte aber / muß man nu fi 

HY nicht ficher werden / vnd gedenden: Haben wir (t 

ſolchẽ beyſtandt / Item pflegen auch ihr wenig "m 

L offt einen groſſen hauffen f d lagen / Item / fot hi 

der Tuͤrcke untergehen vnd erlegt werden / So bh 

find wir ſicher / ohne gefahr / vnd hat keine 1 Ant⸗ Me 

wort. Der Zürde fol freilich vntergehen / Aber du / ich Wn 

vnnd vnſers gleichen werden die haar auch muͤſſen mit dran tin 

ſtrecken / Es wird fo ſchlecht nicht abgehen / viel hundert Mn 

tauſent Chriſten wird es koſten / manche arme betruͤbte Wits i 

we wird gemacht werden / vnnd manche ſchoͤne Stadt wird A 
erſtlich herhalten muͤſſen / manch from zuͤchtig Hertz wird ges 

ſchendet werden etc. Er ſol geſchlagen werden / das iſt t 

gewiß / Gottes zeugnus auß der Bibel / vnd andere / find oben A 

gnug vorgetragen vnnd erkleret worden. Aber wir fot M 

Ff mas len auch etwas dabey leiden / ehe es fo weit kommen iſt. Doe i 

: “ctor Luthers prophezey / fo lenger als vor £o. Jahren von N 

jhm gefage worden / wird erfuͤlet werden: Der Tüͤrcke ft 


fprichter mus Deutſchland eine ſchlappe gebe / . 
Ich 


Ich fürchte warlich / er wird durchziehen / id) ger 
dencke offt an den Jammer / vnnd laß offt einen 
Schweiß daruͤber. 

Dieſer vnſer Deutſcher Prophet hat viel verkundiget / 
hat nicht weit gefeilet / diß Rück ift auch noch zuuermuten. 

Wie ſollen wir es denn machen / auff was mittel 
vnd wege ſol man die Sache anſtellen / das er nicht 

zu weit ins Lande komme: 

Die antwort ſtehet auff zweyen puncten / Erſtlich Jo⸗ 
ſua ſol zu felde ziehen / das iſt / man muͤſſe mit einer anſchn⸗ 
lichen Macht den Tuͤrcken vnter augen vnd zu Felde ziehen / 
vnd daſelbſt alwege nuͤtzliche vnd gebůrliche fuͤrſehung thun. 
Stirs ander / Moſes müffe daheime auch das feine thun / das 
iſt / Gemeine Chriſtenheit muͤſſe fich von hauß auß auch alfo 
erzeigen / das vnſer lieber HERR Gott feinen zorn ſchwin⸗ 


den laſſe / dem Tuͤrcken einen Ring in die Naſe lege / vnnd ein Efaiz 73, 


Gebieß in fein Maul gebe / vnnd jhn den weg wieder hinfuͤh⸗ 


re / da er ift herkommen / ete. Docter Luther ſpricht: Tomo 4. 
Es muͤſſen zwene Helden mit dem Tuͤrcken kriegen / vnnd fol. 660. 


wieder ſeine Tyranney das beſte thun / der eine heiſt Keiſer / 
der ander / Chriſtianus / das iſt ein jeglicher frommer gleubi⸗ 
ger Chriſt / der mit feinen. Gebet fich wieder den Tuͤrcken 
legt. 

í Den Erften punce belangende (denn vom gebet iſt im 
vorhergehenden Capittel bericht geſch ehen) iff hoch nötig / 
dz wir nicht faul oder ſicher ſeind / ſonder mit Heeres krafft 
wieder jhn auffziehen. Denn er ift ein ſolcher Feind / der 
geſchickt iſt zu kriegen / jhm iſt weder die Elbe noch die Oder / 
weder der Rhein noch die Donaw fo tieff vnnd geſtreng / das 
ſie der grauſamen Tuͤrcken vnnd Tatern grim vnnd wuͤten 
auffhalten oder verhindern koͤnten. Dei was find dieſe 
Wafer gegen den jenigen Nilum in Egypten zu A 

el⸗ 


. 


ss : 
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welchen Nilum (ungeachtet das er der groͤſten Waſſer der int 
welt eins iſt) die Tatern vnd Tuͤrcken vnter dem Cagaol in As 
der letzten Schlacht / mit bem Egyptiſchen Soldan Tomo- p^ 
vejo, ohne ſonderliche mühe / zu Pferde vbergewatet / vnnd ib 
durchgeſchwummen / vnd den Soldan erlegt haben. Auch wi 
gedencket Matthias von Michaw / dz vnter dem Könige Ca- 5 
ſano, die Tatern den Euphrat ohne ſchew vber geſchwum⸗ i 
men / haben Weib vnd Kind / die ſich an der Pferde ſchwentze al 
gehenget / ohne ſchaden mit vber acfübret/ete. Freilich inl 
tft er ein gewiffer vnnd geuͤbter Krieger / ja fein gang Regis vi 
ment ift im Kriege gegruͤndet / vnd es iſt faſt in einigen Hiſto⸗ m 
rien nicht zufinden / das einiges Volck auff erden mehr Kries ** 
ge gefuͤhrt / als die Tuͤrcken wieder die Chriſten. Daher er Ir 
auch von feinen vielen Kriegen fo viel erlanget / das er nus Ke 
mehr an Sendern / in die Sechshundert Deutſcher meil wee P 
ges lang vnnd breidt erkrieget / etliche zimlich viel (hone Koͤ⸗ lu 
nigreiche eroͤbert / das gan&eSeifertbutft gegẽ Orient / ſambt Ny 
feiner Keiſerlichen Heupt Stadt Conſtantinopel einbekom⸗ he 
men / vnd faſt meiftentheil derſelben entweder gantz vnd gar (tá 
verwuͤſtet / vnd veroͤdet / oder ja von jhrem Stadtweſen vnd bin 
vermögen gebracht / vnd aus groſſen Stedten gemeiniglich m 
ſchlechte Doͤrffer gemacht hat. Dazu helffen vnd dienen * 
fhm fo viel Na tiones vnd lender / welche er unter ſeinem ges 1% 
biete hat. Er hat aber ſein gantzes Keyſerthumb in dieſe "^ 
zwo heupt Nationen abgetheilet / deren eine in Natolia in * 
Aſia: die ander aber in Romania in Europa gelegen. a 
Vnter der Nation / bic fie Natoliam nennen / begreif⸗ Ne 
fen oder verſtehen fic alle Lender / die vber dem Meer Helle- 1 
Michael ſpontum gegen Offen oder Auffgang der Sonnen liegen / e 
Babſt c. z. Als da ſind Bithynia, klein Aſia, Silicia, Phrygia, Galatia, i 
Pamphilia, Cappadocia, Paphlagonia vnd Caria, fampt No 
ben Inſulen /Eolia, Ionia, Lesbo vnd Smirna. Die * 


vornembſten Stedte / darinnen die Tuͤrckiſchen Amptleute 
wohnen / 


fint; 
inia 
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wohnen / frin Burſia oder Byrſa in Bithynia, da der Türs 
ckiſche Keyſerliche Stadthalter in Alia feine Hoffhaltunge 
F Capha, Domusli, Sarchavv, 
arama, Langumí, Kermen, Enguri, Engheti, Cuthe- 
ja, &c. Vnd in dieſem theil des Tuͤrckiſchen Reichs were 
den eilff vnterſcheidliche Sprachen gefunden. ö 
Das ander Theil des Tuͤrckiſchen Keiſerthumbs Ro- 
mania genandt / begreifft in ſich Daciam, Serviam, Thra- 
ciam, Dardaniam, Achajam, Poloponneſum, Arcana. 
niam, Macedoniam, Epirum, gaͤtzenlandt / vnd ein theif 
des Windiſchen Landes. In dieſem theil hat der Tuͤrck⸗ 
ckiſche Keyſer 25. vornehme Amptleute / welche ihre Sitz v 
wohnungen in den Stedten haben / nemlich zu Kilia, Nico - 
poglia, Calliopoli, die am Cherſoneſo liegt / Seres, Salo- 
nech, (iſt vorzeiten Theſſalonich genandt worden) Nigro- 
pont, Merea, Boſna, etc. 


Was vor Ordnung / beſcheidt / vnd geſchwindigkeit in 
Kriegen gebrauchet / wird in den Hiſtorien gnug vermeldet. 
Der wegen ſollen wir Chriſten auff gute hertzenhafftige / wol⸗ 
geuͤbte / erfabrne Kriegsleute in groſſer anzahl bedacht fein / 
das loſe geſindlein / Huren vnd Buben / vnnd was nur eine 
ſtange oder ofengabel tragen kan / vnd die wunden vñ Mar⸗ 
ter fluchen / aum Deere laſſen / ſinte mahl dabey kein rath / 
gluͤck / huͤfff / oder ſegen ift. 

Das Frawenzimmer gehoͤret auch nicht ins Feldtla⸗ 
ger / Sondern ins haus zur Bibel / Calle vnnd Spinradt. 
Wolte man aber ja ſolche ahrt Geſindichen auch dabey haz 
ben / fo fol man ein ſolch Frawenzimmer bey fich fuͤhren / 
welches Hefiodus tin weifer Heide vnnd Griech iſcher Poet 
in feinem Buche Theognia, einem jeglichen Fuͤrſten ound 
Aegenten zuordnet. eee ee vñ ne 

tit. 
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heit. 2. Themis oder Iuſtitia Gerechtigkeit. 3. Euryno- 
me gute ordnung vii Regimente. 4. Demeter rechte hauß⸗ 
haltung. . Mnemoſyne Gottes furcht vnd Gottſeligkeit. 
6. Leto oder Clementia Mildigkeit vnd gnade. 7. Hera 
Fuͤrſtliche grauitet vii anſehẽ. 8. Athena five pallas Mans 
licher much of Ritterliche tapfferkeit. Bey dieſem Fras 
wengezimmer / iſt gewiß / wuͤrde nichts verſchlaffen / vnd ver⸗ 
laſſet / ſondern alles zu beſtem Rath in fricde beſtellet / vnd ges 
meiner Chriſtenheit groſſer rath geſchaffet werden. 

Was ſonſten vor Tugenden in einem gute Kriegs man⸗ 
ne ſollen befunden werden / wie er auff des Feindes anfchlege 
mit allem fleiſſe achtung geben ſol / Iſt beſſer bewuſt / als ichs 
erzehlen darff oder kan. Vor allen dingen ſehe man auff 
den einbruch / wo der Feind ſich zum einfalle ſchicket / das man 
denſelben wol in acht habe. Der Herr Philippus hat 
offt pflegen zu ſagen: Quando veniet Turca in Germani- 
am, veniet per Poloniam, Wenn der Tuͤrck in Deutſch⸗ 
land kommen wird / ſo wirds durch Polen gefchehen. Dif mag 
man wol in acht haben / vnd dahin bedacht ſein / wie ein groß 
vngluͤck dem Deutſchen Lande dureh Polen zugefuͤgt werden 
koͤnte / ſo jhm nicht zuuor gekom̃en werde / daus ieh weitleuff⸗ 
tiger zuſchreiben ein bedencken habe. Aber von dieſem letz⸗ 
ten Capittel / wil ich weitleufftiger im ander Buche / in gantz 
kurtzen / bericht thun / welches handlen ſol de officio boni 
militis contra Turcas, wird fein ein Conſultorius Tracta: 
tus, ein Rath / wie man bem Tuͤrcken wiederſtandt thun ſol / 
das er vberwunden werde / vnnd wie ein rechter Kriegs man / 
nach Bibliſchen vnd Heid niſchen Kriegs exempeln fol gears 
tet fein. In welch Buch ich den begierigen Lefer wil gewie⸗ 

ſen haben / da er vieleicht mehr nachrichtung / von den itzt⸗ 
gehandelten Capitteln / bekommen kan. Der 
liebe Gott gebe ſeinen Segen / 


Der 


Der LXXIIII. Pfam. 


RES Ott / warumb verſtoſſeſtu ons (o 
Ges gar / ond bift ſogrimmig zoͤrnig ober die 
schaffe deiner weide? 
Gedencke an deine Gemeine / die du 
vor alters erworben / vnd dir zum Erbtheil erloͤſet 
haſt / an den Berg Zion / da du auff wohneſt. 

Trit auff ſie mit fuͤſſen / vnd ſtoß ſie gar zu bo⸗ 
den / der feind hat alles verderbt im Heiligthum. 

Deine widerwertigen pruͤllen in deinen Hens 
ſern / vnd ſetzen jhre Goͤtzen drein. 

Man ſiehet die Exte oben her blicken / wie man 
in einen Wald hawet. 

Vnd zuhawen alle ſeine Tafelwerck / mit beyl 
vnd barten. 

Sie verbreñen dein Heiligthumb / ſie entwei⸗ 
hen die wonunge deines Namens zu boden. 

Sie ſprechen in ihrem hertzen: Laſt vns fie 
plündern / fie verbrennen alle Heuſer GOttes im 


Lande. 
Vnſere Zeichen ſehen wir nicht / vñ fein Pros 
phet prediget mehr / vñ keiu Lerer leret ons mehr. 
Ach GDOtt / wie lange folder wiederwertige 
ſchmehen / vñ der Feind deinen Namen ſo gar ver⸗ 
leſtern? 3 M 350153 
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Warumb wendſtu deine hand abe / vnd deine 
rechte von deinem ſchoß fo gar? 

Aber Gott iſt mein Koͤnig von alters her / der 
alle huͤlffe thut ſo auff erden geſchicht. 

Du zertrenneſt das Meer durch deine krafft / 
vnd zubrichſt die koͤpffe der Drachen im waſſer. 

Duzuſchlegſ die koͤpffe der Walfiſche / vnnd 
gibeſt fic zur Speiſe dem volck in der einoͤde. 

Du leſſeſt quellen Brunnen vnd Beche / Du 
leſſeſt verſeigen ſtarcke ſtroͤme. 

Tag ond Nacht iſt dein / du macheſt das beide 
Sonn vnd Geſtirn jhren gewiſſen lauff haben. 

Du ſetzeſt eim iglichem Lande feine Grentze / 
Sommer vnd Winter macheſtu. 

So gedencke doch das / das der Feind den 
HE RRE Nſchmehet / vnd ein toͤricht Volck lee 
ſtert deinen Namen. 

Du wolteſt nicht dem Thier geben die Seele 
deiner Torteltauben / vnd deine elende Thier nicht 
ſo gar vergeſſen. | 

Gedencke an den Bund denn das Land iſt al⸗ 
lenthalben jemmerlich verheret / vnd die heuſer 
find zuriſſen | | 
Las den geringen nicht mit Schanden dauon 
gehen / Denn die Armen vñ Elenden / die ruͤhmen 
deinen Namen. 


2 Hr Mache 


hws, 

mh Mache dich auff Gott / vnnd führe aus deine 

fi Sache / gedenck an die ſchmach / die dir seglich 06 
den Thoren wiederfehret. 

hs Vergiß nicht des geſchreis deiner Feinde / das 

m toben deiner widerwertigen wird je 

* lenger je groͤſſer. 


» 
FINIS 
DEO SOLI GLORIA, 


" Gedruckt zu Alten Stettin / durch Jo⸗ 
! chim Rheten / Im Jahr 
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